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Des Pfingstfestes wegen gelangt die nächste
Nummer dieser Zeitung am Dienstag Nachmittag
zur Ausgabe.

Pfingsten.
Das Pfingstfest kann zwar diesmal auf die Be¬

zeichnung als „liebliches“ Fest nicht unbedingt An¬
spruch machen; Feld und Flur, Garten und Wald
entsprechen dies Jahr nicht dem sonstigen pfingst-
lichen Bilde; die Vegetation ist noch stark zurück, was

sich an den Saatfeldern und in den Gärten in glei¬
cher Weise bemerkbar macht. Andere Jahre steht
um diese Zeit das Wintergetreide schon hoch itt_ den
Dolmen und die Gärten Prangen im jugendfrischen
Grün; diesmal stehen die Bäume meist noch fast kahl
da und die Wintersaaten sind kaum über das erste
Entwickelungsstadium hinaus. Aber immerhin wird
das Fest der arbeitenden Menschheit nicht bloß die
willkommene Feiertagsruhe gewähren, sondern hof¬
fentlich auch Erholung im Freien. Wir wollen hin¬
aus ziehen in Wald und Flur, wo uns Lenzesodem
umfängt, und vergessen seien für kurze Stunden
die großen und die-kleinen Sorgen, die Erbärmlich¬
keiten des Alltags. Allerdings, was jahraus jahr¬
ein auf unseren Geist eindrängt, läßt sich nicht so
leicht vergessen, wenn wir etwa für kurze Zeit äußer¬
lich das Milieu verändern. Gedanken lassen sich
auch durch Natureindrücke angenehmster Art nicht
bannen. Aber losgelöst von den Sorgen und Nö¬
then des Alltags sehen wir die Dinge doch gewisser¬
maßen von einer höheren Warte aus und betrachten
sie ruhiger und objektiver als aus der Kampfesstell-
mtg heraus, die der Einzelne in dem Ringen um

das Dasein einzunehmen gezwungen ist.
Die Menschheit steht an dem gegenwärtigen

Fest noch unter dem Banne des furchtbaren Unheils,
das im fernen Westen blühende Städte und Fluren
und zehntausende von Menschen verschlang. Was
ist, so muß man sich angesichts des entsetzlichen Un¬
glücks fragen, der. Mensch?' Ein Hauch der All¬
macht, die unfaßbar über uns waltet — und Städte
und Länder sind ins Nichts verweht. Die Zerstör¬
ungen und Vernichtungen blutigster und lang¬
wierigster. Kriege, an denen hunderttaufende von

Menschen, mit den furchtbarsten Zerftöruntzswerk-
zeugen ausgerüstet, theilnehmen, sind ein Nichts im
Vergleich mit der Arbeit der Naturgewalten, die
in einem Augenblick Länder vernichten oder neue

bauen. Die Menschheit rühmt sich, wilde Natur-
kräfte zähmen und sich dienstbar machen zu können;
bier steht sie wie in tausenden anderen Fällen ohn¬
mächtig da, der einzelne Mensch dem winzigen
Stäubchen vergleichbar, das jedem Windhauch
willenlos Preisgegeben ist.

Elementare Katastrophen wie die in Marti¬
nique und St. Vincent, die gegenwärtig die Welt in
Schrecken versetzen, haben neben dem Unheil, das sie
anrichten, doch in ethischer Hinsicht auch ihre guten
Folgen; Neikß Mißgunst und Egoismus, Rassen-
und Klassenhaß, die leider im kleinen wie im großen
die Haupttriebfedern im Leben bilden, das alles
tritt angesichts des gewaltigen Unglücks zurück, und
in der Menschheit erwacht das Gefühl den Zusam¬
mengehörigkeit und Solidarität und bethätigt sich in
innigem Mitgefühl und williger Hülfsbereitschaft.
Die Nationen wetteifern in der Hülfeleistung für
die Opfer der schrecklichen Katastrophe, und nirgends
wird der Vorbehalt gemacht, daß die Opfer des Un¬
heils doch „nur“ Neger sind, also Zugehörige einer
„inferioren Rasse“, auf die ein Herrenvolk mit Ver¬
achtung herabzusehen ein Recht habe. Man erblickt
in den Unglücklichen nur Menschen, die wie wir füh¬
len und leiden, und die auf unser Mitgefühl und
unsere Hülfe denselben Anspruch haben, wie Ange¬
hörige des vornehmsten Kulturvolkes. Die Mensch¬
heit besinnt sichangesichts solcher Katastrophen auf
ihr Menschenthum, und wenn etwas, so ist eine solche
Wahrnehmung geeignet, die Schrecken derartigen
Unheils zu mildern.

Die Kulturwelt ist durch die schaurigen Nach¬
richten aus Westindien gerade zu einer Zeit über¬
rascht worden, als sie spannungsvoll auf Nachrichten
aus Südafrika wartete, wo die Frage, ob Krieg
oder Frieden, die seit Ostern auf der Tagesordnung
ist, noch immer unentschieden ist. Die Entscheidung
wird voraussichtlich, da die Burenführer in dieser
Woche zu ihrer letzten Berathung zusammengetreten
und, in diesen Pftngsttagen fallen; möge sie so fallen,
daß dem unseligen Kriege endlich ein Ziel gesetzt
wird. Der ^Menschenfreund würde es dankbarst als
wilüommenste Festgabe hinnehmen, wenn es jetzt ge¬
länge, dem unglücklichen Burenlande nach beit
Schrecken und Verwüstungen eines so langwierigen
und blutigen Krieges endlich den Frieden und die
Ruhe wiederzugeben. Gerade wer mit seinen Sym-
vathieen auf seiten des tapferen Burenvolkes steht
— und das ist außer England die ganze gesittete
Welt — her wird ein baÜüges Ende des Krieges
sehnlichst herbeiwünschen, denn es liegt in der Natur
der Sache, daß die Fortsetzung des Ringens nur eine

weitere Dezimirung des tapferen Volkes zur Folge
haben würde, und gerade die Besten und Tapfersten
des Stammes würden dem Würgengel des Krieges
zum Opfer fallen. Möge der Geist der Versöhnung
die Männer leiten, die jetzt über die Geschicke eines
Volkes zu entscheiden haben, und mögen als Festes¬
klange diesmal nicht die Fanfaren des Krieges/ son¬
dern die Schalmeien des Ariedens aus jenem fernen
Süden zu uns herüberklingen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 17. Mai.

Kaiser Wilhelm hat den Vereinigten Staaten
die Bronzestatue Friedrichs des Großen
g e s ch e nk t. Der Kaiser hat am Mittwoch aus
Wiesbaden an den Präsidenten Roosevelt ein Tele¬
gramm gerichtet, welches in deutscher Uebersetzung
lautet:

„Ich stehe noch unter dem tiefen Eindruck, wel¬

chen der glänzende und herzliche Empfang meines
Bruders, des Prinzen Heinrich, durch die Bürger
der Vereinigten Staaten von Amerika auf Mich ge¬

macht hat. In. den Reden, mit denen er begrüßt
wurde, ward wiederholt der Thatsache Erwähnung
gethan, daß Mein Ahn, Friedrich der Große, gegen¬
über der jungen amerikanischen Republik zur Zeit
ihrer Entstehung eine freundliche Haltung stets be¬

wahrt habe, indem er dadurch den Grundstein der

freundlichen Beziehungen legte, welche immer zwi¬
schen unseren beiden Ländern bestanden haben. Dem
Mir von dem großen Könige gegebenen Beispiel will

Ich folgen. Ich möchte die Erinnerung an den Be¬

such des Prinzen Heinrich wacherhalten durch eine

Gabe an das amerikanische Volk, die Ich Sie bitte
in seinem Namen annehmen zu wollen. Ich beab¬

sichtige, den Vereinigten Staaten eine Bronzestatue
Friedrichs des Großen zum Geschenk zu machen, die
in Washington auf einem Platze zu errichten wäre,
den Sie freundlichst auswählen wollen. Möge diese
Gabe angesehen werden als ein dauerndes Zeichen
der innigen Beziehungen, welche zwischen unseren
beiden großen Nationen mit Erfolg gepflegt und
entwickelt sind.“

Präsident T heod o r Roosevel t hat dar¬
auf am Freitag geantwortet:

„Kaiser Wilhelm, Wiesbaden. Ich bin tief em¬

pfänglich für Ihr großartiges und freundliches An¬
erbieten. Ich danke Ihnen herzlich dafür im Namen
der Vereinigten Staaten und werde es sogleich dem
Kongreß vorlegen. Gewiß wird es unserem Volke
das größte Vergnügen bereiten, aus Ihren. Händen
eine Statue des berühmten Herrschers und Soldaten,
eines der größten Männer aller Zeiten, Friedrichs
des Großen zu erhalten, und eine besondere Ange¬
messenheit liegt darin, daß seine Statue hier in der
Stadt Washington, der Hauptstadt der Republik, auf
deren Geburt er mit* solch freundlichem Interesse
schaute, errichtet werden soll. Für diesen neuen Be¬
weis Ihrer freundschaftlichen Gesinnung für unser
Land danke ich Ihnen in dessen Namen.

_

Die Gabe
wird hier sicherlich angesehen werden als ein erneutes
Zeichen der Freundschaft zwischen den beiden Na¬
tionen. Wir hoffen und glauben fest, daß diese

1 Freundschaft in den kommenden Jahren noch stärker
und fester werden wird. Es ist ein Zeichen für die
Wohlfahrt des ganzen Menschengeschlechts, daß am

Anfang dieses Jahrhunderts das amerikanische und

deutsche Volk in einem Sinne herzlicher Freundschaft
zusammenarbeiten.“ — Ferner wird uns gedrahtet:

Washington, 17. Mai. Präsident Roosevelt
hat dahin entschieden, daß in der Angelegenheit der

von dem deutschen Kaiser gestifteten Statue Fried¬
richs des Großen kein Beschluß des Kongresses er¬

forderlich sei, und da Friedrich der Große ein großer
Feldherr gewesen sei, sei es am annehmbarsten, daß
die Statue in der Nähe der neuen Kriegsschule er¬

richtet werde.

Juristische Ferienkurse. Man schreibt uns:,
Schon seit Jahren erhält der Philologe und der Me¬
diziner, der das Bedürfniß enrpfindet, sein beruf¬
liches Wissen zu vertiefen und zu ergänzen, hierzu in
bett wissenschaftlichen Fortbildungskursen an den
Universitäten günstige Gelegenheit. Warum wird
diese Gelegenheit den Juristen nicht geboten? Daß
dies Bedürfniß nicht fehlt, zeigen die häufig ge¬
äußerten Wünsche aus dem Juristenstande. Daß
das Bedürfniß bisher nicht befriedigt worden, ist
umso verwunderlicher, als alle beamteten Fach¬
männer durch die Einrichtung her Gerichtsferien
einen Vorzug namentlich vor den Medizinern ge¬
nießen. Und auch hie Rechtsanwälte nehmen dr.it

dieser Wohlthat theil. Während die Aerzte sich nur

mit Opfern von ihrer Berufsausübung losreißen
können, um sich in den Kliniken wissenschaftlich fort¬
zubilden, ist dies den Juristen aller Grade außsk-
ordentlich erleichtert. Der Wunsch nach Ferien¬
kursen ist in der „Deutschen Juristenzeitung“ wieder¬
holt und eirtdringlich geäußert worden, so besonders
ansprechend von Professor Vierhaus und neuerdings
von Amtsgerichtsrath Warnatsch in Görlitz. Damit
diese Forderungen endlich einmal praktisch verwirk¬
licht werden können, hat die „Deutsche Juristenzeit-
ung“ selber die Initiative ergriffen. Die Redaktion
theilt mit, daß sie die Veranstaltung von Ferien¬
kursen kurz vor dem Juristentage, also etwa von
der zweiten Augusthälfte ab, ausführen wolle, falls
sich eine genügende Anzahl Theilnehmer finde. Man
kann dem Unternehmen nur den besten Erfolg
wünschen.

Dem jungen König von Spanien, A l -

f o n s XHI., der heute sein schweres Herrscheramt
antritt, widmet die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ folgende Zeilen: König Alfons XIII.
von Spanien leistet am 17. d. M. den Eid auf die
Verfassung und übernimmt von diesem Augenblicke
im eigenen Namen die Regierung seines Staates.
Die Wirksamkeit der Konigin-Regentin, die. in
schweren Zeiten für. ihren söhn das Banner des
spanischen Königthums würdig und tapfer empor-
gehalten hat, ist nun abgeschlossen. Möge es dem
jungen, durch sorgsame Erziehung auf seinen hohen
und schweren Beruf vorbereiteten König vergönnt i
sein, in einer langen, glücklichen Regierung seinem
Volke das Beispiel einer über den Parteien stehen¬
den köniAichen .Pflichttreue zu geben und die Hoff-

“

nungen zu erfüllen, die mit seiner erlmtchten Mutter
das spanische Volk auf ihn setzt.

Zur Friedensfrage. Aus Klerksdorp, 14. Mai,
wird gemeldet: Steifn wird mit seinem Sekre¬
tär auf der Reise nach Vereeniging morgen Bier er¬
wartet. Einen fchätzenswerthen Beitrag zu dem
gegenwärtigen Stand der Sache giebt ein Schreiben
des Kriegsberichterstatters des Londoner „Daily Te¬
legraph“, Nennet Burleiah. Nach Burleighs An¬
gaben kamen die Burenführer nach Klerksdorp und
Pretoria noch in ziemlich zuversichtlicher Haltung
und schlugen vor, in der Hauptsache den Status quo
ante bellum wiederherzustellen. Sie wollten die eng¬
lischen Forderungen bezüglich der Ausländer einräu¬
men, dagegen solle ihre Unabhängigkeit erhalten
bleiben und England 1 000 000 Psd. et. einschießen,
um die Wunden zu heilen, die der Krieg dem Privat¬
besitz bei ihnen geschlagen hat. Es waren haupt¬
sächlich Steifn, Dewet und Delarey, die diesenStand-
punkt einnahmen, während Schalk Burger und der
Rest der Transvaalregierung, mit Ausnahme von

Reitz, zum Frieden unter allen Bedingungen bereit
waren. Louis Botha theilte in dieser Beziehung ihre
Ansichten. Lord Kitchener empfing die Burenführer
in seiner Wohnung. Es war bemerkenswerth, tote

sie alles anstarrten und in der Nähe in Augenschein
nahmen; sogar hinter die Vorhänge schauten sie.
Doch bald gewannen sie Fassung und Sammlung,
und die Erörterung begann. Die ersten Vorschläge
wies Lord Kitchener ohne weiteres als unvernünftig,
unerträglich und unmöglich von der Hand. Dann
wurde allmählich und langsam gehandelt, bis end¬
lich die britische Regierung ein letztes Wort sprach,
das ungefähr auf die vor Jahresfrist Botha in
Middelburg gestelltenBedingungen hinauslief. Diese
bestehen in 1. Amnestie für Buren für alle wirk¬
lichen Kriegshandlungen; 2. Rücksendung aller
Kriegsgefangenen; 3. möglichst baldige Einführung
der Zivilverwaltung unter dem Kronkolonialsystem,
worauf dann später Selbstverwaltung folgen werde;
4. Gleichberechtigung beider Sprachen; 5. Wieder¬
aufbau der zerstörten Höfe und Gebäude und Ge¬
währung einer Summe von 1 000 000 Pfd. St.
zur Deckttng der inneren Requisittonsschuld der Re¬
gierung; 6. Erlaubniß zur Führung von Jagdge¬
wehren; 7. Zusage, den Kaffern das Stimmrecht
nicht zu gewähren. Die Mehrheit der Führer er¬

klärte sich bereit, diese Bedingungen anzunehmen,
und alle übernahmen es, sie ihren Leuten vorzu¬
tragen. .. Auch Delarey, der sonst zu den Hartnäckigen
gehörte, wollte sich der Mehrheit fügen. — Von
feiten der Buren in Europa und aus der Umgebung
Krügers wird bereits die Meldung von dem Schei¬
tein der Verhandlungen in die Welt gesetzt. Danach
soll sowohl in Amsterdam wie in Brüssel die Mel¬
dung, eingetroffen sein, daß die Friedensunterhand-
lungen als gescheitert zu betrachten sind, nachdem die
Bestrebungen Englands, unter Umgehung Krügers
den Friedensabschlutz herbeizuführen, auf den ent¬

schiedenen Widerstand der Burensührer stießen. Letz¬
tere fordern erneut einen förmlichen Waffenstillstand
und die Freigabe des Kabels zwecks Verständigung
mit Krüger, was England ablehnte. Der heutige
Sonnabend werde bereits die endgiltige Entschei¬
dung bringen.

Die neue Polchchorlage wzrd noch in dieser
eejjtmt des Landtages eingebracht werden. Es war

von vornherein unwahrscheinlich, daß die Vorlage
bis zum Winter vertagt werden solle, wie ein Be¬
richterstatter gehört zu haben versicherte. Ausge¬
arbeitet ist der Gesetzentwurf schon seit einiger Zeit»
und da höchstens seine Begründung, nicht aber seine
Formulirung Schwierigkeiten machen konnte, so be¬
durfte es eben nur einer sorgfältigen Motivirung,
um ihn für die Vorlegung an das Abgeordneten¬
haus fertigzumachen. Eine Verzögerung des Gesetz¬
entwurfs war überdies um so weniger wahrschein¬
lich, je sicherer die Regierung aus eine Mehrheit für
die Vorlage rechnen kann. Sollte eine Kommissions¬
berathung beschlossen werden, so würde sich die Ver¬
abschiedung des Gesetzes kaum lange hinzögern. Die
große Summe, die für die Verstärkung des An¬
siedelungsfonds und, wie verlautet, für den An¬
kauf von Domänen gefordert werden soll, wird
weder die Kommission noch das Abgeordnetenhaus
upd erst recht nicht das Herrenhaus von der Be¬
willigung abschrecken.

Ein allgemeiner deittscher Städtetag soll nach
der „Frankfurter Zeitung“ im nächsten Jahr in
Dresden stattfinden gelegentlich der dort ge¬
planten Städteausftellung. Ein Beschluß in dieser
Richtung soll unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Kirschner seitens desVorstandes des preußi¬
schen Städtetages gefaßt worden sein. Als Be¬
rathungsgegenstand sei u. a. in Aussicht genommen:
die sozialen Aufgaben der Städte.

Deutschland.
Berlin, 16. Mai. Wie aus Wiesbaden

gemeldet wird, unternahm der K a i f e r heute früh
einen Spazierritt. Um 10 Uhr vormittags stattete
her Kaiser dem König von Schweden im „Nassauer
Hof“ einen Besuch ab. Heute Mittag gedenkt der
Kaiser bei dem Oberleutnant a. D. Freitag zu spei¬
sen. Zur heutigen Abendtafel im KöniglichdnSchlosse
ist der König von Schweden geladen. Letzterer er¬
widerte im Lause des Vormittags im Königlichen
Schloß den Besuch des Kaisers.

Holtenau, 16. Mai. Staatssekretär Graf v.
Pysadowsky und Geheimer Regierungsrath Dr.
Richter trafen heute Abend von Brunsbüttel kom¬
mend hier ein und begaben sich sofort nach Kiel.

München, 16. Mai. Die Kammer der Abge¬
ordneten nahm einstimmig die von dem Ausschuß
vorgeschlagene Resolutton auf Aenderung des Land¬
tagswahlgesetzes an.

München, 16. Mai. Wie die „Correspondenz
Hoffmann“ hört, hat sich der päpslliche Stuhl mit
her Ernennung des Domprobstes Dr. Lingg-Bam-
berg zum Bischof von Augsburg einverstanden er¬

klärt.^ Die Präconisatton werde voraussichtlich
im nächsten^ Konsistorium erfolgen.

Brannfchweig, 16. Mai. Der Braunschweigische
Landtag ist heute bis zum Herbst vertagt worden;
damit ist u. a. auch die Aenderung des Katholiken¬
gesetzes zurückgestellt worden.

Metz, 16. Mai. Das hiesige Zentrumsorgau
„Lothringische Volkssttmme“ erklärt sich gegen Hie
Aufstellung einer Kandidatenliste zu der demnächst
stattfindenden Gemeinderathswahl, die vom Stand¬
punkt der Eintheilung der Wähler in Einheimische
und Eingewanderte ausginge. Das Blatt sagt:
Wir bedauern sehr, daß man diesen Gegensatz immer
noch betont. Wir sind alle, deutsche Reichsbürger,
und als Einwohner von Metz haben die Eingewan¬
derten als solche keine von denen der Einheimischen
verschiedenen Interessen zu wahren.

Dänemark.
Kopenhagen, 16. Mai. Das Landsthing be¬

schloß mit 33 gegen 30 Stimmen, bei 1 Stimm¬
enthaltung, die Entscheidung über die Abtretung
der westindischen Inseln bis nach erfolgter Ab¬
stimmung unter den zu den Kolonialrathswahlen
berechtigten Bewohnern der Inseln zu verschieben.
Da dieser Beschluß von demjenigen des Folkethings
abweicht, so unterbleibt der Verkauf der Inseln für
diese Reichstagssession. — Es verlautet, der Reichs¬
tag werde morgen geschlossen werden.

Schweden.
Stockholm, 15. Mai. Beiden Kammern ist

gestern die W a h l r e ch t s res ormborlag e

zugegangen. In der ersten Kammer erklärte der
Justizminister Dr. Annerstedt, das allgemeine Wahl¬
recht würde allzugroße Umwälzungen verursachen:
die Regierung habe daher beschlossen, eine weniger
weitgehende Reform vorzuschlagen und rathe, nicht
inErwartung ausgedehnterer Reformen die Zeit ver,
streichen zu lassen. Bischof Billing beantragt, die

Regierung solle eine neue Vorlage ausarbeiten und
dem Reichstag 1904 vorlegen. Als allgemeine Ge¬
sichtspunkte dafür nenne er allgemeines Stimmrecht.
Proporttonalwahlen, Beginn der Wahlberechtigung
mit dem 25, Jahre und Gleichstellung von Stadt
und Land. Die Erste Kammer beendete heute Nach¬
mittag die Berathung der Wahlrechtsvorlage. Sie
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-nahm mit 83 gegen 59 Stimmen den vom Bischof
Billing eingebrachten Antrag an.

Großbritannien.
London, 16. Mai. Das deutsche Ge-

f ck, w a d“e r kam um 2 Uhr nachmittags bei rauher
See in Kingstown an. Der königliche Salut wurde
vom Kreuzer „Australia“ abgefeuert, welcher zur
Verwendung als Wachtschiff besonders hierher ge¬
sandt ist. Ter deutsche Botschafter Graf Metternich,
welcher morgens von London hier eintraf, machte
dem Prinzen Heinrich einen Besuch und hielt sich
einige Zeit an Bord des „Kaiser Friedrich“ auf.
Prinz Heinrich wird sich bis zum 22. Mai, an dem
das Geschwader Kingstown wieder verläßt, als Gas:
beim Vizekönig von Irland aufhalten. Der Vize-
könig wird morgen in Kingstown zum Empfang des

Prinzen eintreffen, welcher sich sodann mit ihm zur

vizeköniglichen Residenz begeben wird.
London, 16. Mai. Das Unterhaus hat sich

bis zum 26. Mast das ^Oberhaus bis zum 2. Juni
vertagt.

Spanien.
Madrid, 16. Mai. Der Herzog von Connaught

überreichte heute dem Könige in feierlicher Weise
den Sosenband-Qrden. — Der Gemeinderath in
Bilbao, dessen Mehrheit aus Republikanern und
Autonomisten besteht, versagte dem Bürgermeister
die Ermächtigung, die Stadt Bilbao bei den Fest¬
lichkeiten, in Madrid zu vertreten.

Türkei.
Philippopel, 16. Mai. Nach Meldungen aus

Konstantinopel fanden in Aleppo wegen der

Brotvertheuerung Ruhestörungen statt.
Viele Häuser und Bäckerläden wurden geplündert.
Der Militärkommandant Ali Pascha stellte die Ruhe
wieder her. Die Brotvertheuerung wird auf Ge¬

treidewucher zurückgeführt, bei welchem der Wal:
Enis Pascha betheiligt sein soll. Die Mächte hatten
seiner Zeit gegen die Ernennung von Ems Pascha
zum Wali von Aleppo protestirt, weil er ber den

armenischen Metzeleien in Diabekr schwer kompronnt-
tirt erschien. Die Mitglieder des Konsularkorps
unterhalten mit Enis Pascha keinen Verkehr.

Bunte Chronik.
— E i ne r P l a u d e r e i d e s „G a u l o i s“

über Advokaten- und Aerztehono-
rarem Frankreich entnimmt die „Tägliche Rund¬

schau“ folgende Einzelheiten: Die französischen
Advokaten haben ein altes, sehr altes „Reglement“,
das ihre Vertheidigungsreden mit ungefähr 25Frcs.
bewerthet, aber das ist „todter Buchstabe,“ und dre

Anwaltskammer hat den Advokaten, die von Amts¬

wegen sprechen müssen, ausdrücklich verboten, vom

Staate irgend ein Honorar anzunehmen. Man

spricht umsonst oder . . . für irgend einen beliebigen
Preis, den man selbst bestimmt. Es ist Sache des

Klienten, zu sagen, wie viel er geben kann, und was

ihm sein Prozeß werth ist. Die Pariser Advokaten

fordern den Betrag ihrer Honorare im voraus, und

vergeßliche Klienten werden nicht verklagt: man

schenkt ihnen das Geld. Trotzdem giebt es in Paris
Advokaten, die 300 000 Franken jährlich verdienen.

Papa Grevy hat für eine einzige Vertheidigungs¬
rede im Guanoprozeß einen Gewinnantheil erhalten,
der ihm 500 000 Franken einbrachte, das wurde

wenigstens behauptet. Aber in solchem Falle kann
man nicht mehr von Honorar sprechen: das ist ein
Geschenk. • Auch die Aerzte sind, was die Honorare
betrifft, in derselben Lage wie die Advokaten: sie
können sie nur nach dem Erfolg bemessen. Einer
der größten Pariser Chirurgen erhielt eines Tages
die telegraphische Aufforderung, sofort nach Madrid
zu kommen, um eine Operation vorzunehmen. Er
warf die Depesche achtlos beiseite und sagte: „Ich
habe gerade Zeit nach Madrid zu gehen!“ Sein
Assistent nahm aber die Depesche in die Hand und
meinte: „Aber warum wollen Sie ablehnen, Herr

'Professor, ohne zu wissen . .?“ — „Was zu
wissen?“ — „Wieviel man Ihnen geben würde.“—
„Die Störung kann man mir doch nicht bezahlen.“
— „Lassen Sie mich nur machen.“ — „Niemals!“
— „Ich werde 100 000 Frcs. verlangen!“ — „Sie
sind toll! Allerdings, für 100 000 Frcs. reise ich,
aber nicht für weniger. Das werden sie natürlich
ablehnen, und das will ich haben.“ Der Assistent
schickte darauf folgendes Telegramm nach Madrid:
„Sehr beschäftigt, bedauere; unmöglich, wenn nicht
100 000 Frcs. erhalte.“ Einige Stunden später
traf die Antwort ein: „Angenommen, wenn sofort
kommen.“ Der Chirurg reiste natürlich noch an

demselben Abend ab. Der große Chirurg Psan, der
als erster gewisse Unterleibsoperationen ausführte,
ließ sich ungeheuer viel . . . oder gar nichts zahlen.
Das war sein System. Sehr viel von den Reichen,
nichts von den Armen. Sein „sehr viel“ war „nur“
30 000 Franken.

— Das Leben in den englischen
I l o ck h ä u s e r n. In einem längeren Briefe
eines jungen Deutsch-Engländers, der mit drei¬
hundert anderen vor einigen Monaten vom eng¬
lischen Kriegsministerium als Clerk (Schreiber) für
die Armee in Südafrika angeworben wurde, .wird
das Leben in den Blockhäusern mit seinen demo-
ralisirenden Folgen treffend geschildert. DerClerk
schreibt: „Ich bin dem Blockhaus Nr. . . . zuge¬
wiesen. Die Besatzung beträgt 35 Mann unter dem
Befehl eines jungen Leutnants. Ich habe die Rech¬
nungen zu führen, Berichte zu schreiben und die
Vorrathskammern zu verwalten. Viel zu thun
giebt das Geschäft nicht, und ich hätte Zeit genug,
mich zu langweilen, wenn ich jetzt nicht auch zu
Diensten herangezogen würde, für die ich nicht
engagirt war, ja von denen uns bei unserer Auf¬
nahme ausdrücklich gesagt wurde, daß wir sie nicht
zu verrichten haben würden. Uns wurde nämlich
erklärt, daß wir zu keinerlei Militärdienst heran¬
gezogen werden würden. Kaum war ich aber hier
angelangt, so wurde mir von unserem Herrn Leut¬
nant angekündigt, daß ich militärisch abgerichtet
werden müsse. Ich erlaubte mir, auf die Beding¬
ungen hinzuweisen, unter denen ich als Schreiber
angeworben worden war, kam aber damit schlecht
an. „Es muß Ihnen bekannt sein,“ hieß es, „daß
zeder britische Unterthan in den neuen Kolonieen in
Südafrika von nun ab militärpflichtig ist und er¬

forderlichenfalls zur Kriegsdienstleistung einbe¬
rufen werden kann. In den Blockhäusern kann
dieser Fall jeden Augenblick eintreten und wir
können hier keine Leute brauchen, die nur.die Feder
zu führen wissen.“ Dagegen ließ -sich .nichts ein¬

wenden, und so erhielt ich mein Gewehr mit Pa¬
tronen und wurde gleich am nächsten Morgen in die.
Lehre genommen. Das Leben in diesen Blockhäusern
ist übrigens ein ganz erbärmliches. Die Gegend ist
trostlos. In den Blockhäusern selbst keine Spur von

Komfort. Der Offizier hat einen kleinen Verschlag
für sich selbst, ein Feldbett, Tisch, Stuhl, Waschtisch,
Spiegel und ein Stück Teppich vor seinem Bett.
Wir anderen wohnen alle in einer gemeinsamen
Stube, haben drei Stühle zum gemeinsamen Ge¬
brauch und einen Tisch. Wir „squatten“, so gut es
geht, auf unseren zusammengerollten Matratzen.
Unter dem Wellblechdach, auf das die afrikanische
Sonne den ganzen Tag hinunter brennt, ist es heiß,
wie in einem Backofen, und dabei heißt es noch jeden
Tropfen Wasser sparen, denn weder Quelle, Fluß
noch Teich sind nahe, und wir erhalten unsereWasse.r-
ration inFässern mit der Bähn zugeführt. Es ist
wie gekocht und erfrischt nicht. Der Herr Leutnant
kann noch ab und zu ein Bad nehmen, wir aber
können uns nur einmal im Tage Hände und Gesicht
waschen, und oft muß auch dies ausfallen. Mit der
Verpflegung steht es auch schlecht. Unser einziger
Trost sind Zeitungen, allerdings oft viele Wochen
alt, und Magazine, sowie Romane, womit wir von
den vorüberfahrenden Zügen aus ziemlich reichlich
versehen werden.. Wache habe ich nicht zu stehen.
In der .Nacht giebt es aber oft und fast regelmäßig
blinden Alarm. Wir haben es alle satt, und ich be¬
dauere, daß ich mich für die lumpigen fünfSchillinge
pro Tag für mindestens ein Jahr gebunden habe.
Die Tommies brummen auch. Der frische, fröhliche
Soldatenmuth ist bei ihnen verflogen, und an dem
Ausgang des Krieges ist ihnen wenig gelegen. Ich
glaube, daß viele im innersten Herzen mit den
Buren shmpathisiren, und manchmal fallen Aeuße¬
rungen, die nichts weniger als patriotisch klingen
und auch für die Offiziere nichts weniger als
schmeichelhaft sind. Der ganze Krieg mit seinem
nutzlosen Herummarschieren, dem Faulenzen in den
Blockhäusern, in Verbindung mit der unregelmäßi¬
gen Verpflegung und dem zerrissenenSchuhwerk und
den abgetragenen Uniformen, die Seiner Majestät
Truppen wie Räuberbanden erscheinen lassen, Haben
die Leute demoralisirt. Dazu noch die beständigen
Schlappen und die Schmach, von den Buren, im
Falle der Gefangennahme, einfach nackt laufen ge¬
lassen zu werden mit der höhnenden Einladung,
„bald wieder zu kommen“. Niemand glaubt, was
für eine demoralisirende Wirkung dieses Verfahren
hat, zu was für Reibungen es unter den Soldaten
selbst führt und wie nachtheilig es auf die Haltung
der Truppen zurückwirkt. Ob wir jemals mit den
Buren fertig werden, scheint mir sehr zweifelhaft.
Zu erner ordentlichen, entscheidenden Schlacht lassen
sie es nicht kommen, und den Krieg, wie sie ihn
führen, können wir niemals beenden. Der einzige
Weg ist, sie alle einzufangen oder langsam aufzu¬
reiben, und das kann noch Jahre dauern. Die
Sache ist entmuthigend.“

— Ein S P o r th ä u p tl i n g. Einer von
den großen Häuptlingen des Nennsportes, der in der
Sportwelt von ganz Europa bekannte Kapt. Machell,
ist in dem englischenSeebade und LuftkurortHastings
vor einigen Tagen in die ewige Ruhe eingegangen.
Man wundert sich, daß eine Persönlichkeit, die seit
40 Jahren auf dem englischen Turf und seit 36 in
der ganzen Sportwelt, eine Rolle gespielt, nur 64
Jahre alt war, aber Machell.hatte früh angefangen.
Er war guter Leute Kind, aber arm, als er mit 17
Jahren am Ende des Krimkrieges in das 14. In¬
fanterieregiment eintrat. Er brachte es in 7 Jahren
bis zum Hauptmann und nahm nach einem weiteren
Jahre als Fünfundzwanziger seinen Abschied. Sol¬
dat war er eigentlich nur im Nebenamte gewesen,
von Beruf aber Sportsmann, Athlet, Rossekenner,
Rosfebändiger und Rosselenker. Den größten Theil
seiner Dienstzeit stand sein Regiment in Irland und
dort chatte Machell die beste Gelegenheit, die in ihm
schlummernden Anlagen zu allerlei Sport unter bil¬
ligen Verhältnissen glänzend auszubilden. Seine
Anfänge wurzelten in fast unglaublichen heroischen
Leistungen athletischer Natur. Er gewann mehrere
bedeutende Wetten, indem er vom Fußboden des Mi-
Märkasinos auf die Kaminplatte sprang. Seine
Gewinne legte er im Ankauf bescheidener Renn¬
pferde an und machte sich als Besitzer'eines kleinen
Rennftalles und glücklicher Rennreiter auf der grü¬
nen Insel einen Namen, als er kaum über die Zwan¬
zig hinaus war. An einem Renntage war er Besitzer
oder Reiter sämmtlicher Sieger des Tages. Nach¬
dem er dann als junger Hauptmann den Dienst
quittirt hatte, kam er mit drei Rennpferden nach
England und verlegte sein Hauptquartier gleich nach
Newmarket, dem Mekka des Rennsportes, wo er seit¬
dem nahezu 40 Jahre eine glänzende Rolle gespielt
hat. Gleich gewann dort eines seiner Pferde ein
damals sehr bedeutendes Rennen, das Oktober-Han¬
dicap und brachte dem Besitzer in Wetten eine höchst
ansehnliche Summe Geldes ein. Bald darauf machte
er, auch in Newmarket, dieBekanntschaft des späteren
Ministers unter Lord Salisbury, Henry Chaplin,
der damals jung, sehr reich war und nach den Sie¬
geslorbeeren der Rennbahn dürstete. Hauptmann'
Machell wurde sein Renntheilhaber und Stallleiter
und verschaffte ihm unter anderen den viel besproche¬
nen Sieg mit Hermit im Derby-Rennen von 1867.
Hermit war ein junger Hengst, der im Frühjahr
1867 einen Blutsturz gehabt hatte und gegen den
die Wettnotirungen daher 1000:15 standen. Das
Rennen fand bei Schneegestöber statt und gewann
für die englische Gesellschaft ein besonderes Interesse
dadurch, dqtz Marquis of Hastings, der Besitzer des
Pferdes, dem alle Welt den Sieg in Aussicht stellte,
dem Besitzer Hermits mit seiner Braut durchgegan¬
gen war. So war das Derby-Rennen von 1867 eine
Art aufregender Zweikampf. Chaplin blieb Sieger,
der Marquis of Hastings aber, der unmäßig gewet¬
tet hatte, war am Abend des Rennens ein ruinirter
Mann. Er hatte 170 000 Pfd. St. eingebüßt. Ka¬
pitän Machell war von jenem Tage an berühmt; er

soll zwischen 60- und 70 000 Pfd. St. auf diesem
Nennen allein an Wetten gewonnen haben. Im
weiteren Verlaufe war er dann nacheinander der
Renn- und Stalltheilhaber einer ganzen Reihe von

großen Männerü des Rennsports. Die Herren
T. I. Walker, Sir Reginald Graham, Lord Ayles-
ford, die beiden letzten Earls Lonsdale, der verstor¬
bene Herzog von Beaufort und in letzteren Jahre::
Lord Caethorpe und Oberst Mc Calmont folgten un¬

bedingt seinem sicheren Urtheil, das durch lange Er¬
fahrungen geschärft wurde, und für Rennen, Renn¬
pferde und Nennreiten war bis in die letzte Zeit sein
Wort maßgebend. Er selbst besaß immer eine kleine

.Anzahl Pferde, zuMtheil sehr gute/ und hatte eine

Vorliebe für das spekulative Element des „Sportes
der Könige“. Er hat vom Beginn seiner Laufbahn
in Newmarket im Jahre 1864 im ganzen 540 Ren¬
nen für seine eigene Person gewonnen und 110 000

Pfd. St. an Rennpreisen eingeheimst. _

— Von der galizischen Grenze wird bet „Bres¬
lauer Morgenzeitung“ geschrieben: Eine Liebes¬
tragödie hat sich am Montag in Podgorze er¬

eignet. Der Zugführer Jseppi vom Pionierbataillon
in Krakau unterhielt mit der 19jährigen Tochter des
Restaurateurs Pollak aus Podgorze ein Liebesver¬
hältniß. Die Eltern des Mädchens sprachen sich ent¬

schieden gegen eine Verbindung ihrer Tochter mit
dem Unteroffizier aus und haben dies diesem auch
am Sonntag zu verstehen gegeben, als er seiner
Braut einen Besuch abstattete. Am Montag holte
Jseppi in voller Dienstuniform seine Braut zu einem
Spaziergange ab. Hinter der Stadt setzte sich das
Liebespaar auf eine Stratzenbank. Kurze Zeit dar¬
auf erfolgte eine Detonation. Passanten eilten her¬
bei. Ehe sie das Paar erreicht hatten, krachte ein
zweiter Schuß. Jseppi. hatte mit seinem Dienst¬
gewehr erst seine Braut und dann sich selbst er¬

schossen. Beide Schüsse haben tödtlich gewirkt. Die
Leiche des Mädchens wurde in die Wohnung der
Eltern, diejenige des Unteroffiziers in das Leichen¬
haus in Podgorze geschafft. -

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Mai.

* Pfingsten, das Fest des holden Lenzes, ist da;
aber leider, der holde Lenz selber ist dazu noch nicht
erschienen. Kaum daß er seine Ankunft angekündigt
hat. Die Vegetation ist noch sehr weit zurück, nur

einige „Frühaufsteher“, wie Kastanie und Linde,
haben es zu schüchterner Blätterentfaltung gebracht,
während die andernBäume noch besenartig kahl aus¬

sehen. Auch in anderer Beziehung ist der Lenz nöch
lange nicht „wonnesam“; denn es ist kalt, und wo

die Sonne nicht ein wenig nachhilft, da ists draußen
nicht zum Sitzen. Aber was hilfts; man muß die
Feste feiern, tote sie fallen, also auch das diesjährige
Pfingstfest. Wir zweifeln auch garnicht, daß ntait

sich nach Kräften darum bemühen wird. Also frohes
Fest!

f. Die städtische Sparkasse befindet sich jetzt,
wie mitgetheilt, im Gebäude der früheren Polizei¬
verwaltung am Friedrichsplatz. Ein großes dort
vorgestern am Gebäude angebrachtes Schild weist
den Besucher darauf hin, daß er nunmehr hier seine
Spareinlagen niederlegen kann. Die Lage des Rau¬
mes und die ganze innere Einrichtung ist eine toefent¬
lief) andere, wie sie die Kasse bisher hatte; sie ent¬
spricht jetzt mehr den Anforderungen, die man an

ein solches Institut stellen muß. Die elegante innere
Einrichtung ist von dem Tischlermeister Herrn
Schülke ausgeführt worden.

* Geschenk für das Blindenheim. Ein recht
angenehmes Pfingstgeschenk ist dem hiesigenBlinden-
heim dadurch zutheil geworden, daß das Ehrenmit¬
glied Frau Kaufmann B. Löhnert für das Anstalts¬
gebäude 25 Jalousien geschenkt, hat, die auf der
Südseite angebracht werden sollen.

* Personalien aus der Garnison. Zahlmeister
Dütting vom 1 Bat. Inf. Regts. Prinz Moritz von

Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42 und Schumann
von der 2, Abtheil. 2. Pomm. Feldart.- Regts. Nr.
17. gegenseitig versetzt.

- * Silberne Hochzeit. Am 22. Mai feiert das

Töpfermeister Wilczinskische Ehepaar, Friedrich-
straße 32, das Fest der silbernen Hochzeit.

* Patzers Sommertheater. Auf die Vorstellun¬
gen, die während der Pfingsttage in Patzers Som¬
mertheater stattfinden, machen wir nochmals auf¬
merksam. U. a. tritt dort der Prestidigitateur
Ruchay auf. Der Referent der „Königsb, Hart.
Ztg.“ bezeichnet ihn als einen der besten, wenn nicht
den besten seiner Art überhaupt, den man dort seit
Jahren gesehen hat. Es heißt dort weiter: „Herr
R. besitzt neben den nothwendigen Geistasrequisiten
seines Gewerbes eine beträchtliche Unterhaltungs¬
gabe, Humor und eine sehr mannigfache Begab¬
ung, die in alle möglichen Dinge aus der „vierten
Dimension“ eingeweiht ist und die schwierigsten
Triks mit spielender Leichtigkeit ausführt. Den
Schluß machte die Vorführung einer regelrechten
spiritistischen Seance, die in allen Theilen prächtig
gelang und dem angeregten Publikum vielen Spatz
machte.“ Herr R. ist übrigens Königsberger.

f. Der Bäckerinnungs-Sängerbund „Germanin“
unternimmt am zweiten Pfingstfeiertage, wie all¬
jährlich an diesem Tage, einen Frühausflug naef)'
Forsthaus Rinkau. Die Abfahrt von hier erfolgt
zu Wagen morgens 6 Uhr- Dort wird der Bund
verschiedeneGesänge vortragen, darunter auch solche,
die am Fahnen-Weihefeste des Sängerbundes von

ihm zum Vortrage gelangen werden. Das Fahnen-
Weihefest findet am Sonntag,“ 1. Juni d. I., statt.

* Der Park Hohenholm, welcher in den letzten
Jahren ein beliebter Ausflugsort geworden ist, steht
jetzt im schönsten Grün. An den drei Pfingsttagen
finden Konzerte, sowie Belustigungen aller Art statt.
mt Straßenbahn und Dampfer ist der beliebte Aus¬
flugsort bekanntlich bequem zu erreichen.

f. Der Bürg ersch ützenv erein hält am zweiten
und dritten Pfingsttage' in seinem Vereinslokale
(Thornerstraße) ein Prämienschießen ab.

S TaS Schulgeld für das erste Vierteljahr des
laufenden Rechnungsjahres wird in den höheren und
mittleren städtischen Schulen durch den Schulgelderheber
an folgenden Tagen erhoben werden: am 24. Mai in
der höheren Mädchenschule, am 26. und 27. Mai in
der Bürgerschule und am 28. Mai ln der mittleren
Mädchenschule.

f. Vom Wochcnmarkt. Der heutige Wochen¬
marktsverkehr ist der Pfingstfeiertage wegen ein
recht bedeutender gewesen. Auf dem Neuen Markte
wurden für den Zentner Kartoffeln 1,40 bis 1,50
Mark gezahlt. Auf dem Friedrichsplatze kostete das
Pfund Butter 0,90 bis 1,20 Mark, die Mandel Eier
66 Pf. Der Geflügelmarkt war nur mäßig mit

- Geflügel beschickt. Geschlachtete Enten kosteten
2,50 bis 3 Mark, Gänse 4 Mark, das Paar junge
Tauben eine Mark. Der Gemüsemarkt wies von

neuem Gemüse schon frische Kartoffeln (Gärtner
Sonne-Gr. Bartelsee) auf. Das Pfund kostete 60
Pf., Spargel d.as Bündchen 60 Pf., der Kopf Salat
5 Pf., Spinat die Metze 20 Pf., drei Bunde Radies¬
chen 10 Pf. Auf dem Fleischmarkt zahlte man für
das Pfund Rindfleisch 60 bis 75 Pf., Schweine¬
fleisch 65 bis 76 Pf., Karbonade 80 bis 90 Pf.,
Hammelfleisch 60 bis 70 Pf., Kalbfleisch 60 bis
75 Pf., Braten 80 Pf. Auf dem Fifchmarkte kostete
lebende Waare das Pfund 60 bis 70 Pf., Aale das
Pfund 1,10 bis 1,20 Mark.

P. Wongrowitz, 16. Mar. Jahrmarkt.
BesuchausPakosch.) Der am 14. d. M. hier
abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt zeigte ziemlich
starken Auftrieb. Da die Nachfrage größer war als
das Angebot, wurden hohe Preise erzielt, besonders
beim Rindvieh. — Am 15. d. M. träfen die Bürger¬
meister Krenz, Stadtverordnetenvorsteher Dr. Dre¬
scher und Stadtverordneter Stranz aus Pakosch als
städtische Deputation hier ein, um die hier von der
hiesigen Zementwaarenfabrik Bischofswerder u. Leh¬
mann hergestellten und auf einzelnen Bürgersteigen
gelegten Zementplatten auf ihre Brauchbarkeit und
Dauerhaftigkeit zu prüfen. Die Folge war, daß
die Herren der genannten Firma die Belegung der
Bürgersteige in Pakosch mit Zementplatten über--
tragen haben. Hierbei besichtigten die Herren unter
bereitwilliger Führung des Bürgermeisters Weinert
die übrigen städtischen Anlagen, wie das Schlacht¬
haus, die Elektrizitätswerke:c.

h. Schotten, 16. Mai. (Bullenkörung.
Schadenfeuer.) Zu der gestrigen Vullen-
körung war eine verhältnißmäßig große Menge
Thiere zur Stelle gebracht; die meisten wurden an¬

gekört. — Während die Besitzer der Bauerngüter
zu Nedarschin bei Schokken theils zur Körung nach
Schokken, theils zum Jahrmarkt nach Wongrowitz
sich begeben hatten, brach bei ihnen zu Hause ein ge¬
waltiges Schadenfeuer aus, das in kurzer. Zeit drei
Gehöfte in Asche legte. Außer dem lebenden In¬
ventar konnte nur wenig gerettet werden, da Retter
nicht rechtzeftig vorhanden waren und die mit Stroh
gedeckten, nahe beieinander gelegenen Gebäude die
schnelle Ausbreitung des Feuers begünstigten. Die
Feuerversicherung ist nur gering.

s. Jnowrazlaw, 16. Mai? (Drohbrief.).
Gestern wurde auf der Post ein Brief mit derAdresse
„•an die Bewohner des Kantowskischen Hauses, Hei¬
ligegeiststraße“ abgegeben. Dieser Brief wurde dem
ältesten Einwohner des Hauses,. Herrn Büttner, aus¬
gehändigt. Der Inhalt lautete: Die Einwohner des
ganzen Hauses werden ermahnt, so rasch wie mög¬
lich das Haus zu räumen, denn in den nächsten Ta¬
gen wird das Haus in die' Luft gesprengt. Die
Unterschrift fehlt. Der Brief ist der Polizei über¬
geben worden.

E. Posen, 16. Mai. (Verschiedenes.)
Während seiner zweitägigen Anwesenheit in Posen
wird der Kaiser im Generalkommando wohnen.
Die hierzu bestimmten Räume erhalten eisten voll¬
ständige Erneuerung. Decken, Dielen und Tapeten

alles wird neu gemacht. Die Möbel werden eben
falls neu beschafft. Die hierzu vom Kriegsministe¬
rium bereit gestellten Kosten betragest 30 000 Mark.
Mit der Neugestaltung der kaiserlichen Wohnung
wird bald nach Pfingsten begonnen. — Die Hoff¬
nungen der Posener auf Abtragung des Forts Titzen,
an der Ausmündung der Paulikirchstraße, noch in
diesem Sommer erfüllen sich nicht. Es steht fest, daß
vor 1906 an der Jnnenfestung — abgesehen von dem
niedergelegten Berliner Thor — nicht ein Stein
verrückt wird. Das viel besprochene Vereins »:|
haus wird wahrscheinlich nicht g e - i
baut werden. Wohl aber spricht man davon, daß
auf dem schönsten Festungsterrain Kasernen er¬

stehen sollen. -— Der Schloßberg in der Altstadt, der
Sitz der ehemaligen polnischen Kastellane von Poseni
soll von der Stadt umgestaltet und mit gärtnerischen
Anlagen geschmückt werden. Die Stadtverordneten
genehmigten gestern das vorgelegte Projekt und be¬
willigte:: 111 0000 Mark zur Ausführung. — Zu
der deutschen Lehrerversammlung in Chemnitz wäh¬
rend der Pfingstwoche entsendet der Posener Provin-
zial-Lehrerverein 10 Vertreter. — Die Winter¬
saaten zeigen im Posener Bezirk einen zumtheil
guten Stand. Der Roggen ist 30 Zentimeter hoch
und gut bestockt. Der Weizen wird gespitzt. Die
Sommerung ist meist heraus, leidet aber unter der
kühlen Temperatur. Regen und Wärme sind nöthig.
Kartoffeln sind noch nicht aus der Erde, Rüben und
andere Hackfrüchte kaum aufgegangen.
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Die Zeiten von 6 00 abends bis 5 22 morgens sind

durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.

Tnschen -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Jahrplan.
rTK.2L Ku9.lfi 12.22,4.108.22 U«!ü‘12.l9\v-

6 .15|l0.«8l 1.4lf4.4d. 8.1& *9.no ^
5.07 direkte Verbindung. xx -

9.tfi|11.40 1 *l2.06 13;23{7^4|lO.44
5.181 9.201.451 -14.08, 12 V2

7.14> 2.00,7.d - I - I -

I» Bromherrr von

S Mel] 46219.06 1 281 4.007.58 1026*12U
£ Ib.rer6.0ul8.2912.551 3.13 6,_£ 8.45.H.Ö5

- • ls.30 11.30;*18.M S.13|7.O9;i0.i»
I direkte Verbindung ll.jg

' Thora ;öO*
Dirsthan
firaurteoT

J Posrn |6.2£
5 Colmsee

S

Dirschan
Braodrni

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdrucke re. i
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittl e rscheu
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstrane, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s
Buchhandlung (H. Schroet er), Danzißerstraße 14, E.
5echt, Danzigerstraße9 u. Stein brück u. Mala,
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

y

-



Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Mai. Im Lichterfelder Meineids-

vrozeß gegen Rektor Hillger und Redakteur Dr.
Klein wurden beide Angeklagte f-rei ge¬
sprochen.

Berlin, 17. Mai. Die Versammlungen der In¬
teressenten der Zuckerindustrie sind gestern im
Reichsschatzamt beendet worden. Die Versamm¬
lungen wahrten täglich von 11 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags. Den Verathungen lag ein
Fragebogen zu gründe..

Kassel, 17. Mai. Die französische Behörde
hat die von der Staatsanwaltschaft beantragte
weitere Ausdehnung der Anklage gegen den von
Frankreich ausgelieferten Exdirektor Schmidt heute
abgelehnt. Die Anklage wird sich daher nur auf be¬
trügerischen Bankerott beschränken.

Hamburg, 17. Mai. (Berliner Tageblatt.)
Ein Fischerfahrzeug kenterte infolge Sturmes. Alle
fünf Insassen ertranken. Vier Leichen wurden ge¬
borgen.

Wiesbaden, 17. Mai. Der K a i s e r reiste mit
Gefolge gestern Abend 10 Uhr 55 Minuten nach
Wildpark ab.

Prag, 17. Mai Nach einer Meldung aus
Teplitz hat in den letzten Tagen das Wasser in den
dortigen Reservoirs eine ockerartige Färbung an¬

genommen. Die Reservoirs wurden abgelassen.
Man bringt diese Erscheinungen mit den letzten
Vulkaneruptionen in Zusammenhang. (? ?) Gegen¬
wärtig ist das Wasser wieder klar.

Stockholm, 17. Mai. Bei Berathung der von
der Regierung eingebrachten Vorlagen wurde in der
Zweiten Kammer mit 1t 7 gegen 103 Stimmen ein
Antrag des Agrarierführers Monsson angenommen,
wonach die Regierung aufgefordert wird, die Frage
der Wahlrechtreforn-i weiter zu untersuchen und zu
Beginn der Session '1904 ein neues Wahlgesetz vor¬
zulegen auf der Grundlage des allgemeinen Stimm¬
rechts, wonach jeder Staatsangehörige, der sein
25. Lebensjahr erreicht hat und seiner Steuerpflicht
genügt, wahlberechtigt sein soll.

Pretoria, 16. Mai. (Reutermeldung.) Der
Burenführer Beyers und sein Stab sind gestern
nach Vereeniging abgereist. Jetzt sind alleDelegirten
dortselbst eingetroffen, diese hatten den Ort der Zu¬
sammenkunft heute früh erreicht. Die Besprechung,
welche, wie man erwartet, heute abgehalten werden
wird, ist rein privat. Kitchener giebt den Delegirten
jede Gelegenheit, über ihre Entscheidungen sich ver¬

traulich zu berathen. Es ist streng dafür gesorgt,
daß die Berathungen völlig ungestört bleihen. Wie
man hört, sollen alle Abstimmungen durch Ballotage
erfolgen. Während der Berathungen richten sich die
englischen Truppen im Felde nach dem Zwischen Kit¬
chener und den Burenführern getroffenen Abkom

LeziiMciMilsiW für
SBrciüimatcristUen.

Eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht
'

z» toüliici'iv
Die ©enrtnlmfninmlimg

findet am

Freitag, d. 30. Mai 1902,
abends 8 Uhr,

im vartr'scheu Saale,Fischerstr. 5
statt.

Tagesordnung.
1. ErgänzuugswahldesVorstandes

und Anfsichtsrathes.
2. Ausschließung von Genossen.
3. Bericht über die Revision.
4. Genehmigung der Bilanz, sowie

VertHeilnnsi des Reingewinns
für das Geschäftsjahr 1901.

5. Entlastung des Vorstandes we¬
gen der Geschäftsführung.

6. Festsetzung der Grenzelt, welche
bei Kreditq Währung an Ge¬
nossen »ingehalten werden sollen.

7. Geschäftliches. 2 'S)
Die Bi anz liegt im Geschäfts¬

lokal der Genossenschaft, Töpfer¬
straße 8, zur Einsicht der Ge¬
nossen aus.

Bromberg, den 17. Mai 1902.
Der Vorstand.

Otto Megnev. gj ermattn Fachmann.

men und greifen die Kommandos nicht an, deren
Führer sich an den Zusammenkünften betheiligen.

Paris, 17. Mai. Nach Meldungen aus Fort
de France wurden wiederholt gestern Abend zwischen
10—11 Uhr starke aus dem Vulkan Mont Pelee
aufsteigende Feuergarben gesehen. Heute früh rie¬
fen die aus dem Vulkan aufsteigenden rothleuchten¬
de Rauchwolken in den Ortschaften Lorer Margot
und Prinick großen Schrecken hervor...

Paris, 17. Mai. Der Marineminister empfing
von dem Mari-neattachee der französischen Botschaft
in Petersburg ein Telegramm in dem es heißt, daß
die Eisverhältnisse in Kronstadt eine Landung Lou-
bets gestatten werden.

New-Nork, 17. Mai. Depeschen aus Fort de
France zufolge wurden in Saint Pierre f ü n f z i g
Plündererverhaftet und zu 5 Jahren Ge¬
fängniß verurtheilt.

New-Nork, 17. Mai. Die Grubenbesitzer er¬

höhten den Preis der Anthracitkohle um 1 Dollar
pro Tomte.

Birmingham, 17. Mai. CH amberlain
hielt hier eine R e d e, in der er bezüglich der F r i e-
d ens fra g e sagte, er sei voller H o ff -

n u n g , aber nicht sanguinisch; möglicherweise wür¬
den wieder unannehmbare Vorschläge gemacht. Eng¬
land werde aber, so lange die gegenwärtige Regie¬
rung am Ruder ist, bestimmt den Fall von Mamba
nicht mehr sich wiederholen lassen.

Wasserstände.

P e n e f
■

zu

Weichsel.
W-rschan. . . .

Zakroczym . . .

Thora . . . . .

B rahemünde . .

B r a he.
BrombergO' «Pegel

Gop los ee.

Kritschwitz:^.-. t

N etz e.

Pakoschschl.^'-Pege'
Bartschln. '. . .

12. l' rom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. . . . . .

Ezarnikan . . .

Filehne

W a s s e r st L ii i- e.

Tag Meter! Tag
1

Meter

15 5. 2 77 16 5. 2.88

15.5 1/74 16.5. } 1,80
16 5. 0,1 17 5. 1,41

16. 5. 5.30
1,90

17 ;5. |5>8
1,92

.14.' 5 2,66 15. 5. ,2,64

16 .5. 4,34 17/5.
16 5 2,12 17.5.
16.5 1,74 17.5
16.5 0,60 17.5
16 5 1,00 17. 5
16.5
16 5
16 5.

- ! 17 5.
- 117. 5.
- : 17. jo.

4,42
2,10
1,70
1,02
0,58

®.e * ! «Ne.

SSs'W*“
v!eterjWeter

6,11J
—

0,06, -

0,50 -

0,08 —

0,02 -

/—

0,08 -

- 0,02
— 10,04

0,42 —

- ! 0,42

Wasserst ände der Weichsel.
Ehwalowiee am 15. Mai 3.08 Meter, ant

16. Mai 2,90 Meter.
Warschau ant 15. Mai 2,77 Meter, am 16. Mai

2,88 Meter.
Thoru am 15'Mai 1,74 Meter, ant 16. Mai

1,80 M er.

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. Mai, mittags 12 Uhr.

Name
des Schisfs-

führerS
B. Arndt“
E. Schröder
K. Krüger
W. Krüger
C. Borchert
W. Brehmer
O- Brüning
O. Geschke

r. b. Äiiijue
bems. iHame
ve«Dampsrr«i

(D.)

Waaren»
Iflbniig

V 807 Gerberlohe
V 870 do.

Küstrm — fies. Bretter
Telsch 13 do.
Zehd. 185 do.
Zehd. 179 elf. Bretter

1 24497 leer
I 23901 do.

Boi! nach

Hamburg- Warschau
do. do.

Schulitz-Berlin
do. do.

Karlsdorf-Berlin
do. do.

Berlin-Bromberg
do. do.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Brombcrg vom 16. April 1902

Per 50 Kilo oder 11812 16 4
100 Pfund i i

Weizeugries Nr. 1 15 4015,60
„ „ 2 11,40 i4,60

KaiserauSzugsmehl ! 15,60 15,80
Weizenmehl Nr.00014,6014,80

,, 001
weiß Band . 13,40; 13,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud . 13,2013,40

üBrotnicht . .

Weiz r.mehl Nr. u 8 60 8,80
Weizen Futtermehl 5.00 500
Weizenkleie . . 5,00j 5,00
Roqgeumehl Nr. 012,6012,60

„ ^0/1-11,8011,80
1 i 11.2011,20

Kommißmehl
Roggen-Schrot

8,40! 8,40
9,80 9,80
9,60| 9,60

Per 50 Kilo oder! 18(12 16j4
100 Pfund , J, .11

Roggen-Kleie .

Gersten-Gruupel
» /, 2
n n 8

„ „ f
ti ii . 6
» »

'

„ „ grob
Gerstengrütze 31/

“ “

Z
Gerstenkochmeh'll
Gerftenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

5,20, 5,40
'3,20,13,20
11,7

'

11,70
10,7010,70
9,70; 9,70
9,20
8.70
8.70
9,5Q
9,0-
8.70
7,50

9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20 i 5,20
16,50(16,50
15.5.0 15,50
15.00 15,00

Berlin, 17. Mai. Städtischer Schlachtvkbmarkk.
Es standen z. Verkauf: .linder 51/4, Kälber 1742,

Schafe 85 9, Sckwciue.6984. — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.ff.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, livollfleischig, ansgem.,
höchsten SÄlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ansgem. 56—60

3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 53—54
4. gering genährte jeden Atters . . . .

• 50-52
B ü l t c u: 1. vollst, höchsten Schlächwerths . 57—62

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 53—56
3. gering genährte 48—52

F ärsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schltv. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 54—55
2. ält. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. Hing. . 52- 53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—45

Kä Iber: liste.Mastk. (Vollmilchm)tt. b. Saugt. 76-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .63-60
3. geringe Saugkälber 48—54
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 43—50

S chase: 1. Mast!ämmer n. jttng.M asthammel. . 62—65
2. ältere Masthammel . 58-60
k.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 53—57

4. Holsteiner RiedernngSschase —

Schweine: a) vollfteichige der feinen Nassen

it. derenKrenzung. i.Mtervtz zu lT/i3W»
r *

220-280 Pfund schwer .“ . . . . 58—69
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 56-57
d) gering entwckelte ...... 53—55

. _ e) Sauen . 54—56
Das Oiinderg schüft verlief langsam und hinterließ

erheblichen Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
etwas gedrückter als an den letzten Märken Bei den
Schafen war das Geschäft ruhig uno wurde ziemlich aus¬
verkauft. Der Schweinemarkt war ruhig, schloß langsam.
und hinterließ etwas Ueberstand. ■

Ü
I?
ä*
öbs

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 17.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cafsa
3%Reichs-Anl.
312% do.

'

3 l /2 % do cons
3% Pr. Cons.
3 l /2 °/o do.
31 /2 % do. cons.
40 gPos.Pfdbrf.
3%% do.
3 l

; % do C.
Westpr Pfdbrf.
3V2ü/0 aIteI

Westpr. hfdbxfl
3V2%aiien

„ neue II
3% alte I
“ -- **
„ neue II

Börsendepeschen.
Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.

16. 17. Kurs vom 16.
8%%Brombg.i

tt4- **k ( * rt Xa t A d

216,15
9v,oo

101,80
10 ,80

91,75

216,25
91,80

102,00
102,0

91,75
101,80! 101.90
101,75
102,7«)

93,90
98,70

98,75
98,50

101,75
102.70
98,90
98.70

98,75
98,40

98,30 98,30
98 30! 98,30
88 80} >8,90
88,80 88,90
88 80! 88 9

Stadtanleihe
4^.,Pomm. Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt
Berl.Handl.«Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

'50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still.

98,25 98,25

91.00 90,60
12n,25 19,00
183,251183,40
15l,75| 52,00
206,50 206 61
212,60 213,40

15.00 14,HO
19 *,60 199,75
172,40173,25
71,00

101,9«)
2 l/s

71,00

Berlin, 17. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 UhrlvMin.
16 i 17.

Weizen Mar 171.00! 170,50
„ Juli 169,75; 168,75
„ Septbr.164 2'1163.25

Roggen Mai 145,75- 49 00
w Juli 148.25147.5 >

„ Septbr.143 00'42.0
Hafer Mai (164,75 164,25

„ Juli ! 161,25!161,25

16.
1119,00

17.
117,50Mais Mai

ii Juli

Rüböl Mai
1

54,50 54,40
„ Oktober j 52.8J 52,80

Spiritus 70er j
loco i 33,70! 33,70

Danzig, 17. Mai. angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: zusuhrlos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

1 Uhr 35
16.

186

Min.
17.

112

Magdeburg, 17. Mai, angekommen 1 ltyr 15 V0n.
I 17

Kornzuckcr von 92% Rend.
1 Kornzuckcr 88% Rend. -

i Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

! Feine Brotraffinade
! Gemahlene Raffinade m. Faß
j Gemahlene Melis I mit Faß

16.

! 7,30 -7,60

( 5,20 - f ,45

| 27,70 -27 95
27 20
2/(70

7 30-7,60
5,20-6,45

27,70—27,95
27,20
27.70

AeAlbeittlln.Lieferililllcn
zum Neubau eines kathol. Schul¬
gehöftes in Schutki sollen

Freitig, b. 30. M»i b. F.
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent¬
lich tn einem Loose verdungen
werden. (29

Die Unterlagen liegen daselbst
zur Einsichtnahme aus.

Angebote sind mir vor dem
Termin und mit entsprechender
Aufschrift versehen, einzureichen.

Zuichlagssrift 8 Wochen.
Der Kgl. Kreisbaninspektor.

von Busse.

Mb. §tmillif)C
(Uhr-Monoar. B. S ) am 16. d. M.
verloren. Bitte abzng. geg. 20 M.
Bel. Tha str. 25, 1 bei Steinicke.

Ein braun n. weist gefleckt.

ist mir am Donnerstag, den
8. d. M. gestohlen worden.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Wiederbringer erhält Be-
lobnnng. *

(200
fiad/iköwski, Danziger str. 11.

AiicTkrrierhi'iilbiil'sKmit
Kopfzeichnnng, entlaufen. Wb*
WZ«'den Posenerstr. 5, Part.

ctraneHaare
machen 10 Jahre alter. Das de«
hygienischen Parfümerie von Funke
<& Co., Berlin SW., Königgritzer-

Strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschäd/ich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte. waschechte, helle oderdunkle
natürliche Fa'•he. Preis 3 Mn. Hk

Lahnen,
Hei necke, Hann over*

Frühjahrs - Saison 1903

Das Stablissement für feine Herrenbekleidung
J tiliiis Taterica, Bromberg

Gegründet 1859. Bärenstrasse Nr. 7

empfiehlt

Eigenes Haus.
”

■
• - ■-

■
■

—“

seine reicle Answall besserer nni feinster Waaren
der renommirtesten Fabriken des In- und Auslandes
zu geneigten Bestellungen, welche mit grösster
Sorgfalt im eigenen Atelier, bei elegant kleidsamem
Sitz dem vornehmen Geschmack entsprechend,
schnellmöglichst und preiswürdig ausgeführt werden.

Umi geneigtes Wohlwollen bittet

Mit Hochachtung ergebenst

Julius Taterka.

Bä 'llnitlicUuita
MitblMier Bkßtzilüttil

übernehme ich sowoh. die Ans-
theilung selbst, als auch Negu-
lirung der Hypotheken jeder
Höhe. Ferner werden bereits anf-
getheilleObjekte von mir financirt.
Jntereff.nten belieben sich mit mir
mit. A. 0. 44 an d. Gschst. d. Z.
in Verbindung -zu setzen. -.{203

Eine recht gute (1488

LebkiiSnttßiliMlnB-Police.
deren Summe bereits in kurzer
Zeit fällig wird, ist spottbillig
zu verknusen. Offerten unter
G. H. 70 an d. Geschst. d. Ztg.

1 Prirat-KaBitalisten! |8 Leset die „Neue Börsen- lgW Zeitung46
. L’robenummem W

H grat. u.frc. dch. d.Exped. m

W Berlin SW.,Zimmerst.100. M

Ges. 2500 M. z. 1. Stelle.
Gfl. Off. u. F. F. 5 an d. Gschst.

52 000 Mk., a. geth.z. verg.
J, Barknsky, Bahnhofstr. 13, II.

Sicheres Dokument über
2—3000 Mk. zu kaufen ge¬
sucht. Wo? zu erfr. i. d. Gschst.

Sianfmmtiu
Stellung als Comtorist od. Ver-^
käufer tu Geschäft oder Fabrik-
etabliffement. Off. G. N. 2 Gschst.

s Vertreter “WZ
s.Atttomat.ges.Chokotad
Fabr. Seibmnnu, Dresden. I

Saub. Anfwärterin verl. sof.
Friseur «antau, Bahnhofstr. 89.

Suche -3 . 1. Juli eine tüchtige,

zmrWze KWi»,
die auch Hausarbeit übern., 0. gilt.
Lohn. Fr. Gencraloberarzt Stahl,
202) Danzigerstr. 159.

HnrrptVeLtvetttira
nebst beste.,-ndem Inkasso in der Lebens-Versicheruiigs-Branche Ist
für Bromberg an geschästsgewandte- angesehene Persönlichkeit

vergeben.
Gefl. Offert, erb. unter P. 149 an Haasenstein Vogler
A.-O., Posen. (127

A» erstes Thee - Import - Hans in Snmbiirg
stillt Plahsertreter.

I Rur Herren m. Va. Referenzen wollen Offerten unt. H. J. 1850
an Rudolf Messe, Ann -Exped., Hamburg, senden. (111

lernte,Lehrer,Hattflcnte re.,
welche einen sicheren, (127

Ritten HebeitwoMenft
suchen, belieben ihre Adresse unter Chiffre P. 150 an Haasen-
stein «fc Vogler A.-Ct., Posen, abzugeben.

TW. Schlosser
aus Gitterbau verlangt sofort

Ge Gawe, Kunstschlofferei,
203) Berliuerstr. 3.

W Lchrliaz
mit den erforderlichen Schul-
kenntniffen wird für ein größeres
Comtoir gesucht. Eintritc per
1. Juli er., auch früher. Selbst-
geschnebene Gffuche mit kurzem
Lebenslauf (Vorbildung, sowie per¬
sönliche Verhältnisse enthaltend),
sind unt. €r. 0.68 i.d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

§fl«8bitiier, U^f£tS:
von sof, ges. Wilhelmstr. 55.

t,
d.Handarbeiten u etwas schneidern
kan», findest sof. Stellung. Gehalt
leb Mk. Freundliche Behandlung.
Offerten unter R. K. Gnescn
postlagernd. (112

Ein fleißiges, sauberes, tüchtiges

MWkil perl. Juli gesicht.
Frau Direktor Bock, Fordon.

Ein anständiges Kinder¬
mädchen kann sich melden.
4561) Wolff, Posenerstr. 4.

kesiicht ebne jegl. Voraus-
(127

gepr. Erzieh. Frls. mit höh.
Schulbild, zu fchulpflicht. Kind.,
gepr. Kindergärt. zum selbst
Unterr. anfs Land, tücht. best.
Kinderpfleg. zu jüng. Kind.,
sammt!, mit gut. Stellüngs-
zengn., sowie junge Mädchen
aus beff. Farn. im Schneid, erfahr,
als Bonnen fürs Ausland.
Off. au Frau Dr. Jenny
Markusj, Breslau V., Sal-
vatorplatz3;4. Stellenvermittlerin.

Tel. 7814.

»WehsMis-ABielgEB ®

F'MVWLjLubeugSÄ
Dietrich. Berm., Bahnhofstr. 5,1 b. 1. Okt. z. verm. Thornerstr. il

$0|l(llll(|f Nähe ^Kaserne d.
Siegte 129 sof. gesucht. Off. um.
n, an die Geschäfts d. Ztg.
Eckladen nt. Wohn. pr. 1.10.

zu verm. Mittelst. 48, 2 Tr.

Zu vermiethcn per 1.
Oktober d. I. Berliner-
straste 33 (203

Fleischerladen,
3 Stuben, Küche, Werk-
ftelle,Stallung Wagen¬
remise, Waschküche und
reich!. Zubeh., fe t 7 Jahren
eingeführt; auch zu jedem
anderen Geschäft paffend. —

Näheres b. P. Rosenfeld,
Mautzftr. 6, I, St. Zietak,
Kastanienallee 8. (203

lllitiiiaificc »llsiknber
Laden m. 2 Schaufenstern sof. zu
verm. — Off. erb. C. K. 5.

Zu verm. Duuzigerstr. 41
2. Etage, 7 Zimmer, Saal,
3. Etage, 8—9 Zimmer, wegen
versetz d. Hrn. Major Hogrewe.
Pferdeställe. Burschengelaß. (186

Aue Wotzuuiig v. 4 Zimm.
mit separaten Eingang., Kabinet
Küche und Nebenräumen, im 11.
Stock, ist von gleich od. b. l. Okt.
z. verm. Ausk. Wallftr. 19.

FrieblWM l ’
3

Kab. u. Küche p. 1. Ott. z. verm.

Prlnzenstr.22s, 1. u. 2.Etage.
Wohnungen v. 2 Stub., Entree
und Zubeh., Küche nebst Gask.,
Balkon v. 1. Okt. zu vermiethen.

Herrslhuftliihe Wohnuug.
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall. I.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

Wiltzelmßrilbe 56,1 Tr.,
eine Wohnung von 6 Zimmern
und Beigelaß per 1. Oktober 1902
zu vermiethen. Näher. Magistrat,
Zimmer 15. (503

DiliizigttftrHe 1364. Etage
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2 c. per 1. Oktober zu ver¬

miethen. Ebenda ist ein Pferde¬
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

Eine Wohnung,
m. all. Komf. d. ^Neuzeit ausgest.,
ist per 1. Oktober zu verm. Wil¬
helm str. 14. F. Tomaszewski.

Eine kleine LVohuung
zu vermiethen. Schleinitzstr. 11

Ein frennbl. liibl. Zimmer
mit separ. Eingang und Garten¬
aussicht in ruhig. Hause sof. z. vm.
Kasernenftr. 9, Gartenhaus, p.

Soolbadstratze 8, ist ein großes
möblirtes Zimmer, Bel-Etage,
mit Gartenbenutzung, geeignet für
Badegäste, zu vermiethen. (1461

Äteamas

jWeftrionS,»1 elektr. u. mit Gewichtsäufzug. T
% Wundervolle laute Musik, r
4 größte Stabilität. L

4 Für Säle und größere Lokale L
sehr zu empfehlen.

V Verpackung, Transport und r

^ Montage kostenlos. ^
4 Muster stets am Lager, k

^ Bitte Prospekte zu verlangen. T

4 Anstrnmentknsohrik l
4M. Wendler,

Friedrichftraße 36.
N. B. WegenPlatzmangel sind

5 Automaten ganz billig
. abzugeben, evtl.auch Theil-

zahlung. (195
rvra

Ltegetvohn
neu renobiert, ist noch für einige
Tage in der Woche zu vergeben.
J, Kusel, Schröttersdorf.
Cnlmbacher Bferhalle.

Heute Sonntag Abend:

Krebssuppe.
199) A. Twardowski.

1 verschließbar. Aktenschrank
w. zu kauf. ges. Angeb. u. näherer
Anaabe b. Größe u. Ausfuhr, erb.
u. T. E. 18 a. d. Geschst. d. Ztg.

Lange Rüftstangen z kaufenges.
Off, u. R. F 100 a. d. Geschst d. Z.

Ein im Mittelpunkt von Brom¬
berg belegenel (203

HlttlssrNdstlick,
welches sich mit 7% % verzinst,
ist bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Näheres durch IV.
Fabian, Danzigerstr. 50 I.

Wegen Wegzug nach der alten
Heimat, um unsere Erbgrundstück:
zu üb.rneh.. beabsichtige ich mein

Grundstück
Danzigerstr. 37 nebst den an¬

grenz. 3 Baupl. i. d. Moltkestr i.
ganzen oder getheilt zu verkaufen.
Offert, erb. Danzigerstraße 3<, I.

D.Cr»nMElWkM.46
ist preisw. zu verkaufen. (14(9

Hausgrundstück m. 7% verzl.
mit ger. Anz sof. zu verk. Off. u.
X. Z 100 a. b. Geschstl. d. Ztg.

Dampfer Victoria.
Den 1., 2. u. 3. Feiertag rege)-

mäßige Fahrten nach Hohen«
Holm in lVüftüiibigeu Zwischen¬
räumen. Abfahrt Nachm. Uhr
mit Musik. Letzte Rucks. V 2 Abds.

4 Rathskeller.
| Zum Pfingstfest
* empfehle
J von 9 Uhr vormittags ab: |
1 Hveb&iuppe

Mai-Bowle.

I Reichhaltige Frühstücks-1
und Abendkarte.

ß Gmlihltks lernt
6 12 bis 3 Uhr.
ä Tadellose Biere. ^

E Fernsprecher 610.

Elysium,
Während d es Pfingstfestes r

Grosser
Familien-

Hittagstisch
von 1—3 Uhr. (1489

Gedeck 1 mark.

Waldrestaurant
Mühlthal,

herrlichster und angenehmster
Ütusflugsort,

direkt am Hochwaldc gelegen,
steht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfügung. (200
Jeden Mittwoch: Sonderzüge

zu ermäßigtem Fahrpreis.
Abfahrt 2.30 Uhr, 330 Uhr.

i

Ä: Drchestmll
für Saal u. Garten incl. 11 Walzen
je 2-8 Stücke spielend, ca. 4% Mtr.
hock, Anschaffungspreis ca? 7500
M. verk. billig, auch gegen
Zahlung Crohn, Mauerftr. 1.

Sommerjaketts u. Mäntel
bill. zu verkaufen Kirchenstr. 3.

1 gut erh. Kinderw. a. Gmnmir.
bill. z. veik R itterstr. 19. Hos.

MeyerS Konversations-Lexikon
verk. Bia. Crohn, Manerftr. 1.

Renndaliil-Etilhlissemcilt!
Danzigerstraßc 76b.

gute Tafle Kaffee!
mit eigenem Gebäck,

“

4 fowie sonstige Getränke

^ stets vorräthig. (15r|

Restiiurant Oplaivitz
empfiehlt zu den

Pflug stfeiertagen
sein in der Nähe des Eichwaldes

gelegenes, gut eingerichtetes
* £etat,

Kegelbahn, schön. Spielplatz.
.Herrliche Ansflcht ins

Brahethal.
1481) Emil Stengel.
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Leichte Sommer-Stoffe
Ganzwollene Etamines und Voiles

Glanzreiche Alpaccas und Mohairs

Kleider - Leinen, halbklar und dicht

Glanzreiche Mozambiques und Bareges
Elsässer Wollen-Musseline

Breite 110/120 cm, das Meter

Breite 115 cm, das Meter

Breite 59/120 cm, das Meter

Breite 95/110 cm, das Meter

Breite 76/80 cm, das Meter

Wasenseide für Blusen * lnla”

Foulard-Seiden-Stoffe » » 1

Blusen - Seiden - Stoffe * *

Louisine - Seiden ■ Stoffe * ♦

Chine Seiden-Stoffe * * * “e!

Breite 45/100 cm, das Meter

Breite 51/90 cm, das Meter

das Meter

Breite 50/54 cm, das Meter

Breite 50/58 cm, das Meter

Elsässer und Englische Zephyrs
Schweizer und Französische Plumetis

Bedruckte Piques lang u. quergerippt
Bedruckte Satin-Foulards mit Seidenglanz

Bedruckte Batist-Foulards mit Seidenglanz

* f Breite 68/115 cm, das Meter

Breite 76/100 cm» das Meter

Breite 75/80 cm, das Meter

Breite 72/80 cm» das Meter

Breite 75/78 cm, das Meter

Panama, Rips-Pique, Mercerisirte Baumwollstoffe, Glatte und broscliierteMulls,
Gestickte Batiste, Batiste mit Spitzen-Einsätzen und Fältchen.

Blusen * Blusenhemden * Slasch-Kostüme
Sonnenschirme * Strohhüte * Handschuhe * Krawatten.

Proben und Preislisten franko. Alle Aufträge von SO Mark an franko

Riffln iÜBBI
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Die Hauptausgäbesteile besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 17. Mai. Schwurgericht.

Gestern hatten sich zunächst der Knecht Johann Zy¬
gulski aus Slabomierz und der Arbeiter Johann
Malecki aus Gorzyce wegen vorsätzlicher g e f ä h r - j
sicher Körperverletzungmit Tod er¬

folge zu verantworten. — Am 4. April d. I.
kehrten die stellungspflichtigen jungen Leute von

dem Kreisersatzgeschäft in Znin mit dem Nachmit¬
tagszuge nach Podobowitz zurück und eine große An¬
zahl derselben schlug vom Bahnhöfe aus den Weg
nach dem Kruge des Gastwirths Burzynski ein.
Hierbei bildetet: sich zwei Gruppen. Die Leute aus

Gorzyce gingen den gepflasterten Weg, während die
Leute aus Piotokowice. Sielec und Sartschin einen
Fußsteig benutzten. Bei einen: vor dem Kruge ge¬
legenen Jnsthause trafen beide Gruppen zusammen
und die Leute aus Piotokowice verlegten den Leuten
aus Gorzyce den Weg. Es entstand nun Zwischen
Leiden Gruppen Streit und wurde von beiden Sei¬
ten mit Steinen geworfen. Der Schulze Anton
Pietrac aus Gorzyce trat dazwischen und ermahnte
die jungen Leute zur Ruhe und zum Frieden. Ein¬
zelne Leute aus Gorzyce flüchteten in den Krug des
Burzynski und schlossen die Thür hinter sich zu.
Die Leute aus Piotokowice umringten den Schulzen
in drohender Haltung. Da eilten die Arbeiter Jo¬
hann Malecki und Joseph Swiatowiak, welche tun*

der Drainarbeit in Podobowitz nach Hause gingen
und ihre Spaten trugen hinzu, um, wenn nöthig,
dem Schulzen beizustehen. Der Knecht Kasimir
Konieczny aus Piotokowice rief nun den Malecki an,
was er mit dem Spaten wolle und schwang hierbei
seinen Stock in der Hand, Malecki erhob nunmehr
seinen Spaten und er muß wohl mit diesem auch
den Konieczny getroffen haben, denn derselbe verlor

seinen Hut und fiel zur Erde. Er erhob sich indessen
alsbald wieder und lief über das Feld in der Rich¬
tung nach der Bahn davon. Er wurde nun von Ma¬
lecki und von dem Knechte Johann Zygulski verfolgt
und von Malecki angehalten, vor die Brust gefaßt
und zu Boden geworfen. Zygulski entriß ihm sei¬
nen Stock und versetzte ihm damit mehrere Hiebe.
Endlich sagte Malecki, welcher den Konieczny festge¬
halten hatte, jetzt sei es genug, und ließ ihn los.
Konieczny erhob sich taumelnd und erhielt von Zy¬
gulski, als er seinen Hut vom Boden aufheben woll¬
te, noch einen Stockhieb über die Schulter oder den
Kopf, Konieczny stürzte infolge des Hiebes nochmals
und kam dann schwankenden Schrittes auf die Leu¬
te aus Piotokowice zu, welche auf dem Sielec'er We¬
ge standen. Er erzählte sofort, daß er Hiebe auf den
Arm und auf den Kopf erhalten habe,er wurde nach
Sielec geführt und von dort, da er nicht mehr weiter
gehen konnte, nach Hause gefahren. Dort kam er

besinnungslos an mtb ist, ohne wieder zur Besinn¬
ung zu gelangen, schon am nächste:: Tage, dem 5.

April, nachmittags 3 Uhr gestorben. Die Leiche ist
am 8. April besichtigt und geöffnet worden. Auf
den: Rücken wurden mehrere blaurothe Flecke und
auf dem Kopfe mehrere blutige Verletzungen be¬
merkt. Es wurde ein Schädelbruch und auf dem
rechten Hirn auflagernd Blutgerinsel vorgefunden.
Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte ist der Tod
infolge des Schädelbruches und der Blutung zwi¬
schen dem Schädel und der Hirnhaut erfolgt. Die
Verletzungen sind durch Einwirkung äußerer stum¬
pfer Gewalt erzeugt, und es ist ein Stock sehr wohl
geeignet, solche Verletzungen hervorzubringen. Der
Knecht Zygulski hat dem Konieczny diese Verletzun¬
gen mit dem Stocke beigebracht, welchen er ihm ent¬
rissen hatte. Zygulski und Malecki begaben sich
nach der Schlägerei in den Krug des Burzynski und
Zygulski hatte den «stock noch bei sich. Es war ein
ziemlich dicker eichener Stock mit einen: Leder¬
riemen zum Tragen. Zygulski rühmte sich, daß er

den Stock dem Geschlagenen abgenommen und ihn
mit demselben tüchtig geschlagen habe. Malecki hat
sich an der Schlägerei dadurch betheiligt, daß er den
Konieczny angehalten, zu Boden geworfen und fest¬
gehalten hat, während Zygulski^auf K. mit dem
Stocke einschlug. DieAngeklagten bestritten die ihnen
zur Last gelegte That. Die Beweisaufnahme war
eine sehr eingehende; denn es wurden über vier¬
zehn Zeugen vernommen. Die Geschworenen be¬
jahten bei Zygulski die Schuldfrage unter Annahme
mildernder Umstände und er wurde zu 1 Jahr 6
Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei Malecki ver¬
neinten die Geschworenen die Schuldfrage und er

wurde deshalb freigesprochen.
Demnächst wurde wegen Meineides gegen

den Landwirth Heinrich Gerth aus Seedorf ver¬

handelt. Der Angeschuldigte ließ seit längerer Zeit
seine'Kleidungsstücke bei demschneidermeisterKrahn
in Argenau arbeiten und blieb ihm für gelieferte
Sachen 50 Mark schuldig. Da trotz mehrfacher
Mahnungen des Krähn der Angeschuldigte die For¬
derung nicht beglich, forderte Krähn ein schriftliches
Anerkenntniß, damit nicht Verjährung eintrete. Der
Angeschuldigte schrieb darauf in das Geschäftsbuch
des Krähn am 1. März 1900 mit Bleistift, weil
Krähn keine Tinte finden konnte, die Worte: „Am
1. März anerkannt 50 Mark“. Die Frau Krähn
befand sich damals auf den: Wochenmarkte. Der
Angeklagte bezahlte auch in der Folgezeit die 50
Mark nicht, bat aber den. Krähn wiederholt, nichts
seine junge Frau und seinen Schwiegervater wissen
zu lassen. Am 5. April 1901 erschien der Angeschul¬
digte in der Wohnung des Krähn und bat diesen in
Gegenwart der Ehefrau Krähn, ihm noch 50 Mark
zu borgen. Die 100 Mark, die er dann schulde,
wolle er gern verzinsen und später auf einmal zu¬
rückzahlen. Krähn borgte schließlich dem Angeklag¬
ten noch 40 Mark, da er 50 Mark nicht hatte. Die
Ehefrau des Angeschuldigten zahlte nach einigen

Wochen 40 Mark an die Frau Krähn zurück, die
Restschuld von 50 Mark erhielt aber Krähn trotz
Mahnungen nicht. Er schrieb deshalb nochmals an

den Angeschuldigten, und dieser Brief fiel der Ehe¬
frau desselben in die Hände. Der letztere leugnete
nunmehr, dem Krähn überhaupt noch eine Summe
Geldes zu schulden. Krähn strengte deshalb bei
dem Amtsgericht Jnowrazlaw die Zivilklage gegen
den Angeschuldigten auf Zahlung der 50 Mark an

und im Prozesse leistete der Angeschuldigte den fol¬
genden, ihm von Krähn zugeschobenen und von ihm
angenommenen Eid am 15. Januar 1902: „Es
ist wahr, daß ich die mit Bleistift geschriebenen
Worte „am 1. März 1900 anerkannt 60 Mark“ auf
Seite 127 des klägerischen Hauptbuches selbst nicht
geschrieben habe“. Der Eid ist nach der Anklage von

dem Angeschuldigten mit Bewußtsein falsch ge¬
schworen worden. Die Bekundungen *)e§ Krähn
werden durch seine Frau besonders in sofern be¬
stätigt, daß der Angeschuldigte noch am 5. April
1901 in Gegenwart beider Eheleute bei der Auf¬
nahme des Darlehns von 40 Mark das Bestehen der
Schuld von 50 Mark anerkannte. Die Schuld des
Angeklagten wird ferner durch das Zeugniß des
Schneidergesellen Friedrich Bock in Magdeburg be¬
wiesen. Dieser stand im Jahre 1900 bei Krähn in
der Lehre. Er erinnerte sich, daß Krähn am I.März
1900, als der Angeschuldigte die Krahnsche Woh¬
nung verlassen hatte, in die Werkstätte kam und er¬

zählte, Gerth habe schriftlich im Hauptbuche an¬

erkannt. 50 Mark schuldig zu sein. Er erinnerte
sich auch, daß Krähn vergeblich die Tinte gesucht
hatte und daß infolge dessen der Angeschuldigte das
Anerkenntniß mit Bleistift niedergeschrieben hatte.
Endlich weiß er, daß die Frau Krähn in der Werk¬
stätte erschien und darauf aufmerksam machte, daß
der Angeschuldigte das Anerkenntniß nicht unter¬
schrieben habe, worauf Krähn erwidert habe, das
schade--nichts, die Unterschrift stehe oben darüber.
Der Gerichtssekretär Winke hat schließlich eingehende
Vergleiche von Schriftproben des Angeklagten vor¬
genommen und giebt auf gründ seiner Prüfungen
sein Gutachten, dahin ab, daß der Angeklagte das
Anerkenntniß in dem Hauptbuche des Krähn nieder¬
geschrieben hat. Der Angeklagte bestritt dies und
damit auch, daß er einen Meineid geleistet hat. Was
er vor Gericht ausgesagt und beschworen habe, sei
die Wahrheit gewesen. Nach geschlossener Beweis¬
aufnahme begründete der Staatsanwalt die Anklage
und beantragt die Bejahung der Schuldfrage. Mr
Vertheidiger Justizrath Dr. Pöppel hielt die Schuld
des Angeklagten für nicht erwiesen und erwartete
daher von den Geschworenen eine Verneinung der
Schuldfrage. Die Geschworenen erkannten auf
Nichtschuldig und der Angeklagte wurde freige¬
sprochen.

Bunte Chronik.
— Vom Krankenlager der Köni¬

gin W i l h e I m i n a. Der Korrespondent eines
Londoner Blattes entwirft ein fesselndes Stim¬
mungsbild aus Schloß Loo. Wer die Königin
Wilhelmina in ihrer Krankheit näher zu beobachten
Gelegenheit hatte, erklärte, daß sie ohne ihren Muth
und ihre feste Entschlossenheit zu genesen, eine so
schreckliche Krisis nicht durchgemacht hätte. In
dem Schloß zu Loo liegt sie in ihrem großen weißen
Bett, in dem blau- und goldgemalten Zimmer, die
kleinen Hände hat sie zur Faust geballt und die
Zähne fest aufeinandergebissen, und so kämpfte sie
für ihr Leben. Aber wenn auch ihr Wille sie ge¬
rettet hat, so brachte sie ihre Energie auch bei einer
anderen GAegenheit in Gefahr. Sie hatte so lange
still und ruhig gelegen, daß ihre Wärterinnen etwas
besorgt wurden. Dann fuhr sie plötzlich im Bett auf,
und befahl mit flammenden Augen, daß ihr
stimmte Papiere gebracht werden sollten. Sie wäre
wohl genug, um etwas für ihr Land zu thun. Sehr
sanft anwortete man ihr, daß sie ihrem Land ctm

besten dienen würde, wenn sie sich wieder hinlegte.
Ihre Mutter bat mit Thränen, die Wärterinnen er¬

suchten sie, die Aerzte befahlen. Sie achtete auf
niemand, trommelte mit den Fäusten auf die Decke
und befahl, daß ihr Wille gethan würde. Aber da¬
von konnte natürlich keine Rode fein. Man zwang
sie also dazu, sich niederzulegen, und die arme kleine
Königin weinte sich dann in den Schlaf. Jetzt muß
Königin Wilhelmina noch manche Woche in Loo
liegen, denn ihre Genesung wird sicher noch einige
Zeit in Anspruch nehmen. Für eine Kranke ist Loo
ein angenehmer Aufenthalt. Das Schloß ist durch¬
aus nicht prächtig, sondern ein einfaches, viereckiges
Haus. Es ist blendend weiß, mit dunkelgrünen
Fensterläden. In Loo giebt es kein Gepränge und
keine Zeremonien, man kann sich an die Mauer des
Schlosses lehnen und rauchen. Nur ein kleiner Platz
vor dem Schloßthor darf nicht betreten werden. Hier
steht der Polizist der Königin. Er ist ein alter
Mann, dessen weißer Bart bis auf die Brust fällt.
An Regentagen hält er unter einem Regenschirm
Wache. . Vor den Gemächern der Königin erstreckt
sich der Park meilenweit mit seinen Buchen und Bir¬
ken, deren Stämme wie polirtes Silber glänzen.
Ein kleiner hölzerner Steg führt über den See.
Hier sitzt die Königin im Sommer mit Handarbeiten
oder mit Skizzen beschäftigt mit ihren Damen.
Manchmal erledigt sie hier auch die Staatsgeschäfts.
An dem Ende des Steges am Ufer steht ein weißer
Pavillon, der wie ein chinesisches Haus gebaut ist.
Hinter seiner geschlossenen Thür befindet sich ein
Haufen zerbrochener Spielsachen, mit denen sie als
Kind spielte und einige Boote, mit denen sie auf dem
See ruderte.

.
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„Viel“
ist die neueste

in den Handel kommende,
in der Herstellung aber wohl älteste

— (1357

1
I
p

i. Bromberger
Hamtelslehr-Institnt

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist nnt. Garantie

des Erfolges:
Eint, dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
tiberhanptalle kaufm. Wissenschaft.
Gefrr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospekte gratis und franko.
T Eintritt jederzeit. /

Gegr. 1892. /.

Bill
NaturheÜansfalf
Naturheilbuch

Die

Gewinnlisten
der

Tlbnei-emühler
Pscrdelvtterit

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,WmiU()
GesckäftSstelle d. Zeitung.

Ostseebad Rfigenwaldermünde.
Der 3 km von der Stad: Nügenwalde unmittelbar am Ostsee*
strande belegeue, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebens¬

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Rügen Walde.

E Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron.

Kranke aller Art!

L Causgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet

und besuchtl

£

■00.

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Ostseebad SiolpmündefSü!
strand,höchst angenehm kräftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn¬
station. hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions. Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weiuzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

Bad Schandau
Prospekte

durch
Richter,

Stadtrath.

Möbel und
Leiterwagen

empfiehlt zu Ausflügen

P. Wodtke.

PJpgrt.d. d

Bad Ilmenau 1 . Thür. 540 m

Sanatorium l>r. Wiesel (vm. San.-Bat. Dr.
Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp.

“grfc.d.d.Besitz, u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause.

b.

Wasserheilanstalt Beherberg
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserbeilverlahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

—— Näheres durch Prospekte.
»l««. Frau C. Vielt. Dr. Samuel.

HafcfaCu*cv!
Ich empfehle Laufmäntel

6,50 Mk„ Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic. Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Belm, iDleitüfoit 21

Hoüenhonnef a lein, Siebensebirp
ganatorlnm für j.nngftnkrankfi

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm-

; wasserheiz., vorzngl.Ventilat., Lift. 90Zim.

I Massige Preise. Winter 11. Sommer geöffn» Ausk. 11, Prosp.
gdurch den dir.Arzt Dr. sied. E.Meisseu,Hohenhonnef a.Rh.

| Werlangen Sie
1 Spezial-Katalog für decent moderne

Kraul-Ausstattungen
j im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:
“

Schlaf-,Wabn-'Soeise-n.Herrenzimmer,Salon, Knihe
in Nußbaum. Eiche, und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle äStOtttfoCtfl*

amum Gegr. 1817. mmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Bierverlag u. Mineralwasser-Fabrik
Otto Leue, Gammstraße 3

empfiehlt seine

Familien- md AsimWIß
©ehältst:

Neu! Champagnerweiße. Pikant! Flasche 10 Pfg. Neu!
Neu! Juwel. Sect ähnlich! Flasche 10 Pfg. Neu!
Neu! M e t hon. Bierersatzgetränk! Flasche 10 Pfg. Neu!

und diverse Limonaden.
Ausgezeichnet bekömmlich und empfehlenswerth für Reconvalescenten
und Kinder; für Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, Nerven-und Gicht¬

leidende unentbehrlich! (201

mutz
geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Va und */4 Kilo, per Va Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
z Victoria-Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger. H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski, Naohf
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla; in Exin bei
Jac. Cohn; in Labischin hei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

EdiülerintÄitbÄ
Pflege in anstand. Familie. Off.
G. N. 1 an d. Gschst. (1462

Besonders schweren prima

I §«itrI
™ Mimprima prima

“

tolirot
(203 7

RsMschttt
- Mm. Midirot
W Roggenfuttermehl

Weizenkleie

«ö*

I
Vorzüglich kochende

H Mfaguum honum
9 Saxonia
■ Blaue (echte Niederunger)
g Daberfche (203 g»

f

| Emil Fabian, I
22 . I

Alt bewährtes

beste Lage am Markt, in leb.
Hafter Stadt Ostpreußens mit
höheren Behörden und großer
Garnison, besonderer Verhält¬
nisse halber sofort billig zuvor-
kaufen. Zur Uebernahme sind
ca. 15 000 Mark erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilt die Ge.
schäftsstelle d. Ztg.

Wem Grundstück
mm Nr. 85,

dicht bei Station Rinkau gelegen,
ist mit Haus und Garten zu
Sommerwohnungen nebst Re-
staurationsbetrieb zu vermiethen.
Ebenso sind 2 Tennisplätze zu
vermiethen. SÄankkonsens ist er.

theilt. Meldungen an Theodor
Wulff, Neuer Markt 12. 201)

sein §a«§ 9fft“u Äfe*Bf
Bahnhofstr. 70. Buhrand.

Meine (185

6j)(i|t(drto|eIn I
*t^U9ften

-

l*3Ef45 liefert durch große und ®

giuH^ÄitengI nach allen Bahnstationen ■

■ Emil Fabian,ÄI
Fouragegcschiist.

»»>!«»» *■■■

Einige Hmeim;.
desgl. eine Zither u. Zigarren-
Glaskasten Gammst. 20, II r.

Zn verkaufen!
Fonzugshalber sind einige Ge¬

schäftsantheile des Bürger!.
Brauhaus Bromberg zu verk.
Zu erst, in der Geschäftsst. d. Bl.Eine gnt erb, Drehrolle

hat zu verkaufen (1448 - -

Frau Wogel, Fordon» ! NemStühlebll. Prohn,Mauerst.l

3» saufen ges
ob. Gitter. Off.

ein lang eisern,

ff.'z. ioo“Z!chff.
1 gnt erftttlteneS Nertiknw
wird jit laufen gesucht. Off. it.

B. 1. 100 an d. GkstziWst. erb.

Destillation
nni> KolanialmamgesW
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Off. u. H. O. 30
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mein lang eingef. Restaurant
Rinkauerstr. 5 m. vollst, guter Ein¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver.
kaut. Bromberg. Wilh. Schmidt.

|hlteriS^S!?|8 sind sehr billig zu verkaufen ■
■ od. auch zu verleih. Kauf- M
■ beb. moittl. oh. Anz. 15 M. W
■ Miethebedg. rnontl. 10 M. >
B 0. Lehming, Piano-Hdlg , ■

Lglangarnit«r?S°^S°ffel.
w. Piatzm. evtl. a. geth. u. g. Theilz.
z. bett Biktoriastr. 7a, III l.

tÄe' Drehrolle
ist billigst zu verkaufen» (202
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

Waschmaschine (Fiebrandt)
b. zu verkaufen. Mittelftr. 48, II r.

1 Fisch-Agnarinm, ££££■
zimmer, umständehalber billig zu
verkaufen. Offerten u. J. ü. 5
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

2 Kirchenargeln, 7 Pianinos
verkauft ganz billig wegen Auf¬
gabe des Ladengeschäfts (1473

Kroll. Danzigerstr. 38.
4 neue, unbeschl. Bügelräder

zu verkaufen. Friedrichsplatz Stf



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Mai.

,1

A Crone a. B., 16. Mai. (Unfall.) Als
das Gefährt des Kaufmanns B. heute die Schulstraße
entlang fuhr, scheuten die Pferde plötzlich und rannten
in wilder Hast auf die Mauer des Josephsohnscben
Grundstücks. Bei dem Anprall zerbrach die Deichsel
und das eine.Pferd stürzte, gerieth unter die vom Wa gen
herabfallenden Stückgüter, während der Kutscher auch
zu Fall kam. Glücklicherweise sind die Verletzungen
desselben nicht bedeutend. Dagegen hat das Pferd eine
Verstauchung der Brust erlitten.

i. Gonsawa, 16. Mai. (Baute n.) Da der
Postverkehr hier stark angewachsen ist, soll ein neues
Postgebäude errichtet werden. Das jetzige reicht nicht
mehr aus. Der Postvorsteher, der Eigenthümer des
alten Gebäudes ist, will nach 40jähriger Dienstzeit zum
1. Oktober in den Ruhestand treten. Ferner wird hier
auf fiskalischem Boden ein neues Dist'iktsamt erbaut,
das zum 1. Oktober d. I. mit einem Distriktskomnrissar
besetzt wird. Der Bau wird vom Baumeister Weber
in Znin ausgeführt.

Kosten, 15. Mai. (S i t t l i ch k e i t s v e r g e h e n.)
Auf der Feldmark Spitkowski wurde gestern Nachmittag
von zwei Männern ein 17jähriges Mädchen aus Spit¬
kowski angegriffen und vergewaltigt. In der Nähe be¬
findliche Leute eilten herbei, nahmen die Missethäter
^est und liberlieferten sie dem Gefängnisse. Es wurde
festgestellt, daß der eine der mit längerer Freiheits¬
strafe vorbestrafte und verheiratete Arbeiter Valentin
Szczepaniak von hier ist. Das Mädchen liegt infolge
unmenschlicher Behandlung krank darnieder.

Thorn, 15. Mai. (F i d e i k o m m i ß.) Die
Begüterung Gronowo und Gronowko mit 5 600 Morgen
ist von dem jetzigen Besitzer Herrn Arthur von Wolff
in ein Fideikommiß unter dem Namen „Arthur von

Wolff'sches Familienfideikommiß Gronowo“^ um¬

gewandelt worden. Tie Stiftungsurkunde ist vom

König genehmigt worden.

+ Konitz, 16. Mai. (Zur Wahl des
Zweiten B ü r g e r m e i st e r s.) In der heute
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurden von

23 Bewerbern folgende vier Herren zur engeren Wahl
gestellt: Stadtsekretär Kuhnert-Konitz, Regierungs-
suvernumerar Beffect aus Oppeln, zur Zeit in Zabrze
(Schlesien) und die Magistratshülfsarbeiter (frühere
Kandidaten d r Theologie) Kaths-Tt.-Krone und Haak-
aus Konitz, zur Zeit beim Magistrat in Gnessn be¬
schäftigt.

Tauzig, 16. Mai. (Vor Annahme von
G e s ch e n t n) seitens der Beamten von Privaten er¬

läßt die Eisenbahndirektion in Danzig eine erneute

Warnung, indem sie folgenden Fall mittheilt: Ein
Dienststellenvorsteher hatte jahrelang von industriellen
Werken Geschenke und Gefälligkeiten angenommen und
durch Vernachlässigung seiner Aufsichtspflicht Unregel¬
mäßigkeiten seiner Untergebenen ermöglicht, bezw. er

war, soweit solche Unregelmäßigkeiten zu seiner Kenntniß
gekommen waren, mit ganz unzulänglichen Mitteln da¬

gegen eingeschritten. Das Staatsministerium hat ihn
deshalb int förmlichen Disziplinarverfahren unter Ab¬
änderung der milderen Entscheidung der zuständigen
Eisenbahndil ektion zur Strafversetzung unter Ver¬
minderung des Diensteinkommens um jährlich 300 Mark
und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt.

Zoppot, 15. Mai. (Der erste Konflikt.)
Kaum ist Zoppot Stadt geworden und schon befinden
sich Magistrat und Stadtverordnete in ernster Mein¬
ungsverschiedenheit. In ihrer Geschäftsordnung hatten
die Stadtverordneten sich das Recht beigelegt, aus der
Mitte der Gemeindebeamten ihren Protokollführer zu
Wählen. Der Magistrat hat dieser Fassung widersprochen,
weil er darin einen Eingriff in seine Befugniß erblickt,
Anstellung und Beschäftigung der Gemeindebeamten
selbst zu überwachen. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung hat indeß nahezu einstimmig beschloffen, ihren
Gcschäftsordnungsparagraphen aufrecht zu erhalten und
die Entscheidung des Bezirksausschusses einzuholen.

Gerichtssaal.
11. Thorn, 16. Mai. Nicht geringes Aufsehen

machte Mitte Januar die Nachricht, daß der Unter¬
offizier Friedrich Kotzahn von der 9. Kompagnie In¬
fanterieregiments Nr. 61 verhaftet worden sei unter

dem Verdacht, gegen seinen Vorgesetzten einen Gift¬
mordversuch verübt zu haben. Kotzahn hatte
vom 1. August bis zum 1. November v. I. den be¬
urlaubten Feldwebel seiner Kompagnie Richter ver¬
treten und wurde darnach Kammerunteroffizier. Als
Feldwebel Richter Anfang Januar wieder zu einer
Probedienstleistung einberufen wurde, bestimmte Haupt¬
mann Grempler nicht Den Unteroffizier Kotzahn, son¬

dern den Unteroffizier Hinkel zum Feldwebeldienst-
thuer, weil über die Dienstführung Kotzahns
Klagen laut geworden waren. Hierdurch war

zwischen d n beiden Unteroffizieren ein gespanntes
Verhältniß entstanden. Am Nachmittage des 14. Januar
ließ sich Unteroffizier Hinkel feinen Kaffee nach der
Schreibstube bringen, trank aber nur einen Theil des¬
selben aus, da er abgerufen wurde. Nach ca. 20 Mi¬
nuten kehrte er zurück und fand das Zimmer von einem
häßlichen Gerüche erfüllt. Diesen hatte bereits der
boit arbeitende Kompagnieschreiber Bernstein wahr¬
genommen. Nachdem man vergeblich nach der Ursache
Des Gestankes geforscht und die Fenster zum Lüsten
geöffnet, wollte Unteroffizier Hinkel seinen stehen ge¬
blieb uen Kaffee weiter trinken. Sowie er aber
das Kännchen an den Mund setzte, wurde er ge¬
wahr, daß der häßliche Geruch dem Kaffee ent¬

strömte, der gehörig aufgeschäumt war. Es mußte
also diesem etwas beigemengt- worden sein. Der Kom¬
pagnieschreiber Bernstein erklärte, während “der Ab¬
wesenheit Hinkels sei der Unteroffizier Kotzahn in der
Schreibstube erschienen und habe ihn auf einen Augen¬
blick fortgeschickt. Bei .seinem Wiederkommen sei ihm
sofort der penetrante Geruch aufgefallen, den er sich
indessen nicht erklären konnte. Wenn dem Kaffee etwas

beigemischt sei, könne dies nur der Unteroffizier Kot¬

zahn gethan haben. Kotzahn war aber nicht gleich zu
finden. Seine Stube war verschlossen und, wie sich
später herausstellte, hatte er sich in derselben
eingeschlossen- Trotzdem man mehrfach und laut
an der Thür pochte und seinen Namen rief,
öffnete er erst nach etwa l1/* Stunden, als der in¬
zwischen herbeigerufene Hauplmann Grempler einem
Büchsenmacher den Befehl gab, die Thür mittels Nach¬
schlüssels oder gewaltsam zu öffnen. Kotzahn behauptet
nun, von dem Klopfen und Rusen vorhin nichts ge¬
hört zu haben. Er habe sich eingeschlossen, um die
Kammerbücher in Ordnung zu bringen, bei welcher
Arbeit er nicht gestört sein wollte. 91 uf die Frage des
Hauptmanns Grempler, ob er dem Unteroffizier Hinkel
etwas in den Kaffee gemischt, bestritt er dieses ent¬

schieden. Nunmehr erklärte Hauvtmann Giempler ihn
für einen Arrestanten und gab Befehl, ihn nach dem
Arrestlokal abzuführen. Ta wurde Kotzahn sehr auf¬
geregt und betheuerte auf dem Wege zum Arresthause
wiederholt seine Unschuld. — Die chemische Unter¬
suchung des Kaffeerestes ergab, daß demselben
ca. 3 Gramm Calcium carbid beigemengt waren —

ein Salz, das Radfahrer zur Erzeugung von

Acetilengas in den Radlaternen gebrauchen. Das
Calcium carbid verursacht, sobald es in eine Flüssigkeit
gethan wird, ein Schäumen derselben. Dabei ent¬
wickelt sich das genannte Gas, welches einen höchst un¬

angenehmen Geruch verbreitet. Nach dem Gutachten
der Sachverständigen kann das Calcium carbid in solch
kleiner Menge nicht als ein giftiges Mittel gelten,
höchstens könnte der Genuß des damit vermischten
Kaffees Erbrechen verursachen. Kotzahn betheuerte in
der Verhandlung wie in der ganzen Voruntersuchung,
er habe die That nicht verübt. Das Urtheil lautete,
wie mitgetheilt, auf 3 Monate Gefängniß.

Bunte Chronik.
— London. 16. Mai. Das „Reutersche

Bureau“ meldet aus Punta Delgada, dem Dampfer
„ S c o t i a

“ von der Hamburg-Amerika-Linie sei am

Morgen des 13. Mai die Welle gebrochen. Am
Abend sei die „Seotia“ treibend von dem englischen
Dampfer „Petunia“ angetroffen und dorthin bugsirt
worden.

— Marklissa, 16. Mai. Heute Mittag
erfolgte ein Durchbruch des rechtsseitigen Abzugs-
estollns der Q u e i s t h a l s p e r r e.

— Zur Katastrophe a u f Martinique.
Auf Anregung der Kaiserin erläßt das Zentralkomitee
der Teutschen Vereine vom Rothen Kreuz einen Aus¬
ruf zu Sammlungen in ganz Deutschland mit Hülfe
der Landes- und Provinzialvereine zum Besten von

Martinique. — Der französische Minister der Kolonieen
macht bekannt, daß Maßregeln getroffen seien, um aufs
schnellste die Verproviantirung von Martinique sicher
zu stellen. Bedeutende Sendungen seien von den Nach-
barkolonieen gemacht worden, ferner würden unverzüg¬
lich amerikanische Transportschiffe in Fort de France
eintreffen, welche Lebensmittel brächten, die für die

Verpflegung von 150 000 Personen während drei
Wochen ausreichen. Endlich habe das Kolonialamt,
abgesehen von den durch jene Schiffe bereits dort¬

hin gebrachten Lebensmitteln, die Absendung von
150 000 Kilogramm Stockfisch aus St. Pierre de

Miquelon, von 100 000 Kilogramm Mehl und von
40 000 Kilo Konserven nach Martinique angeordnet. —

Aus der zerstörten Stadt St. Pierre haben sich nur

zwei Menschen retten können, ein Dr. Artier
und ein Gefangener, der in einem Kellergewölbe deS
Gefängnisses saß. Dr. Artier begab sich an dem ver-

hängnißvollen Morgen nach der Vorstadt Morne Rouge.
Als er gerade im Begriff war, in die Stadt hinein zu
reiten, sah er vom Berge her die Feuerwoge gegen die
Stadt heranstürmen. Er floh sofort, und es gelang ihm,
sich über die Berge nach Fort de France zu retten.
Reger haben, wie dies vorauszusehen war, schon an

einigen Stellen geplündert, aber jeder derartige Ver¬
such wird auf das Schärfste geahndet. „Potowac“,
ein Schiff der amerikanischen Regierung, sah auf See,
ehe es die Insel anlief, ein Boot treiben. Das Schiff
fuhr darauf zu und entdeckte einige Schwarze, die
reichliche Beute an Juwelen und Ringen bei sich
führten. Sie wurden an die „Suchet“ abgeliefert.
Militär bewacht jetzt das Eigenthum gegen die
Räubereien der Hallunken. In St. Vincent fließen
hunderte von Lavaströmen vom Souftisre und im nörd¬
lichen Theil der Insel ist alles thierische und pflanzliche
Leben vernichtet. Viele neue Krater zeigen sich
und an manchen Stellen fließt die Lava direkt ins
Meer. Die Flüsse sind durch Lava verunreinigt und
die Menschen sterben vor Durst. Einen Begriff von
dem Umfange der Explosion der Soufriere kann man

sich machen, wenn man die Depesche des Gouverneurs
von Barbados liest, der meldet, daß nach einer an¬

nähernden Schätzung an 2 Millionen Tonnen Staub
und Asche auf die Insel Barbados herabgekommen sind
und dech find beide Inseln durch eine Meeresstrecke,
von ungefähr 200 Kilometern von einander getrennt.

— Eins der merkwürdigsten Bau-
werke ist die linksspiralige Treppe int
Chateau de Blois in der französischen Landschaft
Touraine. Sie ist nach Plänen von Leonardo da Vinci
erbaut und hat, was zunächst sonderbar genug klingt,
ein naturwissenschaftliches Interesse, Leonardo da Vinci
war bekanntlich ein ungewöhnlich vielseitiges Genie,
das neben den köstlichsten Meisterwerken der Malerei
die Nachwelt mit wissenschaftlichen und technischen
Leistungen ersten Ranges beschenkte. Im besonderen
beschäftigte sich der große Mann viel mit der Unter¬
suchung von Meeresthieren, namentlich von Muscheln
und Schnecken. Theodor Cook hat nun den Nachweis
gesü it, daß die Pläne zu jenem Treppenhaus einer
Laui.e Leonardos entsprungen sind, die mit jener
Liebhaberei in Verbindung stand. Sie sind nämlich
eine genaue Nachbildung der spiralen Gewinde, in
denen das Gehäuse einer im Mittelmeer sehr gewöhn¬
lichen Schneckenart (Voluta vespertilio) aufgebaut ist.
Ein Vergleich zwischen einem Riß des Treppenbaus
und einer der Länge nach aufgeschnittenen Schale dieser
Schnecke hat eine ganz auffallende Uebereinstimmung
in allen einzelnen Theilen bei Windungen und auch
des Geländers ergeben. Freilich bildet das Schnecken¬
gehäuse meist eine rechtsgewundene Spirale, aber es
kommen Ausnahmen vor. Gerade deren Seltenheit,
unter einer Million von Exemplaren findet sich etwa
nur eins mit linksgewundenem Gehäuse, dürfte die
Aufmerksamkeit des naturforschenden Geistes besonders
gefesselt und ihn bewogen haben, diese Laune der
Natur in eine Laune des Künstlers und Baumeisters
zu übertragen. Es ist auch noch eine andere Er¬
klärung denkbar, vielleicht sogar mehr wahrscheinlich.
Leonardo da Vinci war nämlich nachweislich ein
Linkser, und so lag ihm die Zeichnung einer links¬
gewundenen Spirale nähe.r.

— Blutrache. Die im Peleponnes noch
immer herrschende Gewohnheit der Blutrache hat vor

kurzem, wie der „Köln. Ztg.“ geschrieben wird, auf
der Stadionstraße, der Hauptstraße von Athen, ein
Opfer gefordert, indem der Abgeordnete Georgios
Petropulakis von seinem Landsmann Dimitrios
Stephanakos hinterrücks am Hellen Tage niedergestochen
wurde. Glücklicherweise war der Stoß des Rächers
nicht ganz kunstgerecht; der Schmerverwundete wird
wieder aufkommen. Ein Mitglied der Sippe Petro¬
pulakis, ein Neffe des Verwundeten, hatte den Vater
des D. Stephanakos getödtet, weil dieser seinen
Schwager beleidigt hatte. Daher entstand zwischen den
beiden Familien Blutfeindschaft und die Stephanakos
drohten den Petropulakis, sie würden das Blut des
Ermordeten zurücknehmen, den Mord durch Ermordung
des vornehmsten der Petropulakis rächen. Einer der
Stephanakos ist aber Richter und er vermittelte zwischen
beiden Familien, damit eine Versöhnung zustande käme,
was auch gelang. Die Versöhnung besteht nicht selten
in einer Heirat zwischen zwei Mitgliedern der beiden
feindlichen Sippen oder in der Zahlung von Neugeld
oder Abtretung von Grundstücken u. s. w. Dimitrios
Stephanakos lebte aber nicht in seiner Heimat, sondern
war schon vor Jahren nach Alexandria ausgewandert,
wo er auch den Tod seines Vaters erfuhr. Er hörte
merkwürdigerweise von dem Zustandekommen der Ver¬

söhnung nichts und beschloß sofort, das Blut „zurück¬
zunehmen“, da er sonst nach dem Gebrauche feiner
Heimat in den Augen seiner Landsleute als ein Ehr¬
loser dastehen würde. Er verließ sein gutes Brot in
Alexandria und kam nach Athen, wo er seit vielen
Tagen schon dem Petrovulakis auflauerte, aber erst in

diesen Tagen dazu kam, sein Vorhaben auszuführen.
So gesch hen in Athen den 4. Mai 1902, nach dem
Eingeständniß des verhafteten Bluträchers.

Verloosungeir.
Ungarische Prämienloose.

Gewinnziehung ln Budapest am 15. Mai.
Haupttreffer Serie 1433 Nr. 19; 20 000 Kronen

Serie 3332 Nr. 45; 10 000 Kronen Serie 120 Nr. 15; je
2000 Kronen Serie 8 Nr. 33, Serie 25 ÜUr. 24, Serie
457 Nr. 48, Seri- 4859 Nr. 39. Gezogene Serien: 8 25
41 120 457 549 993 998 1074 1348 1402 1433 1690 1 773
1883 2020 2148 2654 2739 2824 2902 3028 3036 3107
3156 3163 32 5 3225 3239 3332 3437 4034 4079 4182
4222 4225 4329 44>7 452^ 4814 4859 4985 5443 5466
5505 5554 5677 5842 58.6 5963 5990.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 17. Mai. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 176 Ins 182 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148 -152 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 147 M., feinster
übir Notiz.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Mai. Irgend welche Gründe zur Be.

thätigung lebhafterer Regsamkeit waren auch heute nicht
vorhanden; es gesellte sich nur noch die mit der bevor¬
stehenden Unterbrechung des Börsenverkehrs gewohnheits¬
mäßig verbundene Zurückhaltung zu der ohnehin vor¬
handenen Geschä tsunlun hinzu, so daß eine eigentliche
Tendenz überhaupt nicht zu erkennen war. Nur veiein-
zelte Pariere wurden etwas lebh fter gehandelt, während
im allgemeinen die Umsätze ohne Bedentinig blieben.

Die österreichischen Spekulalionsefffkten Kreditaktien
und Franzosen verloren kleine Brnchtheile eines Prozents;
Lombarden unverändert

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich ifebe Kreditaktien 212,75—13,20 bez. Franzosen
145,25—40 bez. Lombarden 15,10 40 bez. Eitatouer 89,30
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente —. Spanier 79,25 — 79 bez. ^/.Moze t. Chinesen
89Vs bez. Türkenloo'e 112,25 bez. Buenos * Aires
38 25 Gd. Diskonlo-Kommandit- 183,25—40 bez. Darm¬
stad ier Bank 135,75 bez. Nationaldank f. Deutsch!.
110,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,00 bez.
Deutsche Bank 206,20—40 bez. Gd. Dresdner Bank 139
Gd. Dortmund-Gronauer 172,25 bez. Lübeck-Büchener
Eisenbahn — bez. Ostpreußische Südbahn - bez.
Transvaal 174,25 bez. Canada - Pacisie 124 60 bez.
Prine Henri 94,40—50 bez. Große Berliner Straßenbahn
— bez. Hamburg-Amerika- 106,00 b z. Norddeutscher
Lloyd 106,00 bez. Dynamit - Trust 174,60 bez.
Meridional 127,50 bez. Mittelm er nahn 87,50 Gd.
3pr z. Neichsanleihe 91,90 bez. Schweizer Union 100 bez.
— Tendenz: Still.

Marktbericht der Stadt Brom borg vom 17. Mai.

Höchst.
Preid.
!> «f f

Hiebs.
Preis.
11 '*?!

-Sch»

n
Webt.
VvtxS.

fsI 182 '7.50 Butter 1 Kg. 2|2- 180
Roggen 100 * 154 145 ■ Hen 100 # 7,50 7 00
Gerste 100 - 18 2 120 Stroh 100 - 7 5( 7 00
Haf^r 100 * 15 0 140 Krnmmstroh - — - — —

Erbsen 100 * 180'' 17100 Spirituspr.Ltr. — — — —

Kartoffeln - 4100 3 IOO Eier per Schock 2 60 250

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstratze.

Tageskalender für Sonntag, de» 18. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19 0 24Mond zu¬
nehmend. Mondän gang vor 4 Uhr nachmittags.
Untergang gegen ‘/43 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Monaij Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGrav reduc.
in Millimeter.

Stempe
raturn

Celsius Uff
Wind¬
rich¬
tung.

58 ;s

roöl«
kuna

5.
5.
5.
Sl

16 ^mittags 1 Ubr
16 abends 9 Uhr
17 1 früh 9 Uhr

'ala für die Be

753,9
749,3
749,g

wölkung:

U,9
11.6

9,2
0 ---

15
25
4)

heiter,

SW
SW

W |
> 1 ---

1
2
1

leicht
UcJvülll, u —— flUti LK lUUll O ——' y Ullg VIU Ul#

Temperaturmaximum gestern 12,6 Grad Neaumur
--- 15,7 Grad Celsius. Tempera!urminimmn nachts
4,1 Grad Reaumur — 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächften
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung und ziemlich un¬

veränderter Temperatur, unbeständiges, zeitweise
zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter.

Berliner Börse vom SO. Mai. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pt. | Gest 1 <L Gold: *M t Er.: 85 Pf. 11 fl. h»IL- 1.79 f 1 Kte
1 BbL: 246. 1 GdL-RbL: 3,20 | 1 Doli. 4,20 1 1 LrtrL 20,40 f Dine. Bb. 3, Lbu 4, Prir.

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap. f
Dt. Rehe.Schatz
Dt, lieicks.-A.

do. nnk.b.190»
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov,-Ob).
komm. Proy.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Pjrov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. 6t - A.
Charlotten b. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stets. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do, .do.
do. neue

do. do.
uo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n.Neum.
do. do.

Oetprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
do.

*

101.80B
101.80')
101 SOG

HS.OOOQ
10l.7äbG
101.SOG

ft I 7 »Mi
lOO.lObG

90.256

89.806
104.6060

tiS.VOb
ftS.OODG
90.00b
OS.(»Ob
88.506

1ÜO.OOG

104.7 SB
89.25b
99.7560

104.2560
98.9<>b
90. »OB
00.00 ü

1 o:$.;og
99.308
98.25b

lort.ooB
103.6060

98.806
SÖ.25M}

103.706
98.306

I 3 8.50b
II 0.3 Ab
103.608

99.6<lh
00.008

104.1 Ob
1)0.COb
Sft.l'.Ob

100.006

104.25b
98.60h
99.0050
8 9.0 OG

102.7 OG
OS.OObB

99.00b

Sächsische.
Sehles. altld.

do. do.
do. do.

Scbl.-Hlst.LC.
Westf. lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
“Hannoversche

do.
Hess.-Nassau,

do.
Kur- n. Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche.
I do.
« Preussische

do.
Rhein Wests.

io. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. ‘JOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. oÜ-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88.09b

102.1 OG
102.306
103.206

99..'tOb
98.756
88.806

99.756
103.406

103.806
99.60bB

103.60b

103.30M3
99.75ÖG

99.706
1 03.256
103.25M3

99.906

99.756
144.40b
$56.7 58
130.758

133.10b
142.10b

30.40b

Ausländ. Foods fl. Pfandbr.

6 K Argentin. Anl.
4 M do. innere

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 3 86(i Loose

Port, Staats-Anl.] 4*£
Rum. amort. alt 5

do. amort. 189*1 4
Russ. cons. 1880 1 4

do. Goldreifte j 5

72.408

86.25b
| 04.9056
105.003

99.70b
89.406
39.30-4}
3 0.6 OM}
44.00M3

IO 1.90b
100.90«
102.90b

do, Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.Ai resSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87 j 3K

96.75b
94.90M3
99.46b
«7.7060
7 9.5 ObG

101.358

112.30b
101.7 Ob

98.39b
89306
94.5O0G
74 90b
38.40bG
76.30oG

97.106

Eisenbahn-Stiffloi-Actien.
Aac.nen-Mastr. aog
Allf.Rtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck., .

Ualberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gottbardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mitteimeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

127.00ÖG
89.600

171.80b
ö6.75oG

143-SOb
68.*« 5b
71.00b

15.10b

1 TS.ÖObB

138.00BB
88.20b

174.25b
36.50DG

10I.70M3
154.1 ObB

45.00ÜG
97.O0öG
83.10b

100.306

Elsenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oeet-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anal. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1949)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.cnk.1909

92.756
109.256

63-lOoG
190.09b

192.89b
ltt!.90b

66.806
99.806

105.256
99,2583

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do.
do. VII1
do. EX. n. IX a

Dtsch.Grd8ch.-B -?

do. do. 31
,

do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. MI.
do. do. VIII

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-II . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grandered.
Pomm. Byp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXluk.iUOl
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rbein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Ehein.-W. B.LUl.
doJLL.,lV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Stet! Nat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. ml

4

?
II
3'„
4'

frc.
frc.

5
4

?
4
4

38
n

äs

!s

4
4

!*
a S

frc.
5

P
3S

f
3i

?

-ü

?
4

*i
4

¥

109.896
96.50M3

109.6966
132.99 6
1 1 1.79b

»6.4966
102.008

3 7.596
37.596

111.256
lOO.OObG

95.506
100.796
1OO.250G
lOO.VäbG

96.9066
97.506
95.006

101.006
95.7 ObG
71.3UDG
64.806
OO.OObti

100.2560
134.300

98.756
94.506
9 ft.O ObG
94.506
99.5060
87.3066

113.006
1 14.256
1 O 1.0066

96.0086
95.7066

103.4066
99.1066

94.3 ObG
89.1066

100.9066
95.7560
95.1 ObG

103.00bti
95.106
99.9006

100.706
96.506

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisourg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C^.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch .Boder.

do. Creditbk.
Nati onalbkf.Dtsch
Nieäerrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. ,Bod.-CredJict.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
lteichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

4--,
n
2
7

t*
’S
0

r-
11

3
8
6
4

8
7
4

4

?
5
7%
0
7
9
0

?
6
5
6^
n
6
5

151.75b

135.006

loüSÖbö
99.20b

1 l JlllOoB
6.25106.256

137.806
91.3066

101.256
155.9060
206.500
101.7 560
1 83.3066
110.606
139.1 OM)

96.001)6
145.750
125.906
117.5066

89.506
131.256

88.406
1 10.106
1 10.106
104.9060
137.756

18.0060
1 39.5060
168.753

154 5066

123.306
1 19.806
141.006

120.50bB
.1 1 6.006

9 «.500
100.7560

95.2560
99.»ObG

lOO.SObO
94.206

100.906
»5.706

Industris-Pspiere.

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dnssld.

Allg. Electr.-Ges.
Bei linerElect.Wk.

Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.

Brannschwg. Jute
do. Masehin.

Casseier Federst,
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u-Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

124.60h
108.006
1S1.006B
188.7560
191.0060
240.0066
145.75b
159.756
1 1 l.OOb
189.006

0.706
269„7£bG
I 90.0060
335.006
220„00bG

175 0060
17 4.25b

Elberf.Farbenfäbr« 20
Freund Masehin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Masehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Mseh.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co.! 9
Nene Boden-A.-G.l 6
Oberschl. Portl.-C. I 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
“

Bhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw.- Bielef. Sp.
W enderoth . „ .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

Harpener Bergbau
Uasper Eisenwk.
Hibernia

338.7560 HarkortBrgb.PrJ.
295.006 “ n —u-

195.506
340.006
323.3060
334.00 <

118.75»
«2.006

848.506
301.006
265.500
244.75ub

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.umn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
GrJBerl.Str88b.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u, H
Anhalter Kohlen.
AnnenerOnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gasast.
Brannschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
lfonnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. de. St.-Pr.

1 56.90bG
92.90b

132.0060
120.006
106.6060
1 15.506
142.2360
165.1 ObG
137.2560
206.0060
182.506

79.006
7 9.906

1 15.0068
160.1 OM

85.2560
195.0060
121/»OB

79.006
159.5060
143.7560

119.706
175.6O0G

82.753
208.<»OM
106.2560
170.6060

39.008
1 O 6 .OO0G

litten-Ges
89.003
82.0960
89.7560

517.006
22 7.5060
1 94.»Ob
144.756
273.508
3 1 O.OOb

43.508
189.00b

44.25b
1 33.0060
167.00)0
107.90b
128.30b

Uörder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. , . «

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelmcv.
do. do. Pr.-A.

Lauchhamm. conr.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
M enden&Sch wert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.

1. StahlwerkRhein.
Riebeck. Met.-W.
RombacherUütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Graben
Schles.Zinkhütten 16

Stolbrg. Zink-Act. j 5
Warsteiner Grab.! 0
Wests. Stahlwrk.l 0
WittenerGusstahl 12

104.0060
172.4060
137.0060
165.8060

7.506
1 13.003
142.206
10 7.30M3
120.256
142.0060
194.6O0Q
325.7560
199.60b
166.2560
236.006
101.508

99 106
4 4.0 ObB
89.90b

114.1060
85.5060

116.0060
115.90b
137.5060
150.0068
208.5ObB
144.7560
180.006
322.25b
3 I 1.806
127.0060

59.756
123.006
166.5 ObB

Wechselkurse.
Amsterd.Btd. 8T. 3
Brass. n. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 81'. 3 —•—

do. 3M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . .

Wien . . .

do.

2M.
8T.
2M.

3

8 so! 10 ®
84.95b

Italien.Plätze 10 T. 5 —.—

Petersburg . 8T. 215.40b

Gold, Silber u. Banknoten,
2C-FrancB-Stücke ^ .116.2856”
Soverereigns pro 8t. 20.4255
Imperials7neu“e, p. St. 16.2ObB
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILat.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten ,

Oesterr. Noten, K o Kr,
Buss. Noten 100 Rubel
ZoU-Ceepoa», kleine.

4.195b
81.25b
20.475b

81.20h
168.70b

85.15b
216.15b
324.2568

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte (.Hamburg, 16. Mai

Stationen.

!Bar.a.«G
'u.d.Mee-

I resspieg.
jreb.i.mm

;!
-Wind. Wetter

AZ»

fl
Ehristiansnnd 752 0 heiter 8
Skagen 752 SW h. bed. 7

Kopenhagen 754 SSW h. bed. 6
Stockholm 755 SSO h. b d. 8
Haparanda 759 O bedecki 4

Bo 1 knin 745 SW bedcckl 9

Hamburg ^750 SO Regen 5
Swinemnnde 756 SSO wlkls. 8

Neufahrwasser 7-8 WSW wlkls. 10
Memel 758 S wolkig 7

Scilly 758 WNW wollig 11
Frankfurt a. M. 755 SSW be decki 9

München 760 SAt Regen 6
Chemnitz 757 SSO wolkig 7
Berlin 756 S heiter 9

Hannover 752 S Regen 7
Breslau 760 SW Dnilst 6

““^““'Wrilcr-Aiiü lichtenI lich verfolgt.Nachdruckj

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw für das nordöstliche Deutschland.
18. Mai: Wolkig, theils b iter. Strich¬

wese Gewitter. Negerckälle. Wärmer.
19. Mai: Normale Temperatur, wolkig

mit «onnenschein. Regensälle. Sehr
windig.

20. Mai : Kühler, veränderlich. Stark
windig.

21. Mai : Kühl, wenig verändert
Strichweise Gewitter. Stark windig

Radlauer’g HUhnerangenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
coll odium u. 0.01 Hanfextracfc.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken n. Drogerien]

fp

V
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Mai.

f. Der Brombcrger Architekten- und Ingenieur-
verein besichtigte am Mittwoch Nachmittag die
Eisenbahn - Signalbauanstalt von
C. Fiebrandt & Co. in Schleusenau. An der
Besichtigung nahmen die Vereinsmitglieder mit
ihren Damen sehr zahlreich theil, und deshalb wur¬
den für den Nundgang durch das Werk zwei Ab¬
theilungen gebildet. Die eine Abtheilung führte
Eisenbahn-Vauinspektor Lang, die andere der Di¬
rektor des Werkes, Regierungsbaumeister a. D.
Braun. Es wurden besichtigt die Kraftanlage, der
Schmiederaum, der Maschinenpark, die Schlosser¬
werkstätte, die Montageabtheilungen und das Ver¬
suchsstellwerk nebst seiner gesammten Bahnanlage.
Da die Fabrikation in diesem Werke, welches ca. 200
Arbeiter beschäftigt, eine sogenannte Massenfabri¬
kation ist, zu welcher es in der Hauptsache besonderer
Vorrichtungen, sogenannter„Lehren“, für die Bohr-,
Fraise- und Hobelarbeiten bedarf, so war die Kennt¬
nisnahme dieser Vorrichtungen für die Besucher von
besonderem Interesse, zumal man hierbei sehen
konnte, wie ein Strick, welches vielleicht hundert¬
fältig gebraucht wird, gleichmäßig wie iedes andere
hergestellt wird. Bei der weiterer: Besichtigurrg.er¬
regte die besondere Aufmerksamkeit die Einrichtung
desStellwerkes nebst seinen rnechanischen rmd elektri¬
schen Abhängigkeiten, sowie die Reißversuche, die an
den Signalen und Weichen der Versuchsanlage ge¬
macht wurden. Das Ganze zeigte deutlich, welche
Summe von Vorsichtsmaßregeln die Preußische
Eisenbahnverwaltung für die Beförderung ihrer
Züge trifft. Die geringste Beschädigung der Draht-
lertungen, welche die Signale und Weichen bethäti¬
gen, bewirkte schon, wie man sehen konnte, daß der
xstesftoerfhärter davon benachrichtigt wird, und
daß die Signale stets auf „Halt“ zu fallen kommen,
dre Welchen richtig verschlossen sind, so daß ein Um
Fuck fast ausgeschlossen erscheint. Am Schlüsse der
Besichtigung dankte Geheimer Baurath Janssen, der
Vorsitzende des Architekten- und Jngenieurvereins,
dem Direktor der Fabrik für das Dargebotene, in¬
dem er gleichzeitig den Wunsch aussprach, daß es
demselben möglich sein möchte, auf gründ seiner
fetzigen Emrrchtungen kräftig weiter arbeiten zu kön¬
nen, damit das Werk wachse und gedeihe. — Nachder Besichtigung fand ein gemüthliches Beisammen-
sem rm Schweizerhause statt.

+ Sur Kapitulation für die Maschinistenlauf¬
bahn bei den Werftdivisionen und den: Maschinen¬
personal der Torpedoabtheilungen der Kaiserlich
Deutschen Marine werden nach der Marineordnung
auch Seedampfschiffsmaschinisten 4. Klasse und solche
Personen zugelassen, die eine dreijährige Lehr- oder
Arbeitszeit als Maschinenbauer, Schlosser, Kupfer¬
schmied, Elektrotechniker, Mechaniker oder in ähn¬
lichen Handwerken nachweisen können, wenn dieseAnwärter entweder eine Eintrittsprüfung bestehen
oder entsprechende Schulzeugnisse vorlegen. Bei
den Königlichen Seemaschinistenschulen in Flens¬
burg und Stettin sind neuerdings Vorbereitunqs-
kurse für den Eintritt als Maschinistenanwärter in
die Kaiserliche Marine eingerichtet worden. Am
Schlüsse der Kurse werden Prüfungen abgehalten
und darüber Schulzeugnisse ausgestellt. Der Herr

Staatssekretär des Reichsmarineamts hat die auf
Grund der Schlußprüfung ausgestellten Zeugnisse
mit der erwähnten Eintrittsprüfung als gleichwer-
thig anerkannt. Die Kurse, die eine Dauer von acht
Wochen haben und das Pensum der Maschinisten
3. Klasse unter Hinzurechnung desZeichenunterrichts
umfassen, werden alljährlich beginnen in Flensburg
am 10. April und 20. Oktober und in Stettin am

5. Januar und 15. Juni. Das Schulgeld beträgt
30 Mark und die Prüfungsgebühr 5 Mark.

E. Schulitz, 16. Mai. (Auf dem gestri-
genJahrm arkt) ging es im Allgemeinen sehr
still zu. Wenig Käufer waren erschienen. Auf dem
Viehmarkt war nur dürftige Waare vorhanden, und
es wurden wenig Geschäfte abgeschlossen. Der
Pferdehandel war einigermaßen lohnend, es waren
aber auch nur wenige Thiere vorhanden. Den Händ¬
lern auf dem Krammarkt wurde keine besondere
Einnahme zu Theil.

Volkswirthschaft.
Ein mit 30 000 Mark dotirtes Preisausschrei¬

ben erläßt der Verein der Spiritusfabrikanten in
Deutschland in Verbindung mit der deutschen Land-
wirthschafts-Gesellschaft und zahlreichen landwirth-
schaftlichen Körperschaften rmd unter Betheiligung
der Preirßischen landwirthschaftlichen Verwaltung
sowie mehrerer Bundesstaaten zur Gewinnung eines
Verfahrens, welches die Ueberführung der Kartof¬
feln in ein Dauerfutter gestattet. Die deutsche Land-
wirthschaft hat mit gewaltigen Ertragssteigerungen
in ihren Kartoffelernten zu rechnen. Diese haben
rationell bisher nicht verwendet werden können und
haben zu einer Deroute in den Preisen der Kar¬
toffeln selbst und in den Kartoffeln verarbeitenden
Jndustrieen, Stärke und Spiritus geführt. Die
Kartoffel hat einen Herstellungspreis in der Land-
wirthschaft von 1—1,50 Mk. für den Zentner, sie
mußte in diesem Jahre für 60—70 Pfg. verkauft
werden. Ist der Segen der Ernte von 1901 auch
ein ungewöhnlich großer gewesen, so nöthigen doch
die Fortschritte in der Technik des Anbaus der Kar-
toffän, die Züchtung neuer ertragreicher Sorten,
die Nothwendigkeit, in der Landwirthschaft di^ An¬
baufläche zu vergrößern, zu der Annahme, daß mit
einem dauernden Ueberschuß der Kartoffelernten
gerechnet werden muß. Die Kartoffeln werden
schon heute zu 40 Proz. verfüttert. Diese Ver-
fütterung muß sich in etwa 6 bis 7 Monaten voll¬
ziehen, weil über diese Zeit hinaus die Kartoffeln
kein gedeihliches Futter mehr darstellen. Außer¬
dem sind die Kartoffeln auf weite Ent¬
fernungen hin nicht verfrachtbar wegen ihres
großen Wassergehalts. Für die Herstellung von
Trockenkartoffeln sind auf einen Zentner Trocken-
waare 3y2 Zentner Rohwaare erforderlich. Dem¬
entsprechend verringern sich die Lager- und Trans¬
portkosten und die Kartoffeln können das ganze
Jahr hindurch gleichmäßig zur Verfütterung benutzt
werden. Die Einführung der Kartoffeltrocknung
gilt deshalb als ein hervorragendes Mittel, der
Landwirthschaft zu helfen. Man ist bestrebt, sie in
größtem Stile einzuführen. Bald wird das Kar¬
toffeltrockenfutter einen Handelsartikel bilden in
ähnlichem Maße, wie es jetzt schon für Kleie der Fall
ist. Das Preisausschreiben ist eines der Mittel,
die Einführung des Verfahrens zu beschleunigen,

insbesondere auch, um alsbald Klarheit zu schaffen
über die zweckmäßigste Betriebseinrichtung. Als
Ziel gilt hierbei, Trockenfabriken zu schaffen, welche
an Trockenkosten für den Zentner Rohkartoffeln
keine höhere Aufwendung als 20 Pfg. nothwendig
machen. Die Unterlagen für das Preisausschreiben
sind vom Institut für Gährungsgewerbe, Berlin
Nr. 65, Seestraße zu beziehen. Die Leitung des
Preisausschreibens ist dem Geheimen Regierungs¬
rath Professor Dr. Delbrück übertragen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 16. Mai. Weiten unverändert. Gehandelt
ist inländischer fein weiß alt 761 Gr. 186 M., Sommer -

734 Gr. 168 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt
ist russischer zum Transit ab Speicher 720 Gr. 112 M.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gebandelt ist in¬
ländische große mit Geruch 692 Gr. 122 M. per Tonne.
— Hafer ruhrg. Bezahlt ist inländischer weiß 160 M.,
besetzt 154 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tem-
peratnr: + 12 Grab Reaumur. — Wind: SO.

Magdeburg, 16. Mai. iZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30—7,60 Rachprodukte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,45. Ruhig. Kristallzucker T. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. Metis !. mit «ack 27,70,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,30 Gd., 6,37‘/2 Br., p:r Juni 6,32 l 2 Gd.,
6,37‘/2 Br., per August 6,5» Gd., 6,55 Br., per Ok.
tober-Lezemwr 6,85 Gd., 6.927, Br., per Januar-März
7,0772 Gd., 7,15 Br. - Still.

Wüchenumsah im Rohzuckerverkehr 210000 Zentner.
Hamburg, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig, holst, loco 176—180. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen stetig, sndruss. stetig, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgiseyer 152—158. — Mais stetig, 188,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,0). — Spiritus (unver-
steuert) still, per Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Aufklärend.

Köln, 16. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen»
Rogg.n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,0». — Wetter: Regen.

Pest, 16. Mai. (Prodnktemnarkt.) Weizen loco
billiger. Der Mai 8,60 6 b., 8,61 Br., per Oktober
7,78 Gd., 7.79 Br. — Roggen per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. — Hafer per
Mai — Gd., — Br., per Oktober 5.78 Gd., 5,79 Br.
— Mais per Mai 4,97 Gd., 4,98 Br., per Juli 5,04 Gd.,
5,05 Br. - Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,75 Br.
Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 16. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 8,00—8,10. — Hafer loco 9,90.
Leinsaat loco 21,00-21,50. — Talg loeo 6,30. — Werter:
Prachtvoll.

Paris, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 22,05, per Juni 22,35, per
Juli - August 21,75, per September-Dezember 20,50. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De¬
zember 14,40. — Mehl fest, per Mai 26,70, per
Juni 27,00, per Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,55. — Rüböl ruhig, per Mai 62,00, per
Juni 61,50, per Juli-August 61,50, Der September-De¬
zember 61,00. — Spiritus fest, per Ma 28,25, per
Juni 28,50, per Juli-August 28,75, September-Dezember
29,50. - Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ge-
schästslos. — Rüböl loco 297*, per September-De¬
zember 287s.

Antwerpen, 16 Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
_ Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

London, 16. Mai. An der Küste 2 Weizenladungen
angebot-u. — Wetter: Regnerisch.

London, 16. Mar. «Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidcarteu fest, aber ruhig.

Liverpool, 16. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert. Mais amerikan. mtgeb neuer
unverändert, alter V2 Penny niedriger als vorige Woche.
— Wetter: Regnerisch.

New - Jork, 15. Mai. (Waarenbericht.) Baum«
wollenvrets in Rew-Aork 9% >0. für itt-ferung per
Juli 8,99, für Lief-rnug per September 8,20, Baum-
wollenpreis ttt New - Orleans 97,6« — Petroleum
Stand white in New-Iork 7,40, do. do. in Phil»
ad:ipbia 7,35, do. Nesiaed (in Cafes) 8,50, Credit Bal»
ances at Oil Citv 1,20. Schmalz Western St am 10,75.
do. Rohe u. Brothers 10,90 — Mais Tendenz —, —,

per Juli 677s, Per September 66, per Dezember 53,
Rother Winterw.i-, n loco 9072, Weizen Per Mai 81,
do. per Juli 81, do. per September 79, do. mr
Dezember 807<. — Getreidefracht nach Liverpool 17s. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 l /2, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,10,
per August 5,30. - Mehl Sprinq-Wbeat clean 2,95. —

Zucker 2 *'s- - Zinn 30,027s. - Kupfer 12,i272-12,377*
Speck Chicago short clear 10,30, Pork per Juli 17,427*

Nacvbvrie. Weizen 7« c. höher.
Rrw-Pork, 16. Mai.

Weizen per Juli . ... .
— D. 8074 C.

per September — D. 783/4 C.
Geldmarkt.

Frankfurt a, M., 16. Mai. (Effekten'SoztetSl.).
Oeftu-r. StrfMistMen 213,50, Franzosen —, Lombarden
15,40, Deutsche Bnak 206,40, Diskonto-Kommand't 183,50,
Harpener 172,90, Schuckert 101,00, Spanier 79,10, Helios
24,90. — Still.

Wien, 16. Mai. Ungarische Kreditaktien 698,00,
Oesterreich!!chk Krcd taktlen 676,50, Franzo en 677,00,
Lombarden 48,50 Elbiehalbahn 461,00, 0 esterreichiscke
Papierrente 101,75, Oesterreichi che Krouenanleihe 99,75,
Ungarische Kronenanlwre 97, 85, Marknoten 117, 85,
Bankverein 452, 00, Länderbauk 426, 00, T irkisme Loose
106,50 Brüxer 690,00, A pi e Montauf416,50. — Ruhig.

Paris, 16. Mai 3vroz. Reut- 101, 15, Jtattener
102,25, Spanier äußere Anleihe 79,10 ä 78,85, 3proz.
Portugiesen 29,20, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 28,077s,
do. Gr. D. —, Türkische Loose 112,50, Ottom.inbattt 565,
Rio Tin 0 1137, Suezkanalak ien 3988' — Fest.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 16. Mai. Wasserftaud 1,80 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Ahgen und Wind. — Scknffs - Verkehr:

Name
de» Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Dampfer
Weichsel

Güter Danzig-Thorn

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Kahn

Kleie WarschauDanzig

Scholla Pflastersteine Danz'g-Tborn
Kubacki do. Güter DanzigWarschau
Großmann do. do. do.
Brzesicki do. do. Danzig-Wloclaw
Rocklitz do. Kleie Warschau-Thorn
Ziolkowski do. do. do.
Kalwaczynsk do. do. do.
Demski do. do. do.
Jesiorski do. Rohzucker Wloelaw.Danzig
Tuschinski do. Rübenschnitzel do.

Retzdav!tut, 16. D at. Es find heute von hier ab-
geschwommen: Tour Nr. 22, Lehn mit 12 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Bon Don Hufnagel per Storlett, 2 Traften: 911

kieferne Rundhölzer.
Von Fr. Bengsch per Schröder, 5 Traften: 2485

kieferne Rundhölzer, 1952 kieferne Schneidehölzer 483
kieferne Bauhölzer. 1348 kieferne Mauerlatten, 597 fies.
Timber, 853 kieferne einfache Schwellen.

<Sttt> praktisch, billig
int Gebrauch, ist die «rltbervähvte

MAGGI-WÜRZE.
In Fläschchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt 25 Pfg.)

3n>angbmsteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (542

Lronibcrg,
Kreis Bromberg, in der Bahn¬
hofstraße hetegeite, im Grund-
buche von Bromberg, Baud 27,
Blatt Nr. 989 (früher von Brom¬
berg, Danziger Vorstadt, Band II,
Blatt 229, Bahnhofstraße Nr. 5),
Gruudsteuerbuch Art. 1305, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 40, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Möbel - Fabrikanten Albert
S ch m e l i n g und seiner mit ihm
in gesetzlicher Gütergemeinschaft
lebenden Ehefran Marie geb.
Jeremias eingetragene

KM-GrililM,
bestehend ans Vorderhaus mit Sei¬
tenflügel und Küchenanbau, Stall¬
gebäude, Seitengebäude und Hin-
terwohnhaus, Schlosser- und
Tischlerwelkstatt. Hinter - Quer¬
gebäude und Hofraum, Parzelle
1145

Kartenblatt 3 der Gemar¬

kung Bromberg, mit 10,70 ar

Flächeninhalt, 3474 M. Nutzungs¬
werth

am 13. August 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Brombera, den 9. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Sanln rSvttfährcnT^
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Max Steinbock
_

in Rakel
ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 28. Mai 1903,

vormittags 10 Uhr,
bor dem Königlichen Amtsgerichte
hier atlberaumt. (49

Rakel, beit 9. Mai 1902.
Der Gcrichtsschrciber

desKöuiglichcuAmtsgerichts.

Trockenschnitzel
empfiehlt in Ldgn. jederzeit billigst

Wilhelm Thormeyer,
Ul) Cötheu ttt Anh.

Kanknrsversahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Victor Schwantes
in Jnowrazlaw

ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 7. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
inJnowrazlaw, Friedrichstr.Nr.17,
Zimmer 9?r. 9a anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des • Gläub'ger-
ausschusses sind auf der Gerichts¬
schreiberei 5 des Konkursgerichts
zur Eiusicht der Betheiligteu
niedergelegt. (102
Jnowrazlaw, den 7. Mai 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Im Handelsregister Abrh. A
ist die offene Handelsgesellschaft
R. Starczewski & Cie. zu Jno¬
wrazlaw. Inhaber Kaufleute
Roman Starczewski und Leo
Hubert hterjelbst gelöscht. (102
Jnowrazlaw, d. 14. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Billardlager und Technische
Ward-Werkstatt

Televhonanschluß 577.

Sin gvssto« Devt*rttt<tt!
bedingt die Uebergabe eines Billards zur Umänderung und
Reuovirung..

Als langjähriger Praktiker in diesem Fache habe ich mir
das Vertrauen seitens aller meiner Kunden erworben und ist
meine Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet anerkannt. Gummi¬
banden Elektra, Bandenabschlag unübertroffen (zu
empfehlen). (190

Ersatztheile, Ersatzbandentuche billigst abzugeben.
Beständiges Lager neuer und gebrauchter Billards.

J. Wleczorek,
Vertreter der erstklass. Billardfabrik F. Einbeck-Frankfurt a. M.

(Kataloge zu Diensten.)

C. Mmnwe r Sohn
Act-Ges.

Braiberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter v>a $ $ $ $

$ s G Holzbearbeitungs-
® ® s Maschinen s s *
in hochmodernsten Ä Offerten undl für ernste Reflektanten

Constructionen. w Kataloge j kostenfrei.

Th. Twitchett
Hofstraße Nr. 2. (200

Special-Geschäft für Handschuhe.

Nur 400 «n!> 450 Mark
gegen Kaffa

2 nm Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, 10jährige Garantie.

c. longa, ValinWr. 75.

Id-ck-n App-rtte».
Chemicalieu und Uteusilieu bet der dafür hinreichend als zuverlässig

j b samt teil Firma Br. Aurel Kratz, welche im deutschen Osten
1 das größte Auswahllager hätt und fackkund ge Bedienung und Be¬

lehrung bietet. Fast täglich Eingang von frischen Platten und
Films, frischen Papieren der besten zuverlässigsten Marken.
Photo-chemische Präparate werden, außer einigen Spezial-
marken, selbst stets frisch bereitet. Versand möglichst am Tage des
Einlaufs der Bestellung. — Dunkelkammer zur Verfügung. (170

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhosstraste 93.

Pr e i s listen gratis.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.95a

gstöcit “L',,27 Sornniiitft-
ff« 0 worin m. bestem Erfolg ein
sll. 0, Barbiergesch. betrieben w..
ist z. v. Näh. Crohn, Mauer str.1.

Dnzigtrstraße Nr. 159
ist ein Lade» mit großen Schau¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.
jetzt oder später zu vermiethen.

Sin großer Luden W'«
un 2 eieg. Läden r. m. Neubau
Poststr.S, fow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1. Off. zu verm.
N. Lachmann, Brückenstr. 9.

FriedMr.OListder Laden
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen,desgleichen die erste
Etage. Näh. Wilh lmstr. 12, I l.

1 großer Laden
■ mit 2 Schaufenstern u. an- 1
U grenz Wohnung 3 Zimmer, fl
fl Küche 2C., ist vom 10 ft. er. fl
fl ab, evtl, früher ob. später, fl
m Kornmarktftr. 2 zu verm.«

flNäi^^O^ebminx ebenbaf.fl

Loden mit Wohnnng pcr
1. Oft. z. verm. Mittelstr. 48,1 r.

Lad. u.Wu. vm. Crohn, Mauerst.l.
Eine Wohnung für 120 Mk.

an kinderl. Leute fof. od. spät. z. v.

202) F„ Wilke. Schleusenau.

Herrschaftliche Waßnnng,
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Wohnung, 6 resp. 7 Zimm,
Kabinet, groß. Balkon, Zube¬
hör, elektr. Beleuchtung. Nähe
Bahnhof, sogl. ob. später für
650—800 M. zu verm. Off.
A. N. 1861 an d. Gschst.

Brnckenstraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

DanzigerIiraßeNr.1111Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebeugelaß, Holzstall, Wagen¬
remise, eventl. Pte'.de- und Ge-
räthestall, per l. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

Im Kaufhaus Hohenzallern
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern 2c. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

Herrschaftl. Wohnnng,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp, 1. Oft. er.

Jacobowski. Wilhelmftraße 14.

3 zimmerige Wohnung mit
Küch- und Zubehör, auch getheilt,
von sofort billig zu vermiethen.

Biklorisstraße 14, II rechts.

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnbofstr. 56.

JanzigersiraßtNr.lirOTr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben¬
gelaß, per 1. Oktober 19v2 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

W 1 lügt,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade,
zimmer und alle Nebenrüume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethe it. (260 1

Emst Schmidt, Bahtthofst.93.

Wohnnng, Tr.,
4 Zimm, Entree, Küche u. Zubeh^
evtl, auch Gartenbenutzung,, an

ruhige Miether per 1. 10. 02 zu
verm. Berlinerstr. 29. (194

Mtariaftraße 9
herrschaftl. Wohnungen v. 5
Zimmern nebst sämmtl. Zubehör
u. Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu verm. Näheres bei Goetting,
Viktoriastr. 10. (185

5 Zimmer
(Badezimmer), Küche u. s. w.
Brunnenstraste 5, 1 Tr., vom
1. Oktbr. ab zu verm. Gaseinrich-
tung im Hause. Preis 600 Mk.

Eine Wohnnng
Kornmarkt 9, 2 Tr. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. W. Lange.

1 mittlere Wohnung
3 Zim., Kammer. Küche m. Gatzk.
re. ist vom 1. Oft. er. ab Korn¬
marktftr. 2.2. Et., zu vermiet.
Näheres d. 0. Lehming, Korn,
marktstr. 2, Fahrradhandlung. -

Brenkenhofstr. 21.n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kockgas,
einr., Entree. Kloset bill. zu verm.

Lhtrrsch.Wohn. o.8Zim.,
rchl. Zubh., Badest. Belet.hochpart.
z. l.Okr.od.v.sof Petersl.nstr.19.

8roß.lttr.Pnkttrrt;ii!iinkr
zu vermiethen Fröhnerstr. 13.

Bnrgftrnße Nr. 24
1 Speicherkeller als Lager¬
raum 2C. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (5uS

Magistrat. Zimmer Nr. 15.

Werkstatt “M
Bahnhofftr. 16 zu vermiethen.
Große Pferdeställe u. Lager¬

räume nebst Cvmtoir zu ver¬
miethen Pofenerstraße 5.



t

Statt ieherbesanLrrrn üBeUsnsg.

Die Verlobung unserer
Nichte JoseüneJakob

solm mit dem Kaufmann
Herrn Heimann Rad-
ziminski aus Milo s-

law beehren wir uns er¬

gebenst anzuzeigen. 112

Labischin, Pfingsten 1902.

Isidor Lewin
Frau. |und \

Wohne vom 12. d. M.
an (1981

sDaurigkr-raße 15, j
parterre,

I vis-ä-vis Civil-Casino, I
I und bin wie bisher von

9-12 und 2-6 Uhr
1 für Zahnleidende zu j
I sprechen.

Jeanette Falm.|

Xacbrnf.
Donnerstag, den 15. d. Mts. verschied nach

langem. Krankenlager unser Mitglied

Herr Adolf Brnnk.
Er war uns ein lieber, angenehmer Kollege.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Möge er sanft ruhen. (203

Die Klempnerinnnng zn Bromberg.

Oelegenheitskäu^-^Ich verkaufe nur einig© Monate

Friedriehstrasse 5 3
neben der Conditorei des Herrn Krage -

einen grossen Posten v.

j Galanterie-, Glas-, Porzellan-, Leder
und Luxus-Waaren (2(

zu nie wiederkehrenden Preisen.
Hochachtend

Siegfried Salomon,
Eröffnung Dienstag, den 20. Mai.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden, Klemp¬
ner meisters

Adolf Brnnk
9. Komp.

findet Sonntag, den 18. d. Mts ,

nachmittags 5 Uhr. vom Trauer-.
hause, Kujawierstr. 54 aus statt.

Antret u des Ehrengeleits und |
der SÄützenkompagnie mn 4 l / 4 Uhr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischepstraße Nr. 5. (158 j
ei.) Der Vorstand.

Ich bin am 1. u. 2. Feier-;

jtage verreist. (1477jj
Br. Paul Bähr,

Augenarzt,
}D anzi gerstrasse 17. \

ffieeliiiikiii Sienilierg
'

1 (Mecklenb.) f.Maschin.-
I u, Electro - Ingenieure,
-Techn., -Werkmeister,

Einj .-Kurs. Lehrwerkst.

Adler Fahrräder
in den verschiedensten Preislagen

Mer Fahrradwerke von. Beinrieh Beyer
Frankfurt a. M.

Specialitäten;

Falrräier, Motorsataenp n. SchreitimaschiDan.
“Vertreter für Bromberg und Umgebung (194

W. Oklitz, Bromberg, Friedrichsplatz 14.

Val. Mlnge, Bromüerg
versendet überall hin Tapeten - M n s t e r

ohne jede Verbindlichkeit und sichert Ihnen

wegen Eröffnung einer Filiale u. Räumung seines kolossalen

Tapeten Lagers
70 SOtErsparnis
Tapeten von 13, 14, 16-18 und 30 Pf. an.

Mitglied des Tapetenringes, daher direkter Bezug.
Verschiedene Marken Linoleum sehr billig,

weil Waggon-Einkäufe.

Grösstes Speclal-Tapeten-Geschält
am Platze (800 Dessins).

Telephonruf 224. Schicinitzstr. 15. Gründung 1880.
Nähe des Elisabethmarktes.

Danksagnng.r
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nähme, die uns anlässlich des Hinscheidens'
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter,
Schwieger- und Grossmutter, der (203

Hfran Wtlhelmlne Mattem
geb. Weigler

(H entgegengebracht worden sind, insbesondere für
HH die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sowie
«Kl dem Herrn Pfarrer Kriele für die herzlichen

Bg Trostesworte am Krankenlager und am Sarge
der Entschlafenen, sagen wir hiermit unsern

>W tiefgefühltesten Rank.

Schleusenau, den 16. Mai 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen.
R. Mattem.

Jim©®

das seit 33 Jahren

e
bestehende

SWiml
er

oS«eu
4Äste

Tapeten
Versandhaus und

Dekorationsmagazin

Gustav 5<Mtisiitg

Vom 18. Bis inet. 22, Mai 1902.

Nur 5 AsliiGkoiiztttc
von ganz hervorragenden Sängern

und Sängerinnen.
Am 1. Pstngstfeiertag:

ErößituilBvsrstelllNlg
Gastspiel der Opernsängeri»

Reh-Rücken, -Keulen u.

Blatter, Flundern,Bücklinge,
Carl Ganse.

Ich habe noch einige (203

gut geschmiedete Gartenmöbel
auf Lager, die ich billig verkaufe; außerdem empfehle ich zum

Pfingstfest mein Lager in

Semttteufyieleit
wie MV* Croquets. Kugclspiele, Kegelspiele, Bocciasuicle,
Tennisschläger, Tennisnetze, Tennrsballe, Gummrbatte,
Sandsviele, Sandwagen, Harken, Spaten nnd Hacken

für Kinder. ——

« Sehuiz, jetzt SlaferncttftraBe l Patzer’s Park.
dicht am Theati.rplatz.

Empfehle meinen neu eingerichteten

KlNlzert-Akttn,
welcher ca. 12 Meter breiter ge¬
worden ist. sowie mit einer ärgsten

Ärteil-Foittme “WE
versehen» dem hochgeehrten Publi¬
kum ganz ergebenst zur gefälligen

Bromberg.
1900: 2 goldene Medaillen.

Lieferant deutscher und österreichischer Fürsten-, Prinzen-
und Regentenhäuser, staatlicher Anstalten, der grössten
Werften, Werke und Bau - Vereinigungen Deutschlands,

Oesterreichs und der Schweiz.

Täglicher Versandt durch ganz Deutschland, die Schweiz,
Frankreich, Italien, Oesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark,
Rumänien etc. — Aufträge aus Städten wie Paris, Wien,
Venedig, Berlin, Bukarest, Köln etc. können täglich vor¬

gelegt werden.

Centrale Bromberg. - Verkautslokaliiäten Daazigerstr. 1501150 a.

Einziges Tapeten-jSpezfal-OeSCfaäft am Plate«.

■ßmmaWumas
Nene Pfarrstrasse 2 Neie Pfamtroe 2

empfiehlt

garnirte

iBameih Kinder- uMTrauerhiitel
in grosser Auswahl.

.^Thorwege,
Zäune»

Veranden,
Balkongitter etc.

empfehlen in correkter
sauberer Ausführung

nach neuesten Mustern in allen

Preislagen.

Gustav Daily $ Schacht,
Spezialfabrik für KunS'Sciimiedearbeiten mit Dampfbetrieb,

Ranzigerstrasse 99.

z^X Das diesUnge Schllheustst
I g&k 1 beginnt
V w/Montag, den 19. Ma, er.

(2. Feiertag) (257
nachmittags 3 l

a Uhr
und dauert 2 Tage.

Konzert, Sinbcrlicltiftiptigen mit PreiSpertlieilung.
DaS Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis & Person 10 Pfennige.

Den Verstand der Letzätzei»s»lde.
Benutzung.

Während den3 Pfingstferertagen

AchsArtenkönzert
Kapelle Regiment Nr. 129.

Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf.

Sronibergtt
Kontert- und Vereinshans.

Inh. C. Bartz, Fifcherstr. 5.

Montag, d. 19 Mai 1903
(2. Pstngstfeiertag):

GrsdesLaazkrallzllje«.
Verstärktes Orchester von d. Kapelle
des Jnfanterie-Reg. Nr. 129.

Anfang 4 Uhr.
Eintritt: Herren 50 Pfg., Damen
30 Pfg. Tanz frei. (203.

Dampfer „Schleppschiffahrt II“.
1. Feiertag, früh 7Uhr ttrtd} VvNtzNNU,

Rückfahrt 10 Uhr,

nachmittags S Uhr VVNhNNN mit Musik.

R ü ck fahrt 7 Uhr und 9 Uhr.

3. Feiertag, früh 7 Uhr:

„ „ nachm. 31/4 Uhr „

(Wernicke). Rückfahrt 9 Uhr.

Eorverkanf Hohenzollern-Quelle u. Steinbrück & Mala-

dinsky*. : Emil Gabriel.

von der König!. Oper in Wien.
(Die Dame besitzt bie-eI6e Stimme

wie Ada Colley.)

Balaton, “f
Instrument-Quartetts,

Frl. Valois, Liedersängerin.

Amor - Terzett,
Operettensängerinnen .3 Damen)

von der Italienischen Oper.
Auftreten der Opern-Dnettisten

Falconi
(Herr und Dame), sowie

Gastspiel des Gentleman-
Zauberers

Benno C.Buchay
— The Royal Prestidigitateur

und Illusionist —

Bitt Ibcnb int Irmintliiniie.
Täglich von 5 Uhr nachmittags:

Großes Gltrtenköyzert
verstärktes Orchester der Kapelle

Infanterie-Regiment N>. Ii9.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Billets für das Sommertheater
sind int Vorverkauf zu baben bei
Steinhrück & Maladinsky, sowie
E. Stossel. Logen 1 M.. I.Parqu.
75 Pf.. 2. Parqn. 50 Pf. Abend¬
kasse Logen 1,25 M., 1. Parquet
1 M., 2. Parquet 60 Pf., Steh¬
platz 30 Pf. (495

Ausführliche Programms an

der Abendkasse.
Anfang bet Vorstellung 8 Uhr.

Der Vorverkauf findet der
Feiertage wegen von 2—5 Uhr
nachm, in Patzer’s Etabl. statt.

Die diesjährige
Opern- und

'Operetten-Saison
beginnt am 15. Juni.

Schlacht-n.T ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).-
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag:

Grstzes

Stmlh-Kmzert
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments Nr. 17
unter persönlicher L itung ihres

Dirigenten Herrn Teichert.
Kassenöffn 6 Uhr. Anfang 7V* Ubr.

Eintritt 20 Pfg. (173
Von 4V2 Uhr nachm, ab Unter¬
haltungsmusik bis zu Beginn
des Konzerts in den vorderen

Räumen, bei freiem Emtkitt.

Fleischergewerkshans
Billa Schröttersdorf.

1.«. IWliMierthg:
Großes Gartenkonzert,

ansgef. v. d. Kapelle d. Art.-Regts.
Nr. 53.

Ansang 4 Uhr nachm. Entree frei.
H erzu labet ergebenst ein

1484) Ludwig Schmidt.

Einziges Spezial-Sarg-Gesehäft Brombergs.

R.Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
iFerpspr. 582.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Restlinmt 6. Wense.
1. und 2. Feiertag:

Früh-rr»»»z«*t.
203) O. Brandenburg.

Bahnhof Binkau.
Sonntag, den 1. und Montag den

2. Pfingstfeiertag (203

Fnüh-ttsirzert
veranstaltet vom 2. Pom. Feld-
Artl.-Reg.Nr. 17 unter Leituna des

Stabstrompeters Tenchert
Anfang 7 Uhr. Entree 40 Pf.

Um Zahlreichen Besuch bittet
R. Franz.

®’S
u s

«•*

KZ

L Krammer’s geftfälc linb Sottsertgorten |-*
Br omber g. Wilhelmstraße Nr. 5. Telephon 207. 8

Sonntag, bei» 1. Pfingstfeiertag: 2 S

Geschloffen.
$, den 3. PfinMontag, den 3. PfingstfeiertagZ“

78
Anfang 5 Uhr. Entree: Damen 30 Pfg., Militär 40 Pfg.,

Civil 50 Pfg.
, .

«
Ä

Dienstag, den 3. Pfingstfeiertag: „ . | ©

p t;« m i e n f i e fs e tt. V8lj
Anfang 7 Uhr. (202

Elisabeth - Garten.

Zweiten Pfingstfeiertag:
Bürger-Familien-Kränzchen

An.ang 4 Uhr. (873
wozu erg. ein lad- M.Musielewicz,

Stflhtoarl Slhulitz.
Crösfnuussfeier.

Am 2. Pfingstfeiertage

kroßes mim
unb8lfl<6aittflg§ s$on$ttt.

Frühkonzert Nachmittagskonzert
6 Uhr. 4 Uhr.

Entree 25 % Entree 25 H.
Nach dem Konzert Tanz

im nett erbauten Pavillon.

Für gute warme u. kalte Speisen,
sowie Getränke wird bestens ge¬
sorgt und' bittet mit zahlreichen
Besuch M. Jordan»

I Park Hohenholm.
s 1. Pfingstfeiertag:

I Großes Sinfertp
S ausgeführt v. d. Kapelle d. Z
R Jnfantr. - Regmts. Nr. 34. %■
L Entree 10 Pfennig. ~

t Am 3. u. 3. Feiertag. «

l IlnterholtiiilMustk. I
« Belustigungen aller Art:

~

§ Eselfahr. u. Reit., Aufsteig. ($)

§ v. Figur.-Luftballons rc. :c. g
ä Kaffee u. eigenes Gebäck in

® bekannter Güte, sow. tadel- K
L los temperirte, aepfl. Biere
'E aus d. BrauereiKunterstein. »

Z Damvferverbindnng.
@ C. Dombrowskl,

Asblisskment $r»|na«.
Inh. H. Locke.

Am 1. Pfingstfeiertag:

Zur Eröffnung:
Großes

Militär - greifoipt,
ausgeführt vom TrompeterkorpS
des Grenadicr-Regts. zu Pferde.

Anfang 3 j /2 Uhr.
Bei schlechter Witterung im Saal.

Für Erfrischung aller Art
ist bestens gesorgt.
Am 3. Pfingstfeiertag:

üiltcrhllltilitgS-Milstk.
Anfang 3'/s Uhr.

Garten-Etablissement
Bleichfelde. .

(Inhaber C. Wolski).
II.

Pfingst¬
feiertag
Montag,

den

19. Mai
1903:

1 Sowrnersest
Konzert ttttb Ton;.

Anfang 4'/2 Uhr. Entree 20 Pf.
Kinder 10 Pf.

Freunde und Bekannie ladet

ergebenst ein Der Borstand.

j Concorelia.
1 Allabendlich
j das beste, bisher hier
^ gebotene Programm,
J u. A.:

4 S.fiuiifttflHtltt Triton
Die größte Sensations-

nummcr d. Gegenwart!

Black Doblado
mit seinen 7 dressirten

Schafböcken.

fflizzi Bositta
Deutscher Souvrettettstern.

lean Loro^/““.
Urkomischer Musikal-Akt.

Soeurs Bono
Französ. Reckkünstlerinnen.

Ludwig Wollt
mit neuen Schlagern

und 4 weitereGlaiiznummern.
Am 1. und

3. Pfingstfeiertag:
Große Fest-Vorstellung.
Anfang Sonn- u. Feiertags:

6 Uhr.
Am 1. und 3. Pfingst-

feiertage,
vormittags l\ lk Uhr:

Matinee
bei freiem Entree unter Mit-

, Wirkung d.Künstlerversonals.
MW WWW WWW VW

I

ii

Ersten n. zweiten Feiertag:

Früykonzert
„BlWehschleost“,

wozu ergebenst einladet

1078) Hans Rattey.

Schülke’s RestaDro»!
Schleusena«.

pfinsfiefi 1902.
Eröffnung des neu renovirten

Gartens durch ein

WMr-Kl»ijklt
Anfang 4 Uhr, Eintritt frei,

wozu ergebenst einladet

202j„„ Ewald Schülke,

Elysium-Theater.
Sonntag, 1. Pfingstfeiertag.

„Der neue Stiltsarzt.“
Lustspiel in 4 Akten von

M. u. L. Günther.
Montag, 2. Pfingstfeiertag.

„Sodom u. Gomorrha.“
Schwank in 4 Akten von

Franz v. Schöttthan.
Dienstag, d. 30. Mai er.

Novität. Novität.

„Die grösste Sünde.“
Schauspiel in5Akten v. Otto Ernst.

Von 5 Uhr nachm, ab:
Garten-Konzert.

Eintritt 10 % Theaterbesucher frei.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

für das Feuilleton,
de, Literatur rc. Karl

Kendisch, für die Haudelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Grnenau-rsche Snchdrvckerei
Vtto Vrnnwal- i« Bromberg.



(Schluß.)
Kannte her kleine Kerl die Abkürzung des pro¬

saischen „Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn“ wirk¬
lich nicht, oder war es ihm darum zu thun, auf
seines Schwesterchens Kosten einen Scherz zu machen.
— „m eine herzliebste El s e“ bedeütet's,
sagte her Schelm nach kurzem Besinnen, indem er

das errathende Mädchen mit komisch stürmischer
Zärtlichkeit an sich zog.

Nachdem wir herzlich mitgelacht über biejen
galanten brüderlichen Witz, war es nur natürlich,
daß wir uns ihnen offiziell bekannt machten.

„Bauinfp'ektor Bodenberg,,, erwiderte der alte
Herr unsere höfliche Vorstellung, „meine, Kinder
kennen die Herren nun ja schon dem Namen nach.
Ist übrigens Dr. Leines in unserm Wohnort N.
Ihnen verwandt, Herr Leutnant?“

Nein, was der Mensch ein Glück hatte. Natür¬
lich war eL sein Oheim, und für Tante Jettchen,
deren Existenz der saubere Neffe bisher immer streng
geheim gehalten, von der aber schön Elschen als
ihrer Pathin so viel Liebes zu erzählen wußte, ver¬

rieth der Bösewicht plötzlich eine geradezu schwär¬
merische Zärtlichkeit, die sich nun ja mit einem
Schein des Rechts auf das Pathchen übertragen
ließ. Da mußte denn wohl das „Gnädige Fräuletn“
sich bald genug in ein „Fräulein Else“ verwandeln,
ja es sollte im Laufe des Tages noch weitere Modu¬
lationen nach her Mollseite hin erleben.

Etwas verblüfft sahen wir einander an, als der
Zug plötzlich hielt und alles sich zum Aussteigen
rüstete; wußten wir doch immer noch nicht, wohin
das Dampfroß uns eigentlich gebracht hatte.

„Na, da wären wir ja am Ziele,“ sagte Papa
Bodenberg, „und Sie, meine Herren?“

„Wir auch,“ betheuerte Leines mit einer Ent¬
schiedenheit, her ich meine Bewunderung nicht ver¬

sagen konnte.
„Prächtig, da bleiben wir ja noch ein Weilchen

zusammen. In Wernigerode — wir hätten es wahr¬
haftig schlechter treffen können mit unserer planlosen
Fahrt ins Blaue — giebt es herrliche Forellen und
einen famosen Tropfen, und wenn wir wieder bei
Kräften sind, machen wir uns auf gen Jlsenburg.“

Gesagt, gethan. Bald saßen wir im blüthen-
umdufteten „Weißen Hirsch“ bei einem so köstlichen
Mahle, als wären wir extra von Berlin herüber¬
gekommen, um einmal außergewöhnlich fein zu
speisen. Goldig funkelte der Wein, hell klangen die
Gläser zu frohen Scherzreden, übermüthig blitzten
selbst schön Elschens Augen, als gäb's auf her Welt
nichts als Lebenslust und Liebesglück. Hätte Papa
Bodenberg nicht ein wenig Vorsehung gespielt, der
verliebte Artillerist wäre vielleicht noch zu Cham¬
pagner und anderen Schandthaten übergegangen,
die unsere Reise schon am Fuße der Harzberge hätten
beendigen müssen. So blieb es bei einer Rechnung,
die unsere Kasse um etwas mehr als ein Vierte!
ihres Bestandes erleichterte, und froh und wohl-
gemuth wanderten wir nach Tisch die „steinerne
Renne“ empor und weiter über Berg und Thal gen
Jlsettburg, wo Bodenbergs vorläufig zu bleiben ge¬
dachten. *

Laß mich, lieber Leser, hier und fernerhin
schweigen von den Schönheiten des Harzes; wir
sahen wirklich blutwenig davon. Das Hauptereigniß
dieses ersten Gebirgstages war, daß Elschen sich den
Fuß ein klein wenig verknaxte und den Leutnant
in die Nothwendigkeit versetzte, ihr seinen kräftigen

(Nachdruck verboten.)
Moderne Freibeuter.

Roman von Reinhold Ortmann.
(1. Fortsetzung.)

Der Buchhalter brachte aus seiner Brusttasche
zwei ziemlich umfangreiche Briefumschläge zum
Vorschein und seine Finger zitterten auffallend, als
er sie Löwengaard überreichte.

„Der weiße enthält die von mir gefertigte Aus¬
stellung. Sie werden sie doch nicht verwechseln?“

„Ich werde mich hüten. Und die Unterschriften?
Sie können hoffentlich eine Vergleichung mit den
echten vertragen?“

„Ich habe gethan, was ich konnte, Herr Löwen¬
gaard!“ kam es völlig tonlos von Heunbrechts
Lippen, und unter dem eigenthümlich forschenden,
bedeutsamen Blick, den der andere auf ihn richtete,
flutete langsam eine purpurne Blutwelle bis in die
Stirn hinauf über sein eben noch ganz fahles Gesicht.

„Man wird gewiß keinen Unterschied bemerken,“
fügte er mit Lebenden Lippen hinzu. „Sie dürfen
wirklich ganz unbesorgt sein.“

„Na, ich danke Ihnen also! Wie sieht es denn
übrigens jetzt in Ihrer Familie aus? Haben sich die
Verhältnisse endlich gebessert?“

Der Buchhalter schlug die Augen nieder und
schüttelte den Kopf. „Es steht trostlos, Herr Löwen¬
gaard! Seit drei Monaten ist auch mein zweites
Kind krank, und der Arzt giebt keine Hoffnung,
daß es jemals ganz gesund werden könnte. Ich bin
nun einmal ein elender Mensch, ein Gezeichneter, den
das Unglück ausgewählt hat, um ihn zu verfolgen.“

Löwengaard hatte eine Brieftasche hervorge¬
zogen und suchte unter den Kassenscheinen, die darin
sichtbar wurden.

„Man muß den Muth nicht verlieren. Es
konlmen auch wieder bessere Tage. Und einstweilen
gestatten Sie mir wohl, Ihnen eine kleine Bei¬
hülfe —“

Mit fast. heftig abwehrender Bewegung erhob
Helmörecht den Arm. „Nichts mehr davon Herr
Löwengaard! Ich wollte lieber mit .meinen Kindern
verhungern, als daß ich mich hafitr noch einmal be¬
zahlen ließe. Ich weiß ja, daß ich Sie nicht mehr im
Stiche lassen darf, nachdem ich Ihnen zum ersten
male diesen Dienst erwiesen. Aber ich nehme hin
Geld mehr als Belohnung an. $dj will das Ver¬
brechen nicht als Gewerbe betreiben.“

„Mer so regen Sie sich doch nicht auf, mein
Bester! Es war durchaus nicht meine Absicht, Sie
zu beleidigen. Ich werde die Kleinigkeit also für Sie

Arm als Stütze zu bieten, was ihm natürlich äußerst
unangenehm war.

Unterdeß hatte ich Anlaß genommen, dem alten
Herrn unser Zwölfthalersystem und das allerdings
bereits etwas ins Wackeln gekommene Sparsamkeits¬
prinzip unserer Reise auseinanderzusetzen, was ihm
riesigen Spaß zu machen schien. Er fand es sehr
verständig, daß wir nicht mit ihm in bett teuren
„Rothen Forellen“ Wohmmg nahmen, sondern mxi
ein billigeres Unterkommen suchen wollten, was
natürlich keineswegs ausschloß, daß wir den Abend
noch ganz unsern lieben Reisegefährten widmeten
und manches Glas leerten auf ein frohes Wieder¬
sehen. .

Ergebniß: Beginnende Hochflut in zwei Her¬
zen, beginnende Ebbe in zwei Portmonnaies.

Am nächsten Morgen hatten wir zunächst einige
Mühe, einander wiederzufinden in der endlos wo¬

genden See unserer echt Harzer Lagerstätten und
dann auf einer Art Hühnerleiter den Abstieg zu
vollbringen von dem bis unter die Zimmerdecke
reichenden Bettengebirge; dann ging es hinaus,
und nach einem letzten Gruß zu den neidisch ver¬

hängten Fenstern der „Rothen Forellen“ dem
Brocken zu, dem ja jeder Harzreisende mm einmal
seinen Anstandsbesuch abstatten muß.

Liebeslust und Frühlingspracht, schön Elschens
liebliches Bild im Herzen und die silbern rauschen¬
de Ilse vor Augen, — solche Dinge haben es schon
manchem angethan, dem sonst die Musen nie ge¬
lächelt. Was Wunder, daß Leines sich auf geheim¬
sinnige Weise mit Skizzenbuch und Zeichenstift zu
schaffen machte, während ich mich in Ermangelung
jeglichen Apparats auf die in solchen Fällen jq
äußerst zweckdienliche Poesie legte. Die beiderseiti¬
gen Resultate waren denn auch wunderbar. Des
Malers geniale Hand schuf das „Portrait einer xun-
gen Dame“, die matt schon an ihrem wohlgetroffenen
Strohhütchen als Else Bodenberg erkennen mußte,
ich aber ein Gedicht, das wohl nur Leines blasser
Neid für „ästhetisch, poetisch, metrisch und militärisch
mißlungen“ bezeichnen konnte.

M. H. E., du liebes, kleines
Wonnig süßes Mägdelein,
Die das Herz des Leutnants Leines
Fing mit Zauberblicken ein.

Jetzo auf dem Felsen sitzt er,
Wehmuthsvoll gedenkt er dein.
Und in seinen Bergstock schnitzt er

Deinen holden Namen ein.
Elsa! ruft der arme herzkrank,

Elsa, du Geliebte mein!
Ob in deines Vaters Geldschrank
Wohl Zwölftausend Thaler sein?

Oder müßt' ich deiner harren —

Frag mich nicht, Geliebte, wie —

Bis vielleicht nach sieben Jahren
Mir einst blüht die Batterie?

Doch mag's kommen, wie es wolle,
Ewig bleibt mein Herz dir treu;
M. H. E. bleibt die Parole,
Lieb und Treu mein Feldgeschrei!

Erft auf dem Brocken fand mein Gefährte das
Gleichgewicht seiner Seele wieder, das durch meine
unglückliche Poesie mächtig erschüttert war; konnte
ich ihm dort doch aus dem berühmten Brockenbuche
ohne Schwierigkeit ad octilos demonstriren, daß es
noch viel grausamere Poeten gab als meine Wenig¬
keit.

Was nun unsere Psingstreise selbst weiter an¬

betrifft, so spricht sich mein Tagebuch in vielsagender
Kürze darüber folgendermaßen aus:

aufheben, falls Sie eines Tages anders darüber
denken sollten.“

Er steckte die Brieftasche wieder ein; der Buch¬
halter aber raffte feinen Hut auf und ging zur Thür,
düster blickend und in gebeugter Haltung, mit
schleichenden, mühseligen Schritten. Löwengaard
barg von den Leiden Briefen den einen auf seiner
Brust; mit dem anderen aber kehrte er in das Ar¬
beitszimmer zurück, wo der Oberstleutnant so eifrig
über den Papieren saß, daß er feinen Eintritt kaum
bemerkte. Erst als der andere mit einem Stuhl
rückte, erhob er den Kopf.

„Die Summe hier kann doch unmöglich die
Gesammtheit Ihrer Jahresauslagen darstellen,“
sagte er. „Ich begreife nicht, daß damit die An¬
sprüche eines leichtlebigen jungen Mannes, der noch
dazu Mitglied einer vornehmen Studentenverbin¬
dung ist, befriedigt sein sollten. Auch von dem
Reitpferd, dessen vorhin Erwähnung geschah, habe
ich nirgends etwas gesunden.“

„Das erklärt sich sehr einfach. Der Braune ist
ein Geschenk von mir und wird in meinem Stalle
unterhalten, wenn, Cäsar auch der Meinung sein
mag, daß es auf seine Kosten geschieht. In Wahr¬
heit könnte ich es natürlich nicht verantworten, ihm
solchen Luxus aus seinem, meiner Verwaltung an¬
vertrauten Vermögen zu gestatten.“

„Und allös andere? Die Ausgaben für seine
kostspieligen studentischen und sonstigen Vergnü¬
gungen? Sie fließen auch aus Ihrer Tasche?“

„Aber natürlich! Ich durfte das pädagogische
Experiment, von dem wir vorhin gesprochen, doch
nur auf meine Kosten unternehmen. Mein Neffe
bezieht von mir einen Zuschuß zu seinem Taschen¬
gelde, der ausreichend ist, alle seine Bedürfnisse
zu befriedigen und dessen wahre Herkunft er weder
jetzt noch künftig zu erfahren braucht.“

„Das. ist ja eine sehr großartige Handlungs¬
weise, und man muß ein sehr reicher Mann sein, um
sich solche Liebhabereien zu gestatten. Daß ich über
den Werth Ihrer Erziehungsmethode darum nicht
besser denke als zuvor, wollen Sie mir trotzdem nicht
verübeln.“

„Ich hoffe, Sie zu meinen Ansichten zu be¬
kehren, wenn erst die Thatsachen für mich Zeugen.
Doch bleiben wir bei bett Geschäften! Hier ist der
beglaubigte Auszug aus dem Konto, das von dem
Bankhause Schröder L Werkenthin auf den Namen
meines Neffen geführt wird. Als das Depot er¬

richtet wurde, erhielten Sie ein genaues Verzeichniß
der vorhandenen Effekten, Rentenbriefe und Hypo¬
thekendokumente. Es handelt sich also um die Fest-

Brocken hinunter ohne Weg und Steg auf
Schierke und Elend Zu, Ziel Kyffhäuser. Auf der
wilden Thalfahrt verliert L. fein Skizzenbuch, ich
zwei Paar Strümpfe und ein Taschentuch aus dem
Knappsack. Schade ums Dutzend und um Elschens

.Konterfei. Benneckenstein, preußische Enklave im
Braufchweigischen, lebt von Streichhölzchen. Patri¬
archalisches Nest, billiges Nachtquartier, bierehrliche
Gesellschaft. Lehramt scheint erblich, wenigstens
sind die drei Schulmeister, die uns im Skat hinein¬
legen, Großvater, Vater und Sohn.

Nordhausen, Heimat des Nordhäuser Korn,
vulgo „Nordlicht“ genannt.

Goldene Aue. Kelbra, Bestelle mir Kottelett
mit Spargel, — großer Krach. L. behauptet, daß
das sündhafte Verschwendung und Selbstmord. Gebe
zerknirscht meine Reisekasse ab und stelle mich eigen¬
händig unter Kuratel.

Kyffhäuser, cfr. Bädeker. Geniale Postkarte
losgelassen an Bruder in Doktorbude. Müssen ihn
warm halten, weil finanzielle Katastrophe keines¬
wegs ausgeschlossen. Gedicht eigenster Fabrikation,
besonders imposant der Schlußvers:

Gew möchten wir 'neu Raben
Als Eilpostboten haben.
Doch seit das deutsche Reich erstand
UnGBarbablanca herrscht im Land,
Js^Gottlob corvi species
Selbst hier schon etwas Seltenes.

Alexisbad, Mägdesprung, Suderode — viel zu
viel Menschen.

Viktorshöhe. Ungewohntes Lager auf seidenen
Betten, die ihre Jugend auf gräflich Stolbergschen
Schlössern verlebt.

Hexentanzplatz. Auch der Wurm krümmt sich,
wenn er getreten wird. Ich verweigere den Weiter¬
marsch, weil L. mir den Brodkorb zu hoch hängt.
Behaupte, vor allgemeiner Körperschwäche die hol¬
prige Hexentreppe nicht herabklimmen zu können,
wenn mir das ausgefallene Mittagessen nicht noch
vorher bewilligt wird. Endlich siegt die Tugend
und der Hunger . Rest unseres Gesellschaftskapitals
ein harter Thaler und ein dito Fünfgroschenstück.

Thale sehr schön, aber leeres Portemonnaie
verkümmert jeden Genuß. Darum Abfahrt nach
Berlin. Pump bei dem Doktorkonsortium. Schluß
der Harzreise beim schweren Wagner ....

Und M. H. E.? wird die liebenswürdigeLeserin
mich fragen.

M. H. E. ist längst Freund Leines' herzliebstes
Elschen, nebenbei aber in ihrer sieghaften Schönheit
als Sr. Majestät prächtigste Kommandeuse der
Stolz des Regiments.

(Nachdruck verboten.)

Die Diamantengrabereien
in Süd-Afrika.

Von Fr. Wald.
Die Gewinnung der Diamanten in den noch

immer heiß umstrittenen Gebieten ^üd-Afrikas ist
keineswegs eine so mühelose, wie man sie sich viel¬
fach vorstellt. Um jene in rohem Zustande so un¬

scheinbaren Steine zu gewinnen, vertauschen Hun¬
derte die europäische Zivilisation mit Entbehrungen
und Mangel, und ungeheure Summen werden zu
maschinellen und bergmännischen Einrichtungen
ausgegeben. Will man eine Diamantgräberei be¬
sichtigen, so ist dazu zunächst ein Erlaubnißscheiu
von der Betriebsleitung nötig, der nicht leicht zu
erlangen ist. Wie bei dem Besuche eines Berg¬
werkes, muß sich der Besucher auch hier mit Berg-
mannskleidung versehen. Die Gräbereien befinden

stellung, ob der vorliegende Auszug mit jenem Ver¬
zeichnis übereinstimmt. Sie haben es vermuthlich
mitgebracht?“

„Allerdings!“ nickte der Oberstleutnant, „hier
ist es!“

„Nun wohl, dann ist uns ja die Revision ziemlich
leicht gemacht. Uebrigens bin ich auch bereit, Ihnen
sämmtliche Werthpapiere innerhalb weniger
Stunden im Original vorzulegen, wenn Ihnen
dieser Ausweis trotz seiner Beglaubigung durch drei
Unterschriften nicht genügen sollte. Es kann mir
nur durchaus erwünscht sein, daß die Prüfung
meiner Rechtschaffenheit eine möglichst strenge und
gründliche ist.“

Etwas verwundert blickte der Oberstleutnant
auf, und es war ein fühlbarer Klang von vornehm
kühler Abweisung in feinen Worten, als er er¬
widerte:

„Daran, daß es sich um eine Prüfung Ihrer
Rechtschaffenheit handeln könnte, habe ich bisher
überhaupt nicht gedacht, Herr Löwengaard. Ich bin
hierher gereist, weil meine Pflicht als Gegenvor¬
mund mrr solche Revisionen vorschreibt, nicht, weil
ich das Vermögen meines Mündels für gefährdet
halte. Dieser Ausweis, der ja, wie ich sehe, vom
heutigen Tage datirt ist, genügt mir vollkommen.

: Ist es Ihnen genehm, werden wir sofort mit der
Vergleichung beginnen.“

2. Kapitel.
Mit festem, energischen Federzuge hatte der

Oberstleutnant v. Frantziusseinen Namen unter die
Erklärung gesetzt, daß er die Rechnungen wie die
Vermögensaufstellung geprüft und in vollkommener
Ordnung gefunden habe. Unmittelbar nachher zog er

seine Uhr und stand auf.
„Aber Sie wollen doch nicht schon fort?“ sagte

Löwengaard. „Zum Mittagessen wenigstens bleiben
Sie unter allen Umstättden noch mein Gast.“

Doch der Oberstleutnant lehttte die Einladung
auf eine ziemlich bündige Weise ab. Er wollte im
Lause des Nachmittags einige seiner alten Kame¬
raden aufsuchen und schon am Abend die Heimreise
antreten. Noch erging sich Julius Löwengaard in
Versicherungen des Bedauerns, als ihr Gespräch
durch das unvermuthete Erscheinen einer jungen
Dame unterbrochen wurde, die mit großer Lebhaf¬
tigkeit und ohne jede vorherige Anmeldung in das
Zimmer stürmte.

Sie war in eine sehr elegante Straßentoilette
gekleidet und zählte sicherlich noch rricht mehr als
einundzwanzig Jahre. Nur die Rundung der hüb¬
schen Formen ließ die junge Frau in ihr vermuthen,

sich häufig mehrere hundert Meter unter der @rbe.
Die diamantenhaltige „blaue“ Erde ist zwar hart,
aber doch leicht auszulösen. Unaufhörlich werden
ziemlich große Karren mit dem Erdreich angefüllt
und davongefahren. Die Szene mit rufenden Ar¬
beitern und flackernden Lichtern erinnert ganz mt
den europäischen Bergwerksbetrieb. Erst allmählich
bemerkt man einige charakteristische Einzelheiten,
welche diese Gruben von affen anderen unterschei¬
den. Am meisten fallen die dunkelfarbigen Arbeiter
auf. In der heißen, stickettden Luft arbeiten Hun¬
derte von Kaffertt emsig mit Hacke und Schaufel.
Obwohl sie den verschiedensten südafrikanischen
Stämmen angehören, und sich durch Größe und gär»
bung unterscheiden, bemerkt man doch nur kräftige,
muskulöse Gestalten, die unter ihrer angestrengten
Arbeit fast vor Hitze verschmachten. Sie sind voll¬
ständig nackt und arbeiten in schichten von zwölf-
stündiger Dauer. Der übliche Tagelohn beträgt1

fünf Mark, eine bedeutende Summe für diese Wil¬
den, die viele in die Bergwerke lockt, so daß das
Angebot von Arbeitern stets ein sehr großes ist.
Eine größere Schar der Kaffern wird von einem
europäischen Aufseher beaufsichtigt.

Die von den Wänden losgelöste Erde wirb
durch gewaltige Maschinen an die Oberfläche ge¬
bracht, wo sie in Eisenbahnwagen verladen und nach
allen Richtungen hin.fortgeschafft wird. Eine un¬

geheure Fläche breitet sich rings um das Bergwerk
her aus. Zum Schutze gegen Eindringlinge ist
das Gelände mit einem über drei Meter hohen Zaun
aus Stacheldraht umgeben, der übrigens noch Tag
und Nacht von starken Wachtpatrouillen beaufsichtigt
wird. Auf dieser Ebene wird die an das Tageslicht
geförderte Erde in Schichten von V2—% Meter
Dicke aufgeschüttet. Bald macht sich die Wirkung
der Luft und der Feuchtigkeit bemerkbar: die Erd¬
masse zerbröckelt. Der VerwitterungsProzeß wird
durch künstliche Bewässerung und wiederholtes
Eggen noch beschleunigt. Nach sechs Monaten kann
die Erde den Waschmaschinen zugeführt werden;
nur die härtesten Theile bleiben noch bis zu ihrer
völligen Zerbröckelung zurück. Zuweilen ist dieser
Prozeß schon in einem Vierteljahr beendet, nicht
selten beanspritcht er ein volles Jahr.

Lange Karrenreihen führen die „blaue“ Erde
an die Waschmaschinen. Eine endlose Kette von
Kasten bringt sie bis zu einer Plattform, wo sie in
Wasserbehälter fällt. Metallstäbe rühren die Masse
auf, das trübe Wasser fließt ab und läßt die durch¬
weichte Erde zurück. Diese wird nun in eine Sieb¬
vorrichtung gebracht. Vier Siebe mit Maschen von
verschiedener Gestalt und Größe bewegen sich hin
und her und bewirken eine Trennung der erdigen
Theile nach vier Größen. Die größten Massen be¬
stehen aus Kieselsteinen von Walnußgröße. Sie
werden von Arbeitern nach besonders großen Dia¬
manten untersucht und dann abgefahren. Die übri¬
ge Erde wird anders behandelt. Zum Verständniß
des folgenden Prozesses ist zu beachten, daß das
diamanthaltige Erdreich aus Stoffen von verschiede¬
nem spezifischen Gewicht besteht, von denen die ge¬
wöhnliche Erde, Glimmer u. s. w. am leichtesten
sind, während Granaten, Kiesel und Diamanten ein
weit größeres Gewicht besitzen. Ferner ist daran
zu erinnern, daß sich der auf einen Theil einer
Flüssigkeitsoberfläche ausgeübte Druck nach allen
Richtungen hin mit gleicher Stärke fortpflanzt.
Die Maschinen, welche zur Sichtung verwendet wer¬
den, bestehen aus zwei Kesseln, welche durch eine
weite Röhre miteinander in Verbindung stehen.
Jeder Kessel ist zur Hälfte mit Wasser gefüllt; un-

während das allerliebste frische Gesichtchen mit heit
hellen blaugrauen Augen und dem auffallend kleinett
kirschrothen Munde allerdings noch ganz mädchen¬
haft, ja beinahe kindlich schien.

„Welch ein Glück, daß ich Dich zu Haus treffe,
lieber Vater,“ rief sie, indem sie auf Löwengaard
zueilte. „Ich habe dem Droschkenkutscher einen
Thaler gegeben, nur damit er mich recht schnell —‘

aber was sehe ich! Sie hier, Herr Oberstleutnant!
Das ist eine große Ueberraschung.“

Das ernste Gesicht des ehemaligen Offiziers
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hatte sich Beim Anblick der reizenden Erscheinung
merklich aufgehellt. Als sie ihm unbefangen ihre
beiden Hände entgegenstreckte, führte er ritterlich
eines dieser feinen Händchen an feine Lippen.

„Ich bin dem Zufall dankbar, der mir das
Vergnügen verschafft, Sie wiederzusehen, meine
Gnädige“, sagte er artig. „Lassen Sie mich denn vor
allem mündlich die Glückwünsche wiederholen, die
ich Ihnen bisher nur aus der Ferne senden konnte.“

„Glückwünsche — wozu? Etwa zu meinem
letzten Geburtstage, den ich schon vor einem halben
Jahre gefeiert habe?“

„Nein — es war eigentlich das freudige Er¬
eigniß Ihrer Vermählung, an das ich eben dachte.
Etwas verspätet kommt meine Gratulation aller¬
dings ja auch, da —“

„Sehr verspätet, lieber Herr Oberstleutnant,“
fiel sie mit einem Lachen ein, das nicht ganz unge¬
zwungen klang. „Das ist ja schon so lange her,
daß ich's fast vergessen habe — dreizehn ganze
Monate! Aber ich danke Ihnen immerhin.“

„Und nun erzählen Sie mir, wie es bei Ihnen
daheim aussieht. Die liebe, gute Allerweltstante
Babette ist doch noch immer frisch und munter?“

„Meine Frau befindet sich, Gott sei Dank, wohl,
und sie pflegt oft von Ihnen zu sprechen, Fräulein
Hertha — ah, Pardon! Ihre rosige Jugend ließ
mich schon wieder vergessen, daß Sie seit mehr als
einem Jahre Frau Hertha Sieveking sind.“

„Sehr schmeichelhaft! Die schönen, glücklichen
Zeiten, da man mich FräuleinHertha nennen durfte,
sind unwiederbringlich dahin. Ach, das waren himm¬
lische Tage, als wir in den großen Ferien auf Besuch
bei OnkelCäsar waren und jeden unbewachtenAugen-
blick benutzten, um zu Ihrer lieben Frau hinüber-

zuhuschen. Irgend etwas Gutes hatte sie ja immer in
Bereitschaft, wenn auch der Löwenantheil davon zu¬
meist aus Hilde zu kommen pflegte. Ich glaube fast,
daß ich niemals so von Herzen eifersüchtig auf meine
kleine Schwester getoefen bin, als in jenen Wochen.“

Fortsetzung folgt.
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Eine Harzerinnerung von Louis Braun.



mittelbar über dem Wasser des ersten befindet sich
eine mit kleinen Qeffnungen versehene Zinkplatte,
auf welcher eine Lage von Rehposten ruht. Darüber
befindet sich eine Schicht der bereits gesiebten dia¬
manthaltigen Erde. Ein großer hölzerner Flügel
schlägt nun heftig auf die freie Oberfläche des
Wassers in dem zweiten Kessel. Das Wasser ver¬

breitet den Druck durch die Verbindungsröhre bis
in den ersten Behälter hinein; die Flüssigkeit schlägt
hier empor, dringt durch die durchbrochene Zink¬
platte, stößt die Rehposten zurück und rührt die
darüber befindliche Erdschicht auf. Wenn das auf¬
geregte Wasser zurücktritt, so folgen ihm die Reh¬
posten und die schwereren Theile der Erde, unter
denen sich die Diamanten befinden, während die

übrigen, leichten Massen oben liegen bleiben. Die

Zahl der in einer Minute auf das Wasser ausge¬
führten Schläge beläuft sich auf 100—120. Nun
bringt man die Maschine zum Stehen, läßt das

Wasser ablaufen, entfernt die obere, nutzlose Schicht
der Erde und sammelt die über den Rehposten
lagernden schwereren Bestandtheile, zwischen betten
sich die Diamanten befinden. Obwohl die Einrich¬
tung der Maschine eine höchst einfache ist, arbeitet
sie doch mit so großer Sicherheit, daß niemals ein
-Diamant in der werthlosen oberen Schicht zurück¬
bleibt. Man hat häufig gezeichnete Diamanten in die
Erde hineingethan und sie stets wiedergefunden.

Die Reinigungsprozesse haben die ursprüng¬
liche Menge des Erdreiches auf ungefähr den hun¬
dertsten Theil des Volumens zurückgeführt. Der

Rest wird nun genau durchsucht. Zu dieiem Zwecke
wird er in das Durchsuchungshaus gebracht, ein

langes Gebäude mit vielen Fenstern, in welchem die

Tische so aufgestellt sind, daß die Sonnenstrahlen
gerade auf sie fallen. In dent weiten Raume arbei¬
tet eine Menge schwarzer Gefangener, welche der
Gesellschaft von der Regierung zur Verfügung ge¬

stellt werden; doch erblickt man auch einige weiße
Arbeiter. Ein Kaffer füllt ein gewöhnliches Sieb
zur Hälfte mit der Erde und schüttelt es so, daß die
Diamanten unten liegen müssen; dann kehrt er es

plötzlich um. Die meisten Diamanten erscheinen
nun an der Oberfläche; doch bleiben noch immer
einige mitten in der Erdschicht, die deshalb genau
durchsucht werden muß. Mit Hülfe einer kleinen
Kelle, ähnlich einer Maurerkelle, wird die ganze
Erde einer letzten genauen Prüfung unterzogen.

Die ersten Durchsuchungen werden von Euro¬

päern vorgenommen; die letzten, umständlicheren
überläßt man den erwähnten schwarzen Gefangenen.
Jeder Sucher ist mit einer kleinen Büchse aus ver¬

zinntem Blech versehen, in welche er die gefundenen
Edelsteine sammelt. Nicht selten findet ein Arbeiter
in einem halben Tage Diamanten im Werthe von

25—30 000 Mark; doch sind dies natürlich nur

die englischen bezw. europäischen Arbeiter, welche die
an der Oberfläche der Erdschichten liegenden ©teilte
sammeln. Die zufällig in dem Erdreich zurück¬
bleibenden Diamanten werden von den Gefangenen
herausgesucht, die ihre Funde ebenfalls in Zinn-
büchsen thun, welche jedoch verschlossen sind, so daß
die hineingeworfenen Steine nicht wieder von ihnen
herausgenommen werden können. Auch ihre Arbeit
lohnt sich noch; nicht selten finden die Sucher in
fünf- bis sechsstündiger Arbeit Diamanten ,

von

1000 Mark Werth. Im Verhältniß zu ihren Er¬

folgen wird den Findern neben dem festgesetzten
Tagelohn eine Belohnung gewährt. Diese Einrich¬
tung ist nothwendig, um die Aufmerksamkeit der
Leute zu erhalten, die bei der Einförmigkeit ihrer
Arbeit gar zu leicht schwindet. Außer den schwarzen
Gefangenen und den europäischen Arbeitern werden
auch freie Koffern in den Durchsuchungssälen ver-

(Nachdruck verboten.)

Aus Berlin.
Seit zwei Jahrzehnten etwa haben die großen

und kleinen Propheten im musikalischen Deutschland
vomNiedergang der i t a l i e n i s ch e n M u s i k ge¬
sungen und -gesagt. Wenn man sie hörte, mußte
man glauben, daß diese ganze klingende Schönheit,
dieser unendliche Reichthum an Melodie und sinn¬
fälligem Klangreiz für deutsche Ohren verschollen sei.
Niemand wird es wagen, die Persönlichkeit des

großen Meisters von Bayreuth, sein Genie und sein
Reformationswerk zu verkleinern oder gering zu

achten. Auch das Ausland, welches so lange störrisch
und ohne den rechten Willen, sich überzeugen
zu lassen, bei Seite stand, hört jetzt nicht nur die
Botschaft vom heiligen Gral, sondern glaubt auch
an sie. Um so verkehrter und unverständlicher war

es im Lande des Kosmopolitismus in der Kunst,
das bisher immer volles Verständniß auch für die
großen Geister anderer Nationen gezÄgt hatte, die

Phrasen von der Minderwerthigkeit der romanischen
Musik zu hören. Gerade in unserer Zeit taucht das

Schlagwort von der Heimatkunst, von dem

'Eigengewächs auf eigenem Boden immer wieder auf.
Jede höchste Kunst ist Heimatkunst in dem Sinne, als

sie, wie Antäus, aus dem mütterlichen Boden die
Wurzeln ihrer Kraft saugen muß, wenn sie zu
einem starken und weitragenden Baum, zu einer
Weltesche, erwachsen will. Aber die Früchte dieses
Baumes müssen so kösllich sein, daß sich an ihnen
nicht nur die Heimatangehörigen in engerem Sinne,
sondern alle erlaben können, die in den Gefilden
der Kunst ein ewiges und unveränderliches Heimat¬
recht erworben haben.

Im Spielplan der Berliner Oper fehlt seit
vielen Jahren Verdi fast gänzlich. Die „Aida“
allein ließ von Zeit zu Zeit ihre wehmüthigen,
orientalisch-italienischen Klänge ertönen und die
„Traviata“ erschien, seit wir in Geraldine Ferrar
eine begabte und jugendliche Vertreterin dieser
Kameliendame in Musik haben, auch wieder öfter
auf der Szene der Königlichen Oper. Die Intendanz
hatte unmittelbar nach dem Hinscheiden Verdis, dem
auch sie eine Reihe so großer und glänzender Er¬
folge verdankt, einen Verdi-Cyklus verspro¬
chen, in dem die Werke der frühen Jugend bis zu den
Leistungen des reifsten Alters erscheinen sollten.
Allein es blieb bei der Ankündigung und dem

guten Willen. Denn es war nicht leicht, den Diri¬

genten zu finden, der so tief in Verdis Opern ein¬

dringen konnte, um sie feurig und vollendet zu

Gehör zu bringen, und die Künstler, die Tempe¬
rament und Gesangskunst für die Darstellung der

Gestalten des italienischen Meisters vereinigten. Die
Verdi-Abende des Opernhauses unterblieben. Aber
die Meisterspiele, welche mehrere Wochen hindurch
dem Berliner Thaterfrühling Farbe und Leben
verleihen sollten, brachten in seltsamer Verschlingung

wandt. Die gefundenen Diamanten werden in be¬
sonderen Räumen gereinigt und zum Verkauf fertig
gemacht.

Daß trotz aller Vorsichtsmaßregeln immer
wieder Diebstähle von seiten der Arbeiter und An¬
gestelltenversucht werden, ist bei dem.Werthe der
Diamanten erklärlich. Natürlich werden die er¬

tappten Missethäter streng bestraft, und manche harte
Maßregel erscheint angesichts der vielen Verun¬
treuungsversuche in einem änderen Lichte. Um

Unterschlagungen zu verhüten, werden dieKaffern
für die Bergwerksarbeiten und das Sortiren auf
mindestens ein Vierteljahr gemiethet. Die Besitzer
der Minen sorgen für ihre Wohnung und Be¬
köstigung in ausreichender Weise, und die Arbeiter
müssen sich verpflichten, die Umzäunung desGeländes
unter keinem Vorwände zu verlassen. Die Ver¬

pflegung ist gut, nur Alkohol ist itt jeder Form
streng ausgeschlossen. Es ist nicht selten, daß
Koffern mehrere Jahre hindurch in den Werken
bleiben. Aber selbst während dieser freiwilligen
Gefangenschaft finden häufige Durchsuchungen der
Arbeiter statt. Die schärfste Beobachtung und pein¬
lichste körperliche Durchsuchung findet jedoch wäh¬
rend der letzten Woche ihres Aufenthaltes in' den
Gräbereien statt. Die abgehenden Wilden werden
von ihren Gefährten getrennt und in einem besonde¬
ren Hause Tag und Nacht wie Verbrecher bewacht.
Sie müssen völlig nackend hüpfen und springen.
Infolge dieser Bewegungen würden etwa amKörper
verborgen gehaltene Diamanten- zur Erde fallen.
Der Aufseher durchspäht auf das genaueste Haare,
Ohren und Zehen, prüft mit dem Finger die

Rachenhöhle und die Unterseite der Zunge. Trotz
dieser'Vorsichtsmaßregeln gelingt es^den schlauen
Kaffern zuweilen doch, Diamanten.£§ entwenden.
Ta sich die bei den Schwarzen geübte ^ehandlungL-
weise bei den europäischen Arbeitern von selbst ver¬
bietet, ist die Gefahr der Schädigung durch'diese
für die Gesellschaft sehr groß. Man schätzt ihre
durch Diebstahl herbeigeführten Verluste-auf unge¬
fähr 10 Prozent des Gewinnes.

Für den Verkauf werden die Diamanten nach
der Größe und Farbe geordnet. Sie wechseln in
der Färbung zwischen dem reinsten Weiß und einem
gelblichen Schein, wobei natürlich vorwiegend an die
geschliffenenSteine gedacht wird; im rohen Zustande
sehen die Diamanten recht unbedeutend aus. Ihre
Größe ist sehr verschieden. Die kleinsten sind von
der Größe eines Stecknadelkopfes, die größten von
dem Volumen einer Muskatnuß. Durch das Schlei¬
fen und Polieren verlieren die Steine oft zwei Drit¬
tel ihres Gewichtes, und fast ebenso viel ihres,
Werthes betragen die Kosten dafür. Der Handel,
mit ungeschliffenen Diamanten ist in Kimberley
gänzlich verboten; es dürfen hier nur geschliffene
Steine in den Handel kommen. Auch zufällig auf
herrenlosen Gebieten gefundene Diamanten dürfen
nicht verkauft oder zurückbehalten werden. Ein wohl
eingerichtetes Detektiv-Institut bringt oft solcheFälle
an das Licht, die meist mit großer Strenge bestraft
worden. Trotzdem erfreut sich der unerlaubte
Handel mit ungeschliffenen Diamanten einer he-
deutenden Ausdehnung.

Der erste Diamant wurde vor etwa dreißig
Jahren in dem Kiessande des Vaalflusses gefunden.
Wenige Jahre später fand man den Edelstein auch
in anderen Gebieten. Bald entstand inmitten der
reichsten Diamantfelder der Welt die Stadt Kimber¬
ley, und die zur Erlangung der Steine angelegten
Werke - nahmen eine ungeheure Ausdehnung an.

Mehr als 8000 Personen, von denen über ein
Fünftel Weiße sind, werden in den Diamant-
gräbereien beschäftigt, und bereits vor zehn Jahren

waren für mehr als hundert Millionen Mark Dia-'
manten verkauft worden.

Bunte Chronik.
— Der letzte Contarini. Der letzte

Sproß des uralten venetianischen Geschlechtes der
Contarini, Graf Carlo Äloise Contarini, ist im Alter
von sechzig Jahren gestorben. Während die Vor¬
fahren des Grafen die herrlichsten Paläste Venedigs
ihr eigen nannten und die Republik mit Kirchen
und wohlthätigen Stiftungen ausgestattet haben,
schloß Graf Carlo Contarini seine Augen in einem
armseligen möblirten Zimmer. Von seinen Vorfah¬
rend hatte er nichts anderes geerbt als ihren Stolz>
der eß ihm verbot, eine Unterstützung unter irgend
welcher Form anzunehmen. Er war, wie der „B.
B.-C.“ erzählt, Offizier, ursprünglich im Herzog-
thum Modena, dann in der italienischen Armee.
Es wäre ihm ein leichtes gewesen, den erloschenen
Glanz seines Hauses durch eine reiche Heirath auf¬
zufrischen, aber er wollte davon nichts hören. Als er

sich nach seiner Pensionirung nach Venedig Zurück¬
zog, wurden von Seiten der Stadt und der Aristo¬
kratie mehrfach Versuche unternommen, ihm eine
Lebenshaltung zu ermöglichen, die seinen Namen
angemessen sei. Diese gutgemeinten Versuche hatten
aber nur den Erfolg, daß Graf Contarini seine

der Provinz sind aber nicht nur Bei Anfängerinnen
schlechtste sind es auch Bei fertigenSchauspielerinnen!
Keine einzige von ihnen, die erstes Fach spielt, er¬

hält je so viel Gage, das sie davon leben könntet
Fünf bis sechs Monate beiläufig währt das Pro¬
vinzialtheater-Engagement. Dann kommt eine
Pause von zwei Monaten bis zum Antritt des Som¬
mer-Engagements. Das Sommer-Engagement
dauert zwei bis drei Monate. Die Sommergage
ist überall unter .aller Kritik. Nach langen Ver¬
suchen wird die Schauspielerin endlich an ein vor¬

nehmes Theater engagirt. Aber neben ihr sind viele
accredirte Künstlerinnen engagirt und sie hat keine
Gelegenheit, in entsprechenden Rollen aufzutreten.
Sie kommt nur zu unbedeutenden Rollen. Nach
wenigen Monaten wird sie gegangen, gekündigt. Uitd
was geschieht nun mit der Armen? Den Kampf um

eine erste Stelle nochmals von vorne anfangen?
Dazu hat sie ja keine Kraft mehr-und keine pekuni¬
ären Mittel. Außerdem spielen im Leben der Frau
die Jahre eine Rolle — und sie verliert deren im
Kampfe so viele. Eineaccredirte Schauspielerin
stellt man auch mit 50Jahren und darüber in großen
Aufgaben auf die Bühne, dagegen ist eine unbekann¬
te Schauspielerin schon mit dreißig Jahren alt.
Und doch ist sie nicht alt, denn die Kunst bedarf der
Reife, und keine Schauspielerin ist vor dem dreißig¬
sten Jahre eine wahre'Künstlerin. Oftmals be-

~ ' — -- *

Alte“uucl uul veu vst,uia, uub ^LU, V^UIHULUH Mgmc . schaftigt man dann so eine Künstlerin als

geselligen Beziehungen völlig abbrach. Er wollte : und da sie dte Ruhe undRetfe der c.0- und 60jährigen
nicht bedauert sein. Er hatte die Eigenheit, daß I nicht haben kann, fällt sie in diesen Rollen durch,
er um keinen Preis zu bewegen war, durch den \ Wie wenige können den Leidensweg wieder von

Kanal Grande zu fahren. Den Anblick der fünf Neuem anfangen?. Wie viele haben unterwegs
Palafte des Kanals, die von seinen Vorfahren er- ; ihre Ehre opfern muffen! Die Verfasserin schlagt
baut wurden und einst Eigenthum seiner Familie j eine Reihe von Mitteln vor, um diesen Zustanden
waren, konnte er nicht ertragen. Die Contarini
haben, der Republik Venedig 8 Dogen und 44 Pro¬
kuratoren der Republik gegeben. Der erste Doge

mit den Werken unserer großen deutschen Drama¬
tiker auch den Altmeister Verdi zu Ehren.

Der Anfang des Verdi-Cyklus, voll dem ich
neulich schon gesprochen habe, schien nicht zu ver¬
heißend. Vielleicht mußten sich die italienischen
Künstler erst an die ungewohnten Räume und das
neue Publikum- gewöhnen. Die A i d a, welche die
Gäste aus dem Süden als zweite Darbietung den
Berlinern brachten, errang dagegen einen großen,
echten, jubelnden Erfolg. Dieser Erfolg ist um so
höher einzuschätzen, als eben die Aida auch im Opern¬
hause nicht in Vergessenheit gerathen war. Aber der
Dirigent Arturo Vigna bewies, daß wir bis
jetzt allerdings sehr korrekte und wohl ausgear-
beitete Vorstellungen dieser Oper erlebt hatten, aber
nicht in der italienischen Auffassung dieses Meister¬
werks. Zwischen der äthiopischen Königstochter, wie
ich sie bis dahin gekannt hatte, und der A'i'da, wie sie
mir in der Beleuchtung des feurigen italienischen Di¬
rigenten entgegentrat, Herrschte der' Unterschied der
Photographie, des blassen, grauen, nüchternen Ab¬
klatsches, zum blühenden, glühenden farbenprächti¬
gen Gemälde. Die Partitur, in welcher Verdi mit
genialem Können uralten orientalischen Motiven
ein glänzendes modernes Orchestergewand gegeben
hat, schimmerte wie eine Kette von Edelsteinen im
Sonnenlicht. Auch Verdi hatte das Motivische und
Charakteristische schon in der Ai'da zum Gesetz er¬

hoben. In ihr klingen nicht nur Melodieen, nicht
nur frische Lieder und Duette. Jeder Gestalt des
Dramas sind die ihrem Wesen, ihrem innersten Cha¬
rakter entsprechenden Töne in den Mund gelegt. Wie
anders klingen die klagenden Weisen, die A'i'das Auf¬
treten immer wieder, begleiten, als die sinnlichen, .be¬
rauschenden Melodieen, welche Amneris umtönen,
als sie sich für den Einzug des geliebten Rhadames
schmückt. Das Ende des zweiten Aktes, dieser prun¬
kende, rauschende Marsch hat ja mit seinen Trom¬
peten und Fanfaren etwas Aeußerliches und auf den
Augenblickseffekt Gearbeitetes. Aber man darf
nicht vergessen: Aida war eine Festoper, für die
Eröffnung, des Suezkanals und die mit ihr ver¬

knüpften glanzvollen Festlichkeiten bestimmt. Der
Komponist mußte seine Farben stark auftragen, und
auf den Momenteindrnck hin mischen. Wie wunder¬
voll sind aber gerade in diesem zweiten Akt die Fi¬
nales aufgebaut! Man bekommt das Gefühl eines
königlichen Reichthums an Ideen und Gedanken,
einer verschwenderischen Fülle vonEingebungen; vol¬
ler Bewunderung vernimmt man, wie sich die Er¬
findung, die phantasievolle Ausgestaltung der Musik
zu immer höheren Gipfeln steigert.

An diesem italienischen Abend fand ich nicht
einmal die Ungereimtheiten des Librettos so abge¬
schmackt, als sonst. Der Schluß, da die Helden des
Dramas zum schrecklichsten Tode schreiten, während,
über ihnen die lebendige Welt in ungehinderter Da¬
seinsfreude Blumen zu Kränzen windet und neue

Freudenfeste feiert, bekam sogar etwas besonders
Tragisches. Das ganze Parkett von gekrönten Häup-

abzuhelfen. Um nicht fehl zu gehen, müßte man

die nöthigen Auslagen einer Schauspielerin zusam-
menfüssen und je nach dem Ort, dem Range des be-

aus dem Geschlecht der Tontarini, Domenico, re- treffenden Theaters und ihrem Fach berechnen und

gierte von-1048 bis 71 und hat die Markuskirche darnach die Mimmalgage behördlich festsetzen,
in ihrer jetzigen Gestalt begonnen. Die markigste Freilich giebt es keiner^ Beruf ohne ^Schattenseiten
Gestalt des Geschlechtes ist aber der Doge Andrea — aber, was jeder arbeitende Mensch von semem
Contarini (1367 bis 82), der einen Krieg mit Brodherrn billig verlangen darf: dab ist die Existenz
Genua, in dem Venedig schon verloren schien, zu und die Wahrimg semer.myralrschen Ehre! Und bte

Gunsten seiner Vaterstadt entschied und dadurch den ists, was die „rau bermTheater eben nicht hat.
Vorrang Venedigs vor!Genua feststellte. Zum letz- Behördliche Eingriffe, leföft toenn ftc rnogm mären,

ten mal war ein Contarini, Domenico II., in den ; würden wenig
_

andern. ©elMigmfe;; Zuruck-.
Jahren 1659 bis 74 Doge. Das Geschlecht war i Haltung aller nicht hervorragend Begabten von der

ungeheuer reich, aber auch sehr verschwenderisch. I Bühnenkarriere, Zusammenschluß der Interessenten
Einst tanzte auf einem Balle im Dogenpalast eine \ —kann einzig und allem Mit der Zeit emeBesserung
Contarini mit dem französischen Gesandten. Da ; bringen.
ging ihr Diamanthalsband auf und fiel zu Boden. |

'

Der Gesandte bückte sich und hob es auf. Die 1

Dogentochter aber warf ihm mit dem Fächer das
kostbare Geschmeide wieder aus der Hand und sagte:
„Eine Contarini trägt keine Steine, die andere Leute
mit den Füßen berührt haben.“ Das war vor 400'
Jahren. Die Contarini des 19. Jahrhunderts
hätten die fürstliche Geberde ihrer Ahne nicht nach¬
ahmen können, denn sie besaßen keine Diamanthols-
bänder mehr, und die Paläste ihrer Vorfahren wa¬
ren Eigenthum der Schwiegersöhne Rothschilds ge¬
worden und dienten als „Grand-Hotel“.

Die Frauen und das Theater.
Wie traurig das Schicksal der Schauspielerinnen in
der Regel ist, beleuchtet ein Artikel in „Documente
der Frauen“. „Soll meine Tochter Schauspielerin
werden?“ Diese Frage stellt A. Kayser und kommt
zum Schlüsse, daß unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen, von Ausnahmefällen abgesehen, der Weg
der von Hause aus unbemittelten Schauspielerin un¬

fehlbar zur Verelendung führe. An einem groß¬
städtischen Theater gleich unterzukommen, sei meist
ausgeschlossen, also in die Provinz. Die Gagen in

HonyadiJarnos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

— Altbewährtes Abführmittel. =

Dieser Naturschätz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (W

-Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlelmer66
.

tern, welches dereinst der prunkenden Erstaufführ¬
ung beiwohnte, hat zum überwiegenden Theil in
Nacht und Leiden geendet, während die Welt, unbe-

. kümmert um ihren Tod, weiterschreitet.
Unter den Solisten ist mit besonderem Danke

Maria' de Macchi zu erwähnen. Ihr Stimmmate¬
rial ist nicht groß. Aber sie meistert es in vollende¬
ter Weise. Sie weiß alle Nuancen von hingebender
Liebe, von verzweifeltem Schmerz, von verklärtem
Todesschauer in ihren Gesang zu legen. Die arme
Sklavin von königlichem Geblüt bekam in ihrer
Darstellung eine unendlich rührende, und doch ho¬
heitsvolle Gestalt. Vor allem ist ihr Spiel zu bewun¬
dern. Trotzdem sie Italienerin ist, bekommt man

nicht einen Augenblick den Eindruck, daß sie sich mit
ihrer virtuosen Gesangsfertigkeit in den, Vorder¬
grund drängen wolle. Sie bleibt immer im Dienst
ihrer Rolle. Virginia Guerrini, die Vertreterin der
Amneris, verfügt über ein wundervolles, weiches
Organ von echtem Mezzosopran-Timbre. Von den

Herren ist der stimmgewaltige und spielgewandte
Bassist Vittorio Arimondi der Bedeutendste. Der
Tenor tremolirte und dem Bariton fehlte die Frische
des Stimmmaterials. Der Gesammterfolg der Vor¬

stellung war ein so starker, daß minutenlanger
Applaus die Sänger immer wieder vor die Rampe
rief und zu Wiederholungen zwang. Tont Berlin,
welches sich eingefunden und die kolossalen Eintritts¬
preise ohne Murren erlegt hatte, war begeistert. Der
Eindruck war ein so nachhaltiger, daß Angelo
N e u m a n n, der glückliche Impresario der
italionischen Oper, Wiederholungen im
Opernhaus und bei Kroll veranstalten mußte, bei
denen die Nachfrage wegen der Billets trotz schlechter
Zeiten und Pfingsten enorm ist.

Der glückliche Opernunternehmer hat auf dem
Gebiete der dramatischenMei st erspiele
bisher noch keine so durchschlagenden Wirkungen er¬

zielt. Es mag sein, daß der so volltönende Name:

„Meisterspiele“ das an sich schon nicht cMruchslose
Berliner Publikum noch in seinen Anforderungen
stärkt. Dramatische Festspiele, an so hervor¬
ragender Stätte, in der deutschen Neichshauptstadt,
welche durch Qualität und Ausgestaltung ihrer
Leistungen an erster Stelle marschirt, müßten auch
etwas Einziges bieten. Ganz neu ist ja auch der Ge¬
danke, die Ensembles verschiedener, erstklassiger
deutscher Theater als Gesamtgastspiele in Berlin er¬

scheinen zu lassen. Der theatralische Wettbewerb, der

dadurch hervorgerufen ist, erinnert an Olympia.
Nur ist die Stimmung der weltstädtischen Theaterbe¬
sucher ebensowenig mit der festlichen Andacht der
Griechen zu vergleichen, wie • etwa das Parkett
von Bayreuth mit dem eines modernen Schauspiel¬
theaters. Die fremden Ensembles tragen, als ge¬
schlossenes Ganzes, einen einheitlichen, festen und

wohlgefügten Charakter. Es war vorauszusehen,
daß die Münchener Hofschauspieler in ihrer Gesamt-
Wirkung, welche durch keinerlei fremde Elemente

gestört war. Ausgezeichnetes bitten wurden. Der

Erfolg des „ Erbförsters “, dieser rat mnzelnen
packenden, als Ganzes unharmonischen Tragödie
des unglücklichen Otto Ludwig, war aber auch durch
die'Leistungen der in tragenden Rollen Beschäftig¬
ten ein wohlverdienter. Nicht nur die Münchener
in Berlin betheiligten sich cm den lauten und be¬

geisterten Ovationen, die dem Generalissimus Poj-
sart und seinen Trupen bereitet wurden Auch die

Spree-Athener konnten und mußten diese schau¬
spielerische Darbietung allerersten Ranges mit

wärmstem Beifall auszeichnen. Interessant war der

Münchener Meistersieg besonders um deswillen, weck

er den Berlinern bewies, daß die beiden Richtungen,
die in Berlin nebeneinander hergehen und sich be¬

fehden, der realistische und ideale Stil, richtig ge-

mischt, einen wunderbaren Zusammenklang ergeben.
Denn das Otto Ludwigsche Stück und sein Milieu

erfordern Veristik, aber zugleich tiefste, aus den

VrrDTOriier» uuj etyeueuuc uv —^ ,
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In Schneider besitzt das Münchener Hoftheater einen

Künstler von herber Kraft und stolzer Große, um

den Berlin die bayerische Residenz beneiden kann.

Er stellte im Erbförster eine Gestalt von echtem
Schrot und Korn auf die Bühne. Aber m seinen
Augen leuchtete der Schein der Romantik, und um

seine Stirn huschten die Gespenster des Mystischen.
Die Darstellungen gemischten Stils konnten

nicht den reinen und erfreulichen Eindruck machen,
wie ihn der „Erbförster“ hervorgerufen hatte. Die

Faust-Aufführung stand, als Ganzes, so¬
gar unter dem Niveau einer Bühne ersten Ranges,
Aber das Gretchen spielte Karolme Medelsky von

der Hofburg. Sie wirkte tote ein Trunk köstlichen,
kristallklaren, lauteren Weines, e^rischend und an¬

regend inmitten einerSchaar von MittÄmaßigkerten.
Jugend und Anmuth geleiteten sie. Ihr Gesicht ist
nicht schön. Aber in ihren Augen leuchtet himm-
lische Güte, neckische Schelmerei und holdseligste
Liebenswürdigkeit. Ihr Lächeln ist von einer

graziösen Freundlichkeit und bezaubernden Nature

lichkeit. In der kurzen Szene, nachdem das Liebes¬
spiel im Garten Marthas geendet hat, war die

Künstlerin von einer Einfachheit, Schlichtheit und
inneren Wahrheit, daß die Zuschauer in begeisterten,
einmüthigen, endlosen Beifall ausbrachen. Die Gret-
chentragödie wurde von der Medelsky mit einer ein¬

dringlichen, und doch unendlich einfachen Kunst dar¬

gestellt, welche, aus dem Herzen kommend, tief zu

Herzen ging.
Die Meisterspiele haben des weiteren noch eine

gute, aber im Stil nicht recht einheitliche Auf¬
führung der „M a r i a S t u a r t“ gebracht. Vieles
und Großes ist noch verheißen. Hoffentlich machen
die Dinge, die da kommen sollen, dem großen
Namen, oen sie tragen, Ehre.

Dr. M. S.
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Die Arbeiten «nd Lieferun¬
gen zur Neudielung d s Bo¬
dens 3 (ca. 294 qm) im Flügel
A desProviantamts-Magazin I zu
Bromberg sollen in 1 Loose im
öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozu Termin gnf Frei¬
tag, den 23. Mai, Nachmittags
3 Uhr, in meinem Geschäftszim¬
mer — Bromberg, Schnlstr. 3 II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift Versebene
Angebote sind nebst den geforder¬
ten Proben bis zur TerminH-
stunde Porto- und bestellgeldfrei
dortselbst abzugeben. Die Be¬
dingungen liegen ebendort wäh¬
rend der Dienststunden zur Ein¬
sichtnahme aus; auch können
dort die vorgeschriebenen An-
gebotsformulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Krieg, (202

Garnison - B« ainspektor.

Wohlfahrts—
Geld-Lotterie.

ZieMng 37.—31. Mai.
16,870 Gewinn e imBetrage v.

575,000 m.
H auptgewinne:

100,000».
500001
35,0001

Loose a 3,39 M. Porto u.Liste
30 Pf.

iarienMrgerLoose
a 1 Mark. 11 Stück 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf.

I. Eisenhardf,
Berlin W., Meineckestr. 9.

Brvwderger Poslhilterti
empfiehlt shre. bequemen

deftlWtsitMgeit
. zu Slusflügeu. (195

10 und 12 Personen fassend.

Kleiderstoffe,
schwärzn.färb. i.rein.WoNe,
Haus-u.Wirthschastskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgcnähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linomc. Tisch-n.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. heftgereinigt
zu ermäßig.Preis v.1.50 an.

(Fed.z.3.O0kost.jetzt nur 9.50)
Daunen v 2.4 > — 7,50,letztere
verkfe. Z.Ausnahmpr.v.6.0O.
Daunige Entenfed. nur 1 M.

_ Fertige Betten.
__

Ein besserer Stand zn 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.—

Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
—

Vorz. solcher zu 27—34.00.I 1
LU

I
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I
Obige Betten werden vor-

_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,

_
ohne selbst zn befedern. Das

_

ist Damen fast nirgends möglich
ü Einschütte Bezüge

™

I Lak n sind genäht vorräthig.
ü Gardinen
H Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- it.

H Pf-rd checken Getreidesäcke.
i Carl Kurtz
M Höchä.Rabatt, t?off>urstr. 32.

Regnlatenre,
Wand-«ad Weckeruhren.

Ta'ch nilbren. Kett u, B.jortterien,

Musikwerke, Antnmateil.
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bkerkrüge
mit Musik, Pbotographic-Albnms
mit u ohne Musik, Haussegeiymit

und ohne Musik,

KiilbermMMMiWnen
Damen-undHerrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdcck., GarA, gfardienenstaug.,

Spiegel, Kildcru.s.w.
liesernanfThellzahl.unt.konianten
Bedingungen per Kassa billigst.

RKaatzg. 61.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatnr-
tut Haufe.

Einrahmungen v.Bildern
u.ftw. gut ».billig. (462

Parzellirungs-Anzeige.
Zur weitem Plirzclliruun des Rittergutes Q LwOlXcriv

rntfcimu ii Kreise £4m*cC, mti) etil O „ , „

der
, „ , .

Itt.il m l. »! Q MwdeM SUlUtg- Mll keMdk lMMM.
O Ziehung den 16. Juni 1902.

Nur 6000 Loose.

mJF Die Gewinne T~W. von 3000 M., darunter 1 Hauptgewinn i. W. v. 400 M.,

Wanzen - Esten;
u. alle Ungrziefervertilgungs-
mittelempf.d.conc.Giftverkanfsst.
Dr. Aurel Kratz, Bictoria-Depg.

Dienstag, den 27. b. Mts
Barm 11‘la Uhr,

mibtnmit.
^aftnau ist von bet Bahirsckatis«

Prust (Sjthln), 5 KUrmetcr 6|u|tt
entfernt. Wagen zm Abholen btt Unser werben
oi genannten Tage ans bet Station zn beit Aw-
mitiagSziigcn bereitstellen, hat
duretzu-sS Audsubsdeu 5(n»

zatzt««s «a«l? Itehminfunft.
Eiiiiitlidc Parzellen jinb Gestellt. AnSknnft
ertheilt vsr dein Cumin btt unter»
zeichnete Rcnbant minbltd nnb sihriftliilj.

Sehmetz a. ZV., im M 4M.
Sellinoll.

Renbant ber Kreis-Siiarkajsk.

8
8

Nur 6000 Loose.
Die Gewinne L W. von 3000 M., darunter 1 Hauptgewinn i. W. v. 400 M.,

werden auf der Ausstellung angekauft und ausgestellt werden. A4

AK“^ Loose a 1 Mark “HW X
sind in den durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt
und wollen sich im Ausstellnngs - Comtoir, Danzigerstrasse 18/17 melden.

197) Das Comitee. O

Ke*wie
Bromberg, Gammstr. 3 I.

Tägl. gut.Uttagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseräumen in u. außer dem
Hause a 60, 80 Pf. u. 1 Mk.
Bestellungen auf gärn. Schüssen,
Salate, Torten, fein. Gebäck werd.

entgegen genommen. (145
Eintritt neuer Schülerinn,

jeden 1. u. 15. d. Mon.
Frau M. Kodligk, Vorsteherin.

N^Ausmhm

„Thuringia“
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

GMbWtal: 9 Millionen Marl. - tennticmittel: 55 Millionen Mark.
Kezahlte Kntschabignngen seit Bestehen ber^Gcsellslhaft: 148 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschnß-
verbindlichkeit für die Versicherten : (326

Seheirslicrsichmmg aller Art, Unfall«, Haftpflicht-,
EiuEruehsdiebstahl- nnb Glasnrrfiihrrnng.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die General-AgeM ti Brsinberg, Wilhelmstrgße Nr. K.

GM!
für Bmnsihwng. Amüse-

Loiqeroen.

| Photographlsclies Atelier Tb. Joop $
w Inhaber: Nawrotzki Wehram

/Pt Wilhelmstrasse 15> gegenüber dem .Stcidttheater

M Anfertigung
B von Photographien jeder Art

.
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

^ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

^ Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
****emy&om i m*********

, .

Soxhletapparate
Betteinlagen.

Gummistrümpfe, Gummihinden, HygieaMnden
und Gürtel, Leihhinslen, Irrigateure, Clystier-
spritzen, Reisekissen, Krankenkissea,_ Wasser-
küssen, Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eedertuche, Gummi-

kämme, Gasschläuche. (260

Sowie alle Gummi-Artikel
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

jRumini- S p e c i al - G e s ch ä f t. (260

löMttdcrbar leichter Kauf ° Gewissenhafte Präcisionsarheit

volle Garantie fttr Haltbarkeit « vornehmes Aussehen

sind die Hauptvorzüge der Brennabor-Räder.

Brenuahor -Fahrradwerke Brandenburg a. d. H.

Gen.-Vertr. 0. Leimring, Kornmarktstrasse 2.
Theilzahlung' gestattet. Alte Räder nehme in Zahlung.

2 U jge. Schnittbohnen 30 -

2 - - Bulterbrechbohnen 35 %
^ 1 - - Erbsen 35 -

»er 2 - do. 50 -

2 - jge. f. Erbsen 70 -

s 1 - Bruchspargel 48 -

j| 1 - Stangenspargel 70 *

»- 1 - do. extra stark 90 •

~ 2 - Erbsen mit Carotteu 85 -

& 2 * Gemischte Gemüse 85 -

2 - pa. Leipz. Allerlei 1,50 M.
2 - Stangenspargel 1,20 -

Gleichzeitig offerire zum Fester
Vorzügl. Astrach. Caviar,

Rauchlachs, Flundern.
Oelsardinen in großer Auswahl
per Dose von 8 großen Fischen

Inhalt 45 Pfg.,
rnss. Sardinen p. Glas 38 Pfg.,.
ff. Anchovis - - 45 -

Prinra Matjes-Heringe,
Malta-Kartoffeln,

sowie sämmtliche Fisch- und
Fieisch-Konse'vcn,

Kolonial-u.Materialwaaren,
ff. deutsche u. srz. Liqneure,

Rhein- u. Moselwein,
per Flasche von 80 Pfg. an,

Apfelwein v.Faß, p'Ltr. 25 Pfg.,
10 Fl. do. 2,50 Mk. fr. Haus.

Versand nach außerhalb vorto-
und frachtfrei

Emil Gerber jr.,
Danzigersrafie 16/17.

Delikatessen-, Wein- nnb Süd-
frucht-L>andlung. (202

Lieferant des Lehrer-Wthsch.-Vrb.

►ßcrocliitniiitit, Pfd. i,2o,j
rSolstitiounl *fb. i,3o 3R.1
r Ausschnitt ii. kl.Würste ümtl
PC. Goldhorn, Schlawe i. Pm.,H

Dampfmolk rer u. Wnrstfabrik^
empf. D. Höhne, Bromberg
'Bahnhofstr. 31a. Colonialw.-,^
Delikatessen- u. Weinhandlniig.^

Bictom-Vlllklliiioer
von Dr. Aurel Kratz, Vicroria-
Droger-e, aus reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwcrthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

Hackmaschinen u. Handhackgeräthe
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Mc. Cormick Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder,

10 000 qm

kfiintite SchBretter
sehr billig abzugeben. . (110

Paul Röhrn,
Dampfsägewelk Groß - Bartelsee.

Wie Dr. med. Hair vom

g Asthma Üf
.sich selbst u.v.ele hundertePatienten
heilte, lehrt uiieutgelt. dess Schrift.

Contag * Co., Leipzig.

Kein Durchregnen mehr!
Mirs wshlthat (180

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall-Dachung hat, ist das Reudeckungs- oder Re¬

paraturverfahren mit

Dachpix
D. E. Patent.

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Rifsigwerden iut Winter.

AugustAppelt, Bromberg.

die besten Maschinen
der Welt!!

Alleinverkauf
für den

Regbz. Bromberg.
,

. Specialität:

Stahlpflüge * *

Eggen und
Drillmaschinen.

Original Bud. Sack’sd,e Federzalmcultivatoren.
Unübertroffen! (192

Karioffelcul Inr-Futiei b ereitimgsiasehineu nnb säimtl. Erntegerätbe.

Inl $»4 Breibirg, Scblesstrstrasse 1 .

imm

Die höchsten Preise
für gut erh. alteESachen 2 c. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellnngen per Postkarte.

ViUtrvd
billig zu verkaufen. (194
R. Zieharth, Friedrichstr. 65.

4 Nnßbaum Kleider- u. Spiegel¬
spinde

2 Nußbaum Mnschelbettstelle
2 Elsen Kleider- n.Svregetspinde

! 2 Elsen Mnschelbettstelle
j einze'.n neu, billigst Kronerft. 12.

Einen eleganten, wenig ge-
I brauchten (200

Parkwagen, 'MD
l- und 2spännlg mit antenf. An¬
spannung, verkauft billig für
fremde R chnung
E. Albrecht, Bromberg.

Gut erhalt. Nnßbanmmöbel,
Schränke, Spiegel, Tische,
Stühle, Sopha pp. billig, zu
verk. Näh. Bahnhofstr. 66, II l.

Fabelhaft billig sind die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Ren-
gcweibe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofstr 71.

za billigste« preise«.

Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer wie der amerikan.

Fleischextract ist Siris.
Probetöpichen ä Mk. 0,25 ln den besseren
Coloiilalwaaren-, Dellcatessen- und Drögen-

Handlungen.
Slris-Gesellschaft, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Zu h-iben in uroiuiierg bei. Kdui t uaSK . , c onstr. 57. j
Reinhold Looscli, Bahnhofstr. Emil Mazur, Dau/Agerstv.
Emil Gerher jr., Danzigerst v. 16*17 Carl Freitag, Bärenstr. 7. |
Emil Boettger, vorm. Jul. Schottländer, Friedrichstr. 21.
Max Klein, Kornmarkt. Erich Noak, K avnmarkt 3 Carl
Wenzel, Friedrich,sto..64. Arthur Lotz, Wilhelmstv. 6. Dr.
Aurel Kratz, 'Kink&uerstr. 1. Fil. Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt.

Biisfets
Herrkll-Slbreibtisihk
Arnitureil
Toschkit-Dilillils
Pli!iktl-Z»i>bsS
hlliiittiix-Ziilegtl
As. Pvlster-Bkttßellen

Sonbll-Tislbe
Ehlen^nitgtl
Kleibersibrällke
Beitifob
Bettstellm
Ställe
Mrlitzm

kacheaeiarielztaage«.
Reftaaratisaseiariehtttas««

8. Meyer, sslödelhamriUNg,
Bromberg, Friedrichsplatz 21.

Stottern
heilt gründl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

Kais*rWilhelmI.ausgezeichn.
Anstalt Deutschl. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.



«**“■

Aüildliihkr Unterricht
in Stenographie — Stolze-
Schrey — wird ertheilt. Zu er¬

fragen in d. Gschst. (1301

| V/ohlfahrts-
A aI J'Merie.
ilPIli Ziehung 1

l/|lilww27,»ls 31. Mai
16 870 Geldgewinne baar

ohne je/len Abzug zahlbar von Mk.

f A. Engelhardt, Bromberg, Bahnhofslr. 78.
N i Privat-Handelsschule. Gegründet 1801.

1 Renommirtestes Institut am Platze.
M > Der Unterricht in sämmtl. Fächern:
2 Buchführung, Wechselkunde, Rechnen,
2 Korrespondenz, Stenographie,
H Maschinenschreiben etc. wird von mir

J persönlich ertheilt. Für Damen u. Herren

getrennte Kurse. Zutritt jederzeit. Zahl-
W reiche Stellen durch meine Schüler besetzt.
A Dankschreiben. Man verlange Prospekt.

etc. etc. etc.

Originalloose h 8.30 Mk.
Pür Porto und Liste 30 Pf. extra.

fiflarienbg. Pferde-Locse
ä 1 Mk. — 11 Stück IO Mk.

(Porto u. Liste SO Pf.) -

OscarBrher&Co. Nacht.
Bank-Geschäft

Berlin W. Friedrichstr. 181.

Elegante Hochzeits
„ Visite
„ Taufe

Trauer
-EMM

i> Bröckenstr. No. 4. Zum Pfingstfeste! >;

!► «ä Ganz

dkdrnteM PmsemäßiWg!
Empfehlen unsere

&, - . DM“ entzüiktni! schSnen, nnertmt hrcheleznnten 4
«Paletsts

mit u. ohne Gummiräder.
Ferner zu Reisezwecken:

Leichte Kabriolets, mehrsitzige Break, halbverdecktc und

geschlossene Wagen, auch Kinderleichenwagen
Telephon 116. empfiehlt bei billigster Berechnung Telephon 116.

F. Wodtke, Reise- »nd Fnrussuhrgeschäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmatcrialien-Handlnng.

Hauptgeschäft: Dan?igerstr. 131/132. (124
Filiale Livomusstr. 12 (Ecke Bahnhofstraße am Bahnhof.)

Silberne

S. Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

Amen- ii. Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerstr. 153*

KurhililsnIestnumt
CLernthal bei Trischin

empfiehlt Sommerwohnungen
nebst guter Verpflegung zu soliden
Dreisen. Idyllisch gesunde Lage
mspNadelwald direkt an der Brahe.
Badeanstalt für kalte, warmen.

Soolbäder. Zum Elektrisiren,
Massireu und kalten Abreibungen
ein geprüfter Masseur am Platze.
Auf Wunsch Fuhrwerk Station
Marthashansen zur Verfügung,

Fr. Eheling, Besitzer.

In guter jüd. Familie finden
gebildete junge Damen (202

$nt« pcnflcn
mit Familienanschluß.

Bromberg, Victoriaslr, 8, II.

\*4

3:Ä

P
fg&Üt;

empfiehlt sein irfn “ictntl inGranit,Mar-1
grosses Lager v. JäLFt5.1S-lA.Ml<S.lt5.l M mor und Sand-|I stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

|l08) sockel.

Complette

Schleflßkiiik
'für

MllhMllschinkn
liefert billigst

€. Bradtke,
198) Inh. P. Albrecht

Bahnhof ft r atze 5 2.

liranje!
■ Palmwedel mmm

und sonstige
Trauer - Arrangements

i liefert z d. billigsten
Preisen in
bekannter

w
.

x geschmack.
\% voller

H Ausführ.

Nicht nur erst seit kurzer Zeit, sondern schon seit fast 30 Jahren
hat sich auch die Firma Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drogerie,
als gute durchaus zuverlässige Bezugsquelle bewährt für alle tedmu
scheu Drogen und Chemikalien, Farben, Lacke, Pinsel, Firniß, Car-
bolinenm, Leim. Bohnermasse, 2 c. — Die Herren Malermeister. Haus¬
besitzer bezw. Hausverwalter belieben dieses gütigst zu beachten und

sich nicht von der annoncirten „nur all inigen Bezugsauelle-
Annonce“ irre führen zu lassen. (170

Jul. Boss,
ifrnfyteijjet 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. Palmenhaus.

'Weltausstellung
Paris;goo

gold. Medaille.

Doppelglocken-
Lager. m

m oben ioos

unerreicht!
Kugellager

1) mit
Es Laufringen.

Germania - Fahrräder
die beste aller exiftirenden Fahrradmarken. AlleiuigesDienstrad
der deutsch. Reichspost, Special-Räder,,Titania“ it. „Fidelio 11*

Mk. 95 110—125 -160-290 ™‘Se

öS Bernstein & Comp. 4
®4ä.

Bromherg, ISahnhofstrasse No. 95.
Lieferanten Dieser Vereine. (416

hrenit^Ij.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Aöuedmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbundel.
Dieselben sind auf Fenerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leichtmöglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, eb nsalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

WrddeiillcheHolrindilstm.
G. nt. b. H.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten'
ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Albhot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 2Ö,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St 50, 75.100 u. 150 in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft in. b.H.

Berli n N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel,“ Salpeter. (109

W» i Cd., l-G,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber SO 000 Maschinen geliefert.
Chicago 1883; 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaüien.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

WilhelmStrasse Nr. 11.

AÄlenarte.

System

Taylor.

System

Walton.

in farbig und schwarz, (466

Capes u. Umhänge ™ -A
Seidene Klnusen, Coßumes

in überraschend großer Auswahl zn

erstaunlich billigen Preisen.

Meine Kegelbahn
Mittelstr. 41 habe ich noch aus
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

md^conwöi£m

Erstes Damen-Mäntel
hnH Tra npr'Mctda 7 in

Brnckeostrasse Ho. 4 .

mädekb/m
ThidMau/m,

3®Min, C, 2,
Vertreter Posen :

Noack & Koennecke.

Original!

tey
Das denkbbar beste

v v
der Neuzeit mit obiger Schutz¬
marke nur allein.

------- billig --------

zn haben bei (165

Emil Stadie,
Aste Ad. Mmdmrkk.

Bromberg, Mittelftraste.
Preis'listcn gratis u. franko.

Kaufs rthcv „mw in Flaschen“
“ ‘'

In Bromberg bei d. Hrn. Carl lug. Grosse'»
Wwe., Adler-Drog.,In Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried

richstratze 64.
„ „ Carl Grosse Nachf.

Paul Blntz,Brücken¬
straße 5.

„ „ Dr. Aurel Kratz,
In der Vibtoria-Drog,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll-
mM kt 3, Zweigge¬
schäft: Rinkanerstr.1.

„ Eugen Doerk.
„ Arthur Grey, Flora-

Drogerie.
„ Hugo Gundlach,

Drogerie. (i05

„ Schlensenau „ „

„ Exin

„ Fordon
Rakel

Johännisstr. 1.

„ Willi. Heydemann,
Danzigerstr. 7.

„ Carl Schmidt, Dro¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.
Dr. L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardan.
W. Siemianowski.
Sally Zander.
J. Janicki. I

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilbafle Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haaresund
d r Mundhöhle, Lnffah, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade-
Pantoffeln, Badehauben,Fufi-
schweißsohlen, Hühneraugen
mittel, Thermometer. (170

PtaninoSaÄilm
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horw tz, Ber in, Neanderstr-16,

r: Strümpfe!!
werden sauber und billig an¬

gestrickt in der Strumpsstrlckerei
I9e ) Danzigcrftraße 21.

rttttt “lachen Sie keimn
Versuch mit meinen

Industrie - Vrikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brcnnnng für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Be! 10Ctr. frei Hos ä 1. Mk.
Fr. Wilke, Schlensenau 104.

Telephon Nr. 164. (193

„ Poln.Krone,, „ „ Paul Seifert.
„ Samotschin „ „ „ E.Bütow,pmenaphtlj. j

Wetallmsreil-Falirik Rudolf Baase, 8

empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,
Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Rohguh in Messing, Rothgnst u. Bronze.
Groh. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zn höchsten Tagespreisen. (480

Franz Krüger
Möbelfabrik

BBOMBEBQ, Wollmar» 3
Fernsprecher No. 516.

Linoleum

Grösstes Lager in Uni, bedruckt, Granit.
Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid, Muster durch
u. durchgehend. Korklinoleum. Treppenschienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (260
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis. •

Ernst Schmidt, Bromberg,

allen Holzarten.

Koeipl. Wohmmgs-Cinriclittingtn
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit sn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! a46

Kostenlose Aufstellung der Hobel durch
Sachverständige.

I für alle Ho elarten erprobte Misch-
I uitgeit, lOOfad) präm., i.d meist.
1 zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

I beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

| zu Originalpreisen ,in stets
I frischer Packung erhaltleck tn

I Aromberg ßet Hugo Gundlach,
I Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
I mann (Inh. Max Doerk) ; in

I Zromb-.Zchleusenaub.Dr.L.Ionn.
I

“

Jll.Preisl. üb. Vögel, Käfige
I u. Aanar. vs pat. GustavVoss,

Hoflief.,Köln a. Rh.

Gründliche Heilung: ver«

I altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.

dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

QatiR Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Einen Posten

offeriren
mit 2,50

per Ctr. solange Vorräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 36.
194) Telephon 52.

„Ueherraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

für tilrtnrt veissen Teint
a, Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seifenf., Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.

Verantwortlich für den polirischen
Theil L. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles uno Bunte Chronik

Kinger» für das Feuilleton,
^.onzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Wrnenanerschr Buchdruckerei
Akts Gruuwaid tu Bromberg.
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